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Die lokale Aktionsgruppe (LAG) der LEADER-Region „BiggeLand – Echt.Zukunft.“ hat in den vorgenommenen Überarbei-

tungen der Lokalen Entwicklungsstrategie die Empfehlungen des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, 

Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (Hinweise 1 – 7; Stand August 2015) umfassend aufge-

griffen und berücksichtigt. Die LAG hat diese Überarbeitungen im Rahmen der Sitzung am 30.06.2016 genehmigt. 

Auch Änderungen durch den LAG-Beschluss vom 17.11.2017 wurden eingearbeitet.  

Hier investiert Europa in die ländlichen Gebiete im Rahmen 
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Vorbemerkung  

Die Bigge ist das verbindende Element zwi-

schen den vier Kommunen der Region Bigge-

Land. Der Fluss entspringt auf etwa 430 m 

Höhe südlich der Ortslage Römershagen in 

der Gemeinde Wenden und mündet nach ca. 

44,6 km Fließlänge in Finnentrop in die Lenne. 

Die Bigge mit ihrer Seenlandschaft wurde 

auch zur Namensgeberin der Region. Der 

Name BiggeLand verdeutlicht das verbin-

dende Element der vier Kommunen in Form 

der Bigge und stellt damit einen unverwech-

selbaren, geografischen Bezug dar. Der Be-

griff „Land“ steht für die Menschen, die in die-

ser Region wohnen und den LEADER-Pro-

zess entwickeln. Der Zusatz „Echt.Zukunft.“ 

macht deutlich, dass sich alle Bewohnerinnen 

und Bewohner gemeinsam für eine gute Zukunft in der Region einsetzen möchten. Er verbindet die LEADER-Region 

auch mit der Initiative „Südwestfalen – Alles Echt!“ und verdeutlicht die Einbindung der Region BiggeLand in Südwest-

falen.  

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 1: Verlauf der Bigge in der Region  

(Quelle: Steckbriefe der Planungseinheiten MUNLV NRW 2009) 

Abbildung 2: Die Bürgermeister der vier Kommunen (v.l.) Wolfgang Hilleke (a.D.), 

Peter Brüser, Horst Müller und Theo Hilchenbach starteten ihre Zusammenarbeit 

an der Quelle der „Bigge“. 

(Quelle: Hartmut Poggel) 
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Mit dem vorliegenden Gebietsbezogenen integrierten ländlichen Entwicklungskonzept (GIEK) bewerben sich die die 

Städte Attendorn, Drolshagen und Olpe sowie die Gemeinde Wenden um die Anerkennung als LEADER-Region „Big-

geLand – Echt.Zukunft.“ in der EU-Förderperiode 2014 – 2020. 

Das vorliegende Entwicklungskonzept ist unter intensiver Mitwirkung von Bürgerinnen und Bürgern sowie weiteren Akt-

euren der Region aus Vereinen und Verbänden, Unternehmen, Institutionen und Verwaltungen erstellt worden.  

Ihnen allen sei an dieser Stelle ganz herzlich für Ihre Unterstützung gedankt. 

 

 

 

 

Februar 2015 
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A. Festlegung und Abgrenzung des Gebietes und der Bevölkerung 

A.1 Abgrenzung und Lage der Region 

Die Region BiggeLand im Süden von 

Nordrhein-Westfalen gehört zum Re-

gierungsbezirk Arnsberg und zur Re-

gion Südwestfalen. Sie befindet sich 

im Kreis Olpe und umfasst die Han-

sestadt Attendorn, die Stadt Drolsha-

gen, die Kreisstadt Olpe und die Ge-

meinde Wenden. Insgesamt weist 

das Gebiet eine Fläche von 323,5 

km² und eine Einwohnerzahl von 

81.628 auf. Daraus ergibt sich eine 

Einwohnerdichte von 249,2 Einwoh-

nern/km². Im Nordosten grenzt die 

Region an den Hochsauerlandkreis, 

im Südosten an den Kreis Siegen-

Wittgenstein, im Nordwesten an den 

Märkischen Kreis und im Südwesten 

an den Oberbergischen Kreis.  

Die Region BiggeLand liegt naturräumlich überwiegend in der Oberbigge-

Hochfläche, einer von der Bigge und ihren Nebenbächen zerschnittenen 

Hochfläche. Die Hansestadt Attendorn liegt in der Attendorn-Elsper Senke, im 

geologischen Sprachgebrauch auch „Attendorn-Elsper-Doppelmulde“ ge-

nannt. Hier ist es der Gebirgsbau und das unterschiedliche Ausgangsgestein, 

das maßgeblich das heutige Landschaftsbild prägt, aber auch Naturphäno-

mene wie die bekannte „Atta-Höhle“ hervorgebracht hat.  

  

 

Abbildung 3: Lage und Abgrenzung der Region 

(Quelle: Kreisstadt Olpe) 

 

Abbildung 4: Die „Atta-Höhle“. 

(Quelle: Burg Schnellenberg) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Nordrhein-Westfalen
http://de.wikipedia.org/wiki/Regierungsbezirk_Arnsberg
http://de.wikipedia.org/wiki/Regierungsbezirk_Arnsberg
http://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCdwestfalen
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A.2 Kohärenzkriterien für die Region BiggeLand 

Die Region BiggeLand als naturräumliche Einheit 

Das Ebbegebirge ist einer der markantesten Höhenzüge 

des Sauerlandes. Die Region BiggeLand liegt mitten im 

Naturpark Ebbegebirge, der mit seiner Naturausstattung 

und dem historischen Werdegang eine besondere Kultur-

landschaft darstellt. Das prägendste naturräumliche 

Merkmal ist der Fluss Bigge, der Bindeglied der vier an 

der LEADER-Region beteiligten Kommunen ist. Der Na-

turraum des Einzugsgebietes der Bigge (369 km²) ist 

überwiegend land- und forstwirtschaftlich geprägt.  

 

Die Region BiggeLand als soziokulturelle Einheit 

Die Region BiggeLand ist Teil des Kreises Olpe und der Gesam-

tregion Südwestfalen, bestehend aus den Kreisen Olpe, Hoch-

sauerlandkreis, Soest, Märkischer Kreis und Siegen-Wittgen-

stein. Besondere Bedeutung für die Region BiggeLand hat die 

sehr gute Anbindung über das Fernstraßennetz an die Ballungs-

zentren Rhein-Ruhr, Köln und den Großraum Frankfurt.  

Die Siedlungsstruktur weist in allen vier Kommunen zwei 

Schwerpunkte auf. Zum einen die stärker besiedelten gewerb-

lich/städtisch geprägten Bereiche und zum anderen eine klein-

teilige Siedlungsstruktur mit vielen kleinen Ortschaften im ländli-

chen Raum. Zudem besteht eine Siedlungsachse von Olpe über 

Gerlingen bis nach Wenden/Rothemühle entlang der A45.  

Prägend für die Region BiggeLand – Echt. Zukunft. sind insbesondere diese Faktoren: 

 Lage der vier Kommunen an der Bigge und der Biggetal- und Listertalsperre 

 Starker Wirtschaftsraum mit Nähe zu den Ballungsräumen Köln und Rhein-Ruhr 

 Gute Anbindung über die Autobahnen A45 und A4  

 Lage im Naturpark Ebbegebirge 

Abbildung 5: Die Bigge vor der Kreisstadt Olpe  

(Quelle: Kreisstadt Olpe) 

 

Abbildung 6: Die Stadt Drolshagen 

(Quelle: Stadt Drolshagen) 
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Weiterhin verbindet die Region BiggeLand eine lange kulturhistori-

sche Entwicklung. Besonders bedeutsam sind die frühe Bergbauge-

schichte und die daraus resultierende Ansiedlung von Mensch und 

Wirtschaft. Aus dieser frühen gemeinsamen Entwicklung ergab sich 

ein regionales Brauchtum (z.B. die Schützenbrüderschaften bzw. -

vereine), aber auch eine teilweise in Vergessenheit geratene regio-

nale Identität, die es neu zu entdecken gilt.  

 

Die Region BiggeLand als ökonomische Einheit 

Die Wirtschaft der Region BiggeLand hat eine große 

Bedeutung für die gesamte Region Südwestfalen. 

Zahlreiche mittelständische, standortverbundene Be-

triebe, teils Weltmarktführer sorgen dafür, dass die 

Region ein leistungsfähiger Industriestandort „im Grü-

nen“ ist und zahlreiche Arbeitsplätze bietet. Schwer-

punkte sind die Metallerzeugung und -verarbeitung 

sowie die Herstellung von Metallerzeugnissen, z.B. 

im Bereich Automobilbranche oder Armaturenherstel-

ler. Gleichzeitig bietet die Region eine Vielzahl touris-

tischer Angebote an Rad- und Wanderwegen entlang 

der Flüsse (z.B. Agger-Bigge Radweg) oder um die 

beiden Stauseen Bigge- und Listersee sowie Wassersportaktivitäten und naturräumliche Attraktionen in einer attraktiven 

und abwechslungsreichen Mittelgebirgslandschaft. 

 

 

 

 

Abbildung 7: Schützenfest in Attendorn  

(Quelle: Hansestadt Attendorn) 

Abbildung 8: Industriegebiet „Auf der Mark“ in Wenden-Gerlingen.  

(Quelle: Gemeinde Wenden) 

 

Abbildung 9: Der „Biggeblick“ – die Aussichtsplattform am Biggesee  

(Quelle: Hansestadt Attendorn) 
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B. Der Weg vom Start bis zur Erstellung des Integrierten Entwicklungskonzeptes 

B.1 Beteiligungsprozess 

Für die Erstellung des GIEK der Region BiggeLand war die Durchführung eines offenen, Bottom-Up-orientierten Beteili-

gungsprozesses von zentraler Bedeutung. Daher wurde ein Konzept von aufeinander aufbauenden Veranstaltungen 

ausgearbeitet mit dem Ziel, das GIEK gemeinsam mit den Akteuren vor Ort zu erarbeiten. Die starke Beteiligung zeigte, 

dass die Bürger und Bürgerinnen ein starkes Interesse an der Zukunft ihrer Region besitzen. Beteiligte waren neben den 

Bürgerinnen und Bürgern auch viele Interessenvertreter von Vereinen, Verbänden, Organisationen und Kommunen aus 

der Region. Die Moderation der Arbeitskreise, die Zusammenfassung der Ergebnisse und die Bearbeitung des GIEK 

übernahm das Büro Institut für Regionalmanagement (IfR) mit Sitz in Marl. Insgesamt konnten durch den integrierten 

Ansatz die Ergebnisse und Erwartungen der Region, die Ansprüche von LEADER und die Vorstellungen des Landes 

Nordrhein-Westfalen gut miteinander verknüpft werden. Die laufende Begleitung der Bewerbungsphase erfolgte durch 

einen Steuerkreis mit Vertretern der 4 Kommunen, des Fachbüros und weiterer Beteiligter. Der Steuerkreis legte in der 

Sitzung am 21.01.2015 die Endfassung des GIEK fest. 

B.2 Auftaktveranstaltung am 1. Juli 2014 

Der Beteiligungsprozess bei der Erstellung des 

GIEK begann mit einer zentralen Auftaktveranstal-

tung am 1. Juli 2014 mit über 150 Interessierten 

Bürger und Bürgerinnen. Sie war der offizielle 

Startschuss zur Bewerbung um Aufnahme in das 

LEADER-Programm und für die Erstellung des 

GIEK und diente vor allem der Aktivierung regiona-

ler Akteure zur Mitarbeit im weiteren Beteiligungs-

prozess. Gleichzeitig wurden die Grundsätze von 

LEADER sowie die Vorgaben durch das Land 

Nordrhein-Westfalen vorgestellt und über den wei-

teren Verlauf der Bewerbung informiert. Nach der 

Einführung durch das IfR folgte ein Impuls-Vortrag 

aus der LEADER-Region Hochsauerland über den 

Verlauf und die Chancen, die sich dort aus der 

LEADER-Bewerbung in der letzten Förderperiode 

2007 - 2013 ergeben hatten. Abschließend formulierten die Teilnehmenden Bedarfe und Stärken der Region BiggeLand 

und präsentierten diese auf Stellwänden. Unter dem Motto „Ein Herz für unsere Region“ konnten somit erste Ideen für 

den weiteren LEADER-Bewerbungsprozess gesammelt werden.  

Abbildung 10: Aktion „Ein Herz für unsere Region“ an der Auftaktveranstaltung 

am 01.07.2014 

(Bürgermeister der vier Kommunen (v.l.): Bürgermeister Hilchenbach (Stadt 

Drolshagen), Bürgermeister Müller (Kreisstadt Olpe), Bürgermeister 

Pospischil (Hansestadt Attendorn), Bürgermeister Brüser (Gemeinde Wen-

den) 

(Quelle: Hansestadt Attendorn) 
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B.3 Namenswettbewerb 

Um die Menschen aus den vier Kommunen Attendorn, Drolshagen, Olpe und Wenden die LEADER-Region als solches 

Identität stiftend näher zu bringen, wurde im Juli 2014 ein Namenswettbewerb gestartet. Aus ca. 40 Vorschlägen wurden 

zwei Vorschläge ausgewählt, die zusammen gefügt mit dem Ergebnis „BiggeLand – Echt. Zukunft“ die Intention der 

LEADER-Region sehr gut wieder geben. Die Gewinner wurden im Rahmen des Strategie-Workshops am 03. September 

2014 in der Stadthalle Olpe bekannt gegeben. Der Preis bestand in einem Rundflug über die LEADER-Region. 

B.4 Strategieworkshop am 3. September 2014 

Zum Strategieworkshop am 03.September 2014 erschienen etwa 90 Teilnehmende, die in 6 Tischgruppen eingeteilt 

wurden. Drei Themen standen zur Auswahl, die an jeweils 2 Tischen diskutiert wurden: 

1) Thementisch: 

 Bildung, Beschäftigung und Fachkräftesicherung 

 Versorgung 

 Mobilität 

2) Thementisch: 

 Unterstützung des ehrenamtlichen Engagements 

 Lebensqualität im Dorf 

 Soziale vorsorgende Betreuung 

3) Thementisch: 

 Stärkung der Ortsteile durch Naturschutz und Natur-Tourismus 

 Klimaschutz 

 Eigene Energieversorgung mit Erneuerbaren Energien 

An jedem der 6 Tische saß ein Tischmoderator, zumeist ein Vertreter der beteiligten Kommunen, der als „Gastgeber“ im 

rotierenden System jeweils drei Gruppen an seinem Tisch empfing. So wurde gewährleistet, dass jeder Bürger die 

Chance hatte, sich zu allen Themen zu äußern. In der Summe ergaben sich im Strategieworkshop zahlreiche Ansätze 

und Ideen, die eine gute Grundlage für die anschließenden Themenveranstaltungen waren. 

  

Abbildung 11: Rege Teilnahme der Bürger und Bürgerinnen am Strategieworkshop (03.09.2014) in der Stadthalle Olpe  

(Quelle: Hansestadt Attendorn) 
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B.5 Bürgerworkshops am 25. September, 1. und 21. Oktober 2014 

Die drei Themen wurden dann als zentrale Elemente des Beteiligungsprozesses im Zeitraum Ende September bis Ende 

Oktober weiter bearbeitet. Zwischen 26 und 44 Teilnehmende haben an den Workshops teilgenommen und in Tisch-

gruppen folgende Themenbereiche diskutiert:  

Die Veranstaltungen starteten jeweils mit einer gemeinsamen Einführung durch das IfR und endeten mit einer gemein-

samen Abschlussrunde, in der die Ergebnisse aus den vorher gegangenen Arbeitskreisen ausgetauscht wurden.  

Nach der Begrüßung und der Information über die Ergeb-

nisse aus dem Strategieworkshop wurden die Teilnehmer an 

zwei Thementische verteilt. Diskussionsgrundlage waren 

stets die Ergebnisse aus dem Strategieworkshop. Dabei soll-

ten im ersten Workshopblock die Schwerpunkte der Hand-

lungsfelder ermittelt und nach Kriterien priorisiert werden. Im 

zweiten Workshopblock wurden die Maßnahmen in den 

Handlungsschwerpunkten für die LEADER-Region vertieft, 

sowie mögliche Startprojekte besprochen.  

 

 

B.6 Öffentlichkeitsarbeit 

Neben dem E-Mail-Verteiler einer Interessentenliste wurde die breite Öffentlichkeit über die lokale Presse und die Inter-

netseiten der vier Kommunen eingeladen und über Verlauf und Inhalte der Veranstaltungen informiert. Gleichzeitig wur-

den soziale Medien eingesetzt, indem eine Facebook-Seite eingerichtet wurde, um auch die jungen Menschen in der 

Region zu erreichen und zu informieren. Für die zukünftige Information über die Tätigkeiten als LEADER-Region wurde 

Themenveranstaltung 1 am 

25.09.2014: 

„Bildung, Beschäftigung und Fach-
kräfte“ 

„Versorgung, Mobilität“ 

 

 26 Teilnehmer 

 2 Thementische 

 45 Minuten Diskussionsrunde  

Themenveranstaltung 2 am 

01.10.2014: 

„Unterstützung des ehrenamtlichen 
Engagements“ 

„Lebensqualität im Dorf, Soziale vor-
sorgende Betreuung“ 

 

 37 Teilnehmer 

 2 Thementische 

 45 Minuten Diskussionsrunde 

Themenveranstaltung 3 am 

21.10.2014: 

„Stärkung der Ortsteile durch Natur-
schutz und Natur-Tourismus“ 

„Klimaschutz und eigene Energie-
versorgung mit erneuerbaren Ener-
gien“ 

 44 Teilnehmer 

 3 Thementische 

 45 Minuten Diskussionsrunde 

Abbildung 12: Erster Bürgerworkshop am 25.09.2014 im Ri-

vius-Gymnasium, Hansestadt Attendorn  

(Quelle: Hansestadt Attendorn) 
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bereits eine Domäne reserviert, die unter www.leader-biggeland.de noch mehr Transparenz in der Umsetzungsphase 

gewährleisten soll.  

B.7 Projektblatt-Aktion zur LEADER-Bewerbung der Region „BiggeLand – Echt.Zukunft.“ 

Als weiteres Element der Bürgerbeteiligung konnten die Bürgerinnen und Bürger der Region BiggeLand Projektideen-

blätter ausfüllen, um ihre Ideen in den LEADER-Bewerbungsprozess einzubringen. Auf den städtischen Internetseiten 

wurde ein digitales Formular zur Verfügung gestellt, das ausgefüllt und direkt an die Ansprechpartnerin gesendet werden 

konnte. Über die Projektbeschreibung hinaus konnten in diesem detaillierten Projektblatt u.a. die Träger, die Umsetzung 

sowie die Finanzierungsmöglichkeiten angegeben werden. Offizieller Einsendeschluss war der 14.11.2014. Die Idee des 

Projektblattes hat sich bewährt und zu vielen innovativen Projektideen geführt. Insgesamt wurden über 100 Projekte 

eingereicht, aus denen etwa 58 Projektmaßnahmen entwickelt wurden (siehe Aktionsplan Kap. G und Finanzplan Kap. 

I). 

B.8 Aktion Projektideenblatt mit Schülerinnen und Schülern  

Die Jugend ist eine besonders wichtige Zielgruppe für die Entwicklung und Zukunft der ländlich geprägten Region Big-

geLand, da auch hier die Gruppe der jungen Menschen unter 25-Jahren zunehmende Abwanderungstendenzen auf-

weist. Daher ist es äußerst wichtig, diese Gruppe gezielt in den Beteiligungsprozess einzubeziehen. Aus diesem Grund 

hat sich die Region BiggeLand auch bereits in der LEADER-Bewerbungsphase dazu entschlossen, die Schulen der 

Region im Rahmen der Projektblattaktion einzubinden. Im Fokus standen Schülerinnen und Schüler von Abschlussklas-

sen der weiterführenden Schulen in Attendorn, Drolshagen, Olpe und Wenden. Es wurden insgesamt 14 Schulen ange-

fragt. Das Projektideenblatt konnte bis zum 14.11.2014 eingereicht werden. Die eingereichten Ideen haben deutlich 

gemacht, welche hohe Relevanz die enge Kooperation mit den Schulen für die Region BiggeLand besitzt.  

B.9 „BiggeLand - Unternehmerfrühstück“ am 10. Dezember 2014 

Als Medium für einen Erfahrungsaustausch über die aktuelle wirtschaftliche Situation und die zukünftigen Herausforde-

rungen aus Sicht der Wirtschaft und mögliche Anknüpfungspunkte zu LEADER wurde am 10.12.2014 ein „BiggeLand-

Unternehmerfrühstück“ mit 16 Teilnehmenden, darunter Vertreterinnen und Vertreter der vier Gemeinden, der IHK Sie-

gen, der Agentur für Arbeit und von führenden Unternehmen aus der LEADER-Region durchgeführt. Ein zentrales 

Thema der Veranstaltung war die Fachkräftesituation. In einzelnen Branchen sind hierbei heute schon Engpässe zu 

verzeichnen, die sich in Zukunft deutlich verschärfen und für alle Branchen spürbar werden können. Diskutiert wurden 

Bedarfe und mögliche weitere Maßnahmen zur betrieblichen Fachkräfterekrutierung, zur Bindung vor allem junger Men-

schen an die Region und zur besseren Standortvermarktung. Zum Abschluss des Unternehmerfrühstücks wurden der 

Bedarf weiterer Dialogveranstaltungen und der Wille zum Ausbau lokaler Zusammenarbeitsstrukturen formuliert.   

http://www.leader-biggeland.de/
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B.10 Abschlussveranstaltung der LEADER-Bewerbung am 3. Februar 2015 

Am 03.02.2015 schloss der Beteiligungsprozess mit der Abschlussveranstaltung, zu der etwa 120 Teilnehmende ka-

men. Neben den Inhalten des GIEK und den Ergebnissen des Entwicklungskonzeptes wurden exemplarisch für die 

Handlungsfelder beispielhafte Projektideen vorgestellt und den Teilnehmenden Informationen zu den möglichen weite-

ren Organisationsschritten der LEADER-Region BiggeLand - Echt.Zukunft. gegeben.  

    

Abbildung 13: Über 120 Teilnehmende an der Abschlussveranstaltung am 03.02.2015 in der Stadthalle Attendorn 

(Quelle: Hansestadt Attendorn) 

Die Veranstaltungen und Termine sind in der folgenden Übersicht dargestellt. 

 

Abbildung 14: Übersicht der Termine des LEADER-Bewerbungsprozesses (Quelle: Eigene Darstellung) 
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C. Ausgangslage der Region  

C.1 Wirtschaftliche Ausgangslage 

C.1.1 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte 

In der LEADER-Region BiggeLand sind im Jahr 2013 insgesamt 35.437 Menschen sozialversicherungspflichtig beschäf-

tigt. In den letzten Jahren konnte in allen Gemeinden eine positive Beschäftigungsentwicklung mit deutlich steigenden 

Beschäftigtenzahlen verzeichnet werden. Im Vergleich zum Jahr 2007 stieg die Anzahl der sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten in den Gemeinden der Region um 12,43 %. Die Kreisstadt Olpe und die Hansestadt Attendorn sind die 

wichtigsten regionalen Standorte mit den meisten Beschäftigten.  

 

Abbildung 15: Beschäftigtenzahlen der Gemeinden der Jahre 2007 und 2013 im Vergleich  (Quelle: IT.NRW 2014) 

Die Verteilung der Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen in Abbildung 16 verdeutlicht die traditionell prägende Rolle 

des produzierenden Gewerbes in der LEADER-Region BiggeLand.  

Mit einem Anteil des regionalen Beschäftigungsmarktes von 54,2 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten über-

wiegt das produzierende Gewerbe (siehe Abb. 16). Insbesondere mittelständisch strukturierte Familienbetriebe der Leit-

industrien der Metallverarbeitung, des Maschinenbaus und zunehmend auch der Elektroindustrie sind Wachstumsmo-

toren dieser im Landesvergleich überdurchschnittlich industrialisierten Region. In der Hansestadt Attendorn und der 

Stadt Drolshagen übersteigt der Anteil des Produzierenden Gewerbes deutlich 60 %, während nur in der Kreisstadt Olpe 

der Dienstleistungssektor die meisten Beschäftigten stellt. 
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Abbildung 16: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen in % 

(Quelle: IT.NRW 2014; Stand 30.06.2013) 
 

C.1.2 Steuerbare Umsätze und Kaufkraft 

Anhand der steuerbaren Umsätze können Aussagen zur wirtschaftlichen Kraft der Region getroffen werden. Sie werden 

von den Umsatzsteuerpflichtigen (Selbstständige mit mehr als 17.500 € Jahresumsatz) erwirtschaftet. Im Jahr 2009, 

dem letzten erfassten Jahr, wurden in der Hansestadt Attendorn die höchsten steuerbaren Umsätze erwirtschaftet, ob-

gleich in der Kreisstadt Olpe die meisten Umsatzsteuerpflichtigen registriert sind. 

2009 Umsatzsteuerpflichtige Steuerbarer Umsatz (in €) 

Attendorn, Hansestadt 870 2.271.958.000 

Drolshagen, Stadt 419 487.884.000 

Olpe, Kreisstadt 1.046 1.245.502.000 

Wenden, Gemeinde 657 946.002.000 

Tabelle 1: Umsatzsteuerpflichtige und Steuerbare Umsätze 2009 (Quelle: IT.NRW 2014) 

Die Daten der Nettosteuereinnahmen pro Einwohner, der Kaufkraft und der privaten Einkommen zeigen ein vergleich-

bares Bild und stellen die Hansestadt Attendorn als die wirtschaftlich stärkste Gemeinde der Region dar. Zudem wird 

die positive wirtschaftliche Stellung der gesamten Region BiggeLand deutlich. Mit Ausnahme der Gemeinde Wenden 

weisen alle Gemeinden landesweit überdurchschnittliche Werte auf.  
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Steuereinnahmen 

(Netto) pro EW 2013 
Kaufkraft (2014) 

100 = Deutschland 
Einkommen (2012) 

je EW in € Rang in NRW 

Attendorn, Hansestadt 1.492,2 117,7 40.419 1 

Drolshagen, Stadt 936,1 99,8 22.506 71 

Olpe, Kreisstadt 1.070,4 107,0 27.548 16 

Wenden, Gemeinde 952,1 95,1 20.316 225 

Land NRW 1.097,1 

Tabelle 2: Nettosteuereinnahmen je Einwohner, Kaufkraft und privaten Einkommen 

(Quelle: IT.NRW 2014, IHK Siegen 2013) 

C.1.3 Pendler 

Die LEADER-Region verzeichnet 4.000 Berufseinpendler mehr als Auspendler. Dabei wird insbesondere die wirtschaft-

liche Anziehungskraft der Kreisstadt Olpe und der Hansestadt Attendorn deutlich. Beide Städte weisen Einpendlerüber-

schüsse auf, während für die Stadt Drolshagen und die Gemeinde Wenden ein negatives Pendlersaldo ermittelt wurde. 

Dies deutet auf die vorwiegende Funktion als Wohnstandorte hin. Berufstätige pendeln zu großen Teilen in die wirt-

schaftsstärkeren umliegenden Zentren. 

2012 Berufseinpendler Berufsauspendler 
Differenz (Einpendler- 

Auspendler) 

Attendorn, Hansestadt 7.726 4.548 3.178 

Drolshagen, Stadt 2.752 4.143 -1.391 

Olpe, Kreisstadt 11.528 6.033 5.495 

Wenden, Gemeinde 3.629 6.911 -3.282 

Region BiggeLand 25.635 21.635 4.000 

Tabelle 3: Pendlerzahlen 2012 (Quelle: IT.NRW 2012) 
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C.1.4 Tourismus 

 

Abbildung 17: Tourismus im Jahr 2013 (Quelle: IT.NRW 2014) 

Die Hansestadt Attendorn und die Kreisstadt Olpe verzeichnen die meisten Ankünfte und Übernachtungen. Die Auslas-

tung der 25 örtlichen Beherbergungsbetriebe ist in der Hansestadt Attendorn geringer als in der Stadt Drolshagen und 

der Kreisstadt Olpe, die ein deutlich geringeres Beherbergungsangebot haben. Im Schnitt bewegt sich die Auslastung 

der Region mit 40,4 % auf dem landesweiten Niveau von 40,5 %. Die Gemeinde Wenden weist im Vergleich mit den 

anderen drei Städten sowohl bei der Anzahl der Betriebe, der Übernachtungen als bei der Auslastung einen geringeren 

Anteil auf. Die Herkunftsländer der Besucher im gesamten Kreis Olpe verdeutlichen die Bedeutung der Region Bigge-

Land als Urlaubsregion für inländische Naherholung. Eine nennenswerte ausländische Besuchernation ist die Nieder-

lande. 

Länder Ankünfte (Anzahl) 

Insgesamt Kreis Olpe 239.800 

Europa 235.264 

  Deutschland 211.323 

  Niederlande 13.065 

  Belgien 2.272 

  Polen 1.262 

  Frankreich 754 

Tabelle 4: Tourismus Kreis Olpe nach Ländern 2013 (Quelle: IT.NRW 2013) 
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C.1.5 Wirtschaftlich relevante Infrastruktur 

Die wirtschaftsstarke Region verfügt über eine Vielzahl an modernen Gewerbeflächen. Um zukünftig weiteres Wachstum 

zu ermöglichen und beste Bedingungen zu gewährleisten, werden neue Gebiete, wie der interkommunale Gewerbepark 

„Hüppcherhammer“ (2. und 3. Bauabschnitte) der Städte Olpe und Drolshagen, weiter entwickelt oder neue, wie das 

Gebiet Fernholte in Attendorn, erschlossen.  

Die Region BiggeLand befindet sich in der Nähe der Ballungsräume Rhein-Ruhr, Köln und Rhein-Main und ist verkehrlich 

sehr gut über das Bundesfernstraßennetz angeschlossen. Am Autobahnkreuz Olpe-Süd zwischen Olpe und Wenden 

kreuzt die Sauerlandlinie der Autobahn A45 mit der A4. Die nächstgelegenen Anschlussstellen Attendorns an die A45 

sind mit Olpe und Meinerzhagen 14 km beziehungsweise 20 km entfernt und werden über Landesstraßen erreicht. 

Die Anbindung der Region über den öffentlichen Personennahverkehr und insbesondere über den Schienenverkehr ist 

im Vergleich zur Straßenanbindung begrenzt. Zwischen den Städten Olpe und Attendorn verkehrt stündlich der Big-

gesee-Express. Über diese Regionalbahn besteht in Finnentrop Anschluss an die Ruhr-Sieg-Strecke zwischen Siegen 

und Hagen. Die anderen Gemeinden sind nicht an das Schienennetz angeschlossen und nur mit Bussen zu erreichen. 

Zwischen den Gemeinden verkehren zahlreiche Buslinien des VWS, BRS und OVAG und in der Gemeinde Wenden ein 

Bürgerbus. Die Bedienfrequenz ist im ländlichen Gebiet gering.  

Neben der gewerblichen und verkehrlichen Infrastruktur gewinnt die Ausstattung mit digitaler Infrastruktur zunehmend 

an Bedeutung. Schnelle Breitbandverbindungen sind in Deutschland bisher nicht überall gegeben und können regional 

wie innerstädtisch sehr unterschiedlich ausfallen. Eine flächendeckende Breitbandversorgung von mehr als 2 Mbit/s 

steht auch in der Region BiggeLand nicht zur Verfügung. Größere Versorgungslücken betreffen vor allem Gebiete der 

Städte Attendorn und Drolshagen (Breitbandatlas von www.zukunft-breitband.de). Langfristig soll die Region BiggeLand 

unter dem Gesichtspunkt der Abhängigkeit von Telekommunikations-Unternehmen und aufgrund der wettbewerbsrecht-

lichen Vorgaben mit Glasfasertechnik ausgebaut werden. Die Gemeinde Wenden hat mit Unterstützung des GAK-För-

derprogramms die überwiegende Anzahl der Ortsteile mit schnellem Internet versorgt und hierbei Eigenmittel von rund 

160.000 Euro aufgewendet. 

C.1.6 Fach- und Nachwuchskräfte 

Die Region verfügt über ein ausgeprägtes schulisches Angebot von Grund-, Haupt- Real-, Sekundarschulen und Gym-

nasien. Das schulische Angebot beinhaltet auch weiterführende Bildungseinrichtungen wie die VHS in Olpe mit Anlauf-

stelle in Attendorn, das Berufskolleg des Kreises Olpe, die Akademie Biggesee, das Weiterbildungskolleg des Kreises 

Olpe (Abendgymnasium und Kolleg) und die Lehrwerkstatt in Attendorn. Die demografische Entwicklung stellt auch das 

BiggeLand vor Herausforderungen. In allen Gemeinden und für alle Schulformen sind die Schülerzahlen rückläufig. 

 

 

http://www.zukunft-breitband.de/
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 2013/14 2007/08 Veränderung in % 

Attendorn, Hansestadt 3.801 4.190 -9 

Drolshagen, Stadt 762 1.039 -27 

Olpe, Kreisstadt 5.037 5.352 -6 

Wenden, Gemeinde 1.637 2.095 -22 

Region BiggeLand 11.237 12.676 -11 

Tabelle 5: Gesamtschülerzahlen der Orte (Quelle: IT.NRW 2014) 

In der Region BiggeLand gab es im Jahre 2013 etwa 2.065 Auszubildende (davon 13 Auszubildende im Sektor Land-

wirtschaft, Forst und Fischerei, 1.061 im Sektor Produzierenden Gewerbe, 393 im Sektor Handel, Verkehr und Gastge-

werbe sowie 596 im Dienstleistungssektor). Das Wanderungssaldo der Kommunen (siehe Ziff. D.1) zeigt eine für länd-

liche Regionen typische Abwanderung der Altersklasse der 18 – 25 Jährigen. Die Fachkräftesicherung wird zukünftig 

eine Herausforderung für die spezialisierten Betriebe der Region darstellen. 

C.2 Räumliche Ausgangslage 

C.2.1 Lage an der Landesgrenze 

Die vier Kommunen der Region BiggeLand setzten sich aus den vier südwestlichen Gemeinden des Kreises Olpe zu-

sammen und haben mit der südlichen Stadtgebietsgrenze der Gemeinde Wenden eine gemeinsame Grenze zum Bun-

desland Rheinland Pfalz und dem dortigen Landkreis Altenkirchen. Im Westen grenzt die Region an den zu NRW gehö-

rigen Oberbergischen Kreis.   

C.2.2 Siedlungsstrukturen 

Die Stadtgebiete von Wenden, Olpe und Attendorn liegen in einem Nord-Südlichen Siedlungsband entlang des Tals der 

Bigge und des Biggesees. Das Stadtgebiet Drolshagens liegt westlich von Wenden und Olpe und grenzt im Norden an 

den Listersee. Die beiden größten Kernstädte Olpe und Attendorn sind beide am Biggesee gelegen und bilden Mittel-

zentren an den jeweiligen Enden des Sees. Abseits der städtisch geprägten Nord-Süd-Achse und den autobahnnahen 

Gebieten Drolshagens ist ein dörflicher Charakter prägend für die Region. Zu den vier Kernstädten gehören 180 Teilorte 

mit großenteils weniger als 100 Einwohnern.       

C.2.3 Flächenaufteilung 

Die vier Städte der Region nehmen mit 323,5 km² etwas weniger als die Hälfte der Fläche des gesamten Kreises Olpe 

(712,1 km²) ein. Die Aufteilung dieser Fläche (siehe folgende Abbildung) zeigt einen hohen Anteil von Waldgebieten in 

der Region. Mit einem Anteil von 47,9 % liegt dieser weit über dem Landesdurchschnitt von 25,7 %. Die Landwirtschaft 
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und die Siedlungsflächen sind weitaus geringer ausgeprägt. Auch innerhalb der Region gibt es Unterschiede in der 

Flächeninanspruchnahme. Die Hansestadt Attendorn und die Kreisstadt Olpe sind waldreiche Städte, während in Wen-

den und vor allem in Drolshagen die Landwirtschaft einen hohen Stellenwert aufweist. 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

C.2.4 Bevölkerungsdichte und Wohnstruktur 

2013 Einwohner/km² Gesamtfläche 

Attendorn, Hansestadt 248,5 

Drolshagen, Stadt 176,5 

Olpe, Kreisstadt 286,3 

Wenden, Gemeinde 269,1 

Region BiggeLand  248,2 

Kreis Olpe 192,6 

Land NRW 523,6 

Tabelle 6: Bevölkerungsdichte 2013  (Quelle: IT.NRW 30.06.2013) 

Abbildung 18: Flächenaufteilung in Prozent am 

31.12.2012 

(Quelle: IT.NRW 2012) 
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Die Daten der Bevölkerungsdichte verdeutlichen den ländlichen Charakter des BiggeLandes. Sie sind bezogen auf die 

Gesamtfläche als auch auf die Siedlungsfläche leicht überdurchschnittlich im Vergleich zum Kreis Olpe und stark unter-

durchschnittlich im Vergleich zum Land NRW. Die Einwohnerdichte bezogen zur Siedlungsfläche erlaubt zudem Aussa-

gen zur Wohnstruktur. Im BiggeLand sind die Siedlungen deutlich aufgelockerter als in den dichten städtischen Bal-

lungszentren. 60 % der Wohngebäude sind Einfamilienhäuser und 61,5 % der Wohnungen werden vom Eigentümer 

bewohnt. Die durchschnittlichen Leerstände sind mit 3 % relativ gering (siehe Abb. 19).  

C.3 Soziale Ausgangslage 

C.3.1 Nahversorgung 

Die Kreisstadt Olpe und Hansestadt Attendorn übernehmen die Aufgabe als Mittelzentrum während die Stadt Drolsha-

gen und Gemeinde Wenden Grundzentren in der Region BiggeLand darstellen. Der Strukturwandel im Einzelhandel hat 

in den letzten Jahren die Grund- aber auch Mittelzentren verstärkt unter Druck gesetzt. Die Abwanderung von Nahver-

sorgung aus peripheren Gebieten und aus den Innenstadtbereichen ist eine Problematik, die auch im BiggeLand vor-

herrscht. Die Konkurrenz durch das nahegelegene Oberzentrum Siegen, aber auch durch die Ballungszentren Köln und 

Dortmund und ebenso durch eine Zunahme des Internetbasierten Einkaufes, ist in der Region spürbar. Gleichzeitig 

wandern zunehmend kettenunabhängige Einzelhandelsbetriebe aus den Gemeinden ab oder finden keine Nachfolger 

mehr für ihre Betriebe. Diese Trends können auf längere Sicht eine eingeschränkte Nahversorgung zur Folge haben, 

die sich insbesondere auf die fußläufige Erreichbarkeit der Einkaufsmöglichkeiten auswirken wird. 

C.3.2 Medizinische Versorgung 

Die medizinische Versorgung der Region wird von 43 Allgemeinmedizinern, 199 Fachärzten und Heilpraktikern, sowie 5 

Krankenhäusern im erweiterten Umfeld (Helios Kliniken in Attendorn, St. Martinus-Hospital in Olpe, St. Josefs-Hospital 

in Lennestadt-Altenhundern, DRK Kinderklinik Siegen, Kreiskrankenhaus Gummersbach) gewährleistet. Verteilungsdis-

paritäten sorgen jedoch dafür, dass trotz der grundlegend guten Versorgung des gesamten BiggeLandes einige Ortsteile 

 

Abbildung 19: Wohnungsstruktur und Leerstände 2011 (Quelle: IT.NRW 2011) 
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Wohngebäude mit 3 und mehr Wohnungen

Region BiggeLand Zensus 2011:
Leerstandsquote  3 %
Bewohnt von Eigentümer 61,5 %
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und ländliche Regionen unterversorgt sind. In der Stadt Drolshagen sind lediglich im Stadtkern und in Hützemert Arzt-

praxen aufzufinden und auch in Attendorn, Wenden und Olpe befinden sich die meisten Allgemeinmediziner in der Kern-

stadt und den direkt angrenzenden Ortsteilen. Mobilitätseingeschränkte Personen, die oftmals in besonderem Maße 

medizinische Versorgung benötigen, haben hierdurch Zugangsbarrieren und benötigen flexible Mobilitätsangebote. 

C.3.3 Betreuung und Pflegeangebot 

Vergleichbar zur medizinischen Versorgung ist auch das Betreuungs- und Pflegeangebot der Region gut ausgebaut. 

Der gesellschaftliche Wandel mit einer Reihe einschneidender Prozesse stellt den Pflegebereich in Zukunft jedoch vor 

Herausforderungen. Im Jahr 2011 lebten in der Region 7.187 als schwerbehindert eingestufte Menschen (amtlich be-

stätigter Behinderungsgrad von 50 % und mehr). Diese verteilen sich auf Attendorn mit 2.213, Drolshagen mit 1.060, 

Olpe mit 2.375 und Wenden mit 1.539 Personen. In der überwiegenden Mehrheit handelt es sich bei diesen Schwerbe-

hinderten um Menschen im Alter von über 60 Jahren. 

Im Zuge der demografischen Entwicklung wird die Zahl der pflegebedürftigen Personen in der Region zunehmen. Das 

Pflegeangebot in Attendorn bietet mehrere Alten- und Pflegeheime, Wohngruppen und ein Mehrgenerationenhaus. Auch 

in Drolshagen und Olpe befinden sich jeweils ein Mehrgenerationenhaus, sowie Alten- und Wohneinrichtungen für Se-

nioren. Und auch in der Gemeinde Wenden wird die Herausforderung einer älter werdenden Gemeinde angenommen. 

Es gibt ein Caritas-Zentrum mit einem weitreichenden Angebot, sowie verschiedene andere Senioreneinrichtungen und 

ambulante Pflegedienstleistungen. Neben diesen Einrichtungen gibt es in allen vier Kommunen auch begleitende und 

zivilgesellschaftliche Aktivitäten. Es gibt Senioren- und Behindertenbeauftragte, Arbeitsgruppen von Senioren oder An-

gebote wie z.B. in der Kreisstadt Olpe mit „Schüler unterrichten Senioren“. Das ehrenamtliche Engagement in der Region 

ist für die Aufrechterhaltung dieser Angebote ganz entscheidend.  

C.3.4 Arbeitsmarktdaten 

Die Arbeitsmarktstatistik zeigte bisher konstant niedrige Arbeitslosenzahlen für die Region BiggeLand auf. Im letzten 

Jahr sind die Arbeitslosenzahlen allerdings von 1.846 Arbeitslosen im Jahre 2012 auf 2.071 im Jahre 2013 gestiegen 

(überwiegend in der Hansestadt Attendorn). Auch die Anzahl der Arbeitslosen zwischen 15-25-Jährigen ist von 216 auf 

226 Arbeitslose gestiegen. Ein weiterer Anstieg insbesondere junger Arbeitsloser sollte durch präventive Maßnahmen 

verhindert werden, um das Arbeitskraftpotenzial zu nutzen. 

Für das Arbeitslosengeld 1 (ALG1), das während der Arbeitssuche im Regelfall bis zu einem Jahr nach Verlust eines 

Arbeitsplatzes gezahlt wird und die Grundsicherung (ALG2) liegen leider keine kommunalen Zahlen vor. Kreisweit be-

zogen im August 2014 insgesamt 1.282 Personen ALG1. ALG2 erhielten 5.730 Personen (in Bedarfsgemeinschaften), 

davon waren allein 685 Personen alleinerziehend und 1.096 sogenannte „Aufstocker“, die trotz eines Arbeitsplatzes 

unter dem Existenzminimum leben (Quelle: Bundesagentur für Arbeit). 
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C.3.5 Kindertageseinrichtungen 

In der Region BiggeLand gibt es ein hohes Angebot an Kindertagesstätten und Kindergärten in unterschiedlicher Trä-

gerschaft. Verteilt auf die einzelnen Stadtgebiete bietet Wenden 10 Einrichtungen, Drolshagen 8 Einrichtungen, in At-

tendorn befinden sich 15 und in Olpe 14 Einrichtungen (Quellen: Städtische Internetseiten). Darüber hinaus gibt es auch 

einen Betriebskindergarten der Firma Kirchhoff in Attendorn.  

Der Bereich der Kinderbetreuung sieht sich seit Jahren einem starken Wandel ausgesetzt. Aufgrund rückgängiger Ge-

burtenzahlen und veränderter Berufs- und Familienkonstellationen stellen sich neue Anforderungen an die Kinderbe-

treuung. Im BiggeLand bilden sich neben dem klassischen Kindergartenangebot zunehmend neue flexible Betreuungs-

formen. Einrichtungen schließen sich verstärkt zusammen, um Familienzentren zu bilden. Diese Zentren legen ihren 

Fokus auf die gesamte Familie und stellen nicht nur Angebote für Kleinkinder zur Verfügung.  

C.4 Natürliche Ausgangslage der Region 

C.4.1 Der Naturraum BiggeLand 

Das BiggeLand liegt in einer reizvollen Mittelgebirgslandschaft aus Wäldern, Wiesen, Stauseen und Flüssen und teil-

weise tief eingeschnittenenTälern.  

Prägend und für die Region namensgebend ist der Fluss Bigge. Dieser entspringt bei Wenden-Römershagen und mün-

det nach mehr als 40 Kilometern bei Finnentrop in die Lenne. Auf ihrem Weg fließt die Bigge durch die Gemeinden 

Wenden und Olpe, vorbei an Drolshagen und mündet nördlich von Olpe in den Biggesee. Dieser erstreckt sich bis zur 

Talsperre nahe der Hansestadt Attendorn und zählt mit rund 150 Millionen Kubikmeter Wasser zu einem der größten 

Stauseen Deutschlands. Gemeinsam mit dem angebundenen Listersee und dem ausgesprochen hohen Waldanteil bil-

det die Region einen sehr attraktiven Natur- und Landschaftraum in Südwestfalen. Eine Besonderheit der kalkreichen 

Mittelgebirgsregion ist die Atta-Höhle in Attendorn. Sie wurde vor mehr als 100 Jahren entdeckt und ist eine der größten 

Tropfsteinhöhlen Deutschlands.  

C.4.2 Natur- und Landschaftsschutzgebiete 

Gelegen inmitten des Naturparks Ebbegebirge weist ein Großteil der Region zumindest das Prädikat Landschaftsschutz-

gebiet auf. Insgesamt erstrecken sich 30 festgesetzte Naturschutzgebiete in der Region, die mit einer Fläche von rund 

1.163,6 ha etwa 3,3 % der regionalen Gesamtfläche einnehmen (Grundlagendaten Umwelt: Schutzgebiete Kreis Olpe; 

LANUV). Im Kreis Olpe befinden sich insgesamt 63 Naturschutzgebiete mit einer Fläche von 2.350,81 ha und einem 

Anteil von 3,3 % an den Kreisflächen (Schutzgebiete Kreis Olpe). Die meisten Naturschutzgebiete befinden sich in der 

Hansestadt Attendorn sowie in der Gemeinde Wenden, während die Kreisstadt Olpe mit dem NSG Buchen- und Bruch-

wälder Einsiedelei und Apollmicke mit 295,5 ha das größte Naturschutzgebiet in der Region bietet. Auch die Stadt Drols-

hagen weist einige Schutzgebiete auf, wie beispielsweise den ca. 4 ha große NSG Grauwackesteinbruch Stupperhof, 

der in einem ehemaligen Bergbaubereich liegt.  
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Eine in der Region BiggeLand verbreitete Gebietsschutzkategorie stellen die Fauna-Flora-Habitat (FFH) Gebiete und 

die Vogelschutzgebiete des kohärenten europäischen Natura 2000 Netzwerkes dar. Im Kreis Olpe bestehen insgesamt 

9 FFH-Gebiete mit einer Fläche von 855 ha,, davon befinden sich mit der Atta-Höhle und den Buchen- und Bruchwäldern 

Einsiedelei und Apollmicke zwei FFH-Gebiete in der Region. Diese sind auch gleichzeitig als Naturschutzgebiete fest-

gesetzt. Darüber hinaus bietet die Region 6 festgesetzte Wasserschutzgebiete im Stadtgebiet Attendorn, Olpe und Wen-

den (Schutzgebiete Kreis Olpe). 

Kommune NSG LSG LB 

Hansestadt Attendorn 416,96 7.463,59 53,94 

Stadt Drolshagen 116,41 5.902,62 16,15 

Kreisstadt Olpe 182,74 6.398,15 4,05 

Gemeinde Wenden 447,49 5.732,13 7,24 

Region BiggeLand 1.163,6 25.496,49 81,38 

Summe Kreis Olpe 2.350,81 56.631,52  

Tabelle 7: Anteile der Naturschutzgebiete (NSG), Landschaftsschutzgebiete (LSG) und der geschützten Landschaftsbestandteile (LB)  

(Quelle: Fachdienst Umwelt Kreis Olpe 2014) 

C.4.3 Energie und Klimaschutz  

Es existiert ein Klimaschutzkonzept für den gesamten Kreis Olpe und eines für die Gemeinde Wenden. Die Gemeinde 

Wenden hat die Stelle einer Klimaschutzmanagerin eingerichtet und die Umsetzung des Konzeptes bis zum Jahr 2020 

beschlossen. In den vorgenannten Konzepten werden die Verbrauchs- und Emissionsdaten zusammengetragen und 

das Potenzial der klimaschützenden Maßnahmen diskutiert.  

Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Ressourcen betrug im Jahr 2011 58.356 MWh und etwa 8 % des regionalen 

Stromverbrauches. Die verbleibenden 92 % werden durch externen Strombezug bereitgestellt. In der Region BiggeLand 

werden zudem vereinzelt Blockheizkraftwerke zur Stromerzeugung genutzt (z.B. in öffentlichen Gebäuden wie dem Ri-

vius-Gymnasium in Attendorn sowie in Unternehmen).  

Die CO2 -Emissionswerte pro Einwohner der Gemeinden zeigen die höchsten Emissionswerte für die industriestarken 

Gemeinden Attendorn und Olpe. Diese lagen im Berechnungsjahr 2007 mit 13,2 t in Attendorn und 12,8 t in Olpe deutlich 

über dem bundesweiten Durchschnitt von 10,2 t. Die Gemeinden Wenden (9,1 t) und Drolshagen (9 t) haben niedrigere 

Emissionswerte, die sich aus etwa je einem Drittel der Emissionen von Haushalten, der Mobilität und der Industrie zu-

sammensetzen. 

Als Beitrag zum Klimaschutz werden in den Kommunen der Region bereits eine Reihe von Ansätzen verfolgt, um die 

regionalen Emissionswerte zu reduzieren. Ein wichtiger Beitrag ist die energetische Sanierung von Gebäuden. Es wer-

den aber auch andere Ansatzpunkte verfolgt. Das Klimaschutzkonzept der Gemeinde Wenden beinhaltet z. B.  auch die 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

 

-22- 

Stelle einer Klimaschutzmanagerin. Es werden zudem Energieberatungen angeboten, Konzepte zur Stärkung lokaler 

Wertschöpfungsketten entwickelt (z.B. Nutzung von Energieholz als Hackschnitzel oder Stückgut), die Anwendung von 

Bonusmodellen erprobt sowie Umwelt- und Klimapreise vergeben. 

Ein bedeutender Eckpfeiler der Emissionsreduzierung ist der Ausbau erneuerbarer Energien. Diese sollen in einer auf 

dezentraler Energieversorgung basierenden besseren Nutzung des Potenzials der Windkraft, der Wasserkraft und von 

Biomasse realisiert werden. Die Region hat ein geringes Potenzial für Solarenergie, da sie eine der Regionen mit den 

wenigsten Sonnenstunden Deutschlands ist. Die Solarenergienutzung ist aber v.a. im privaten Gebäudebereich in den 

Kommunen bereits verbreitet. 

C.5 Bestandsaufnahme der Entwicklungsansätze, lokaler Prozesse, Netzwerke und 

Trägerstrukturen 

Die Kommunen der Region BiggeLand haben in den letzten Jahren auf verschiedenste Weise die Initiative ergriffen und 

Kooperationen untereinander und mit anderen Gemeinden und Regionen initiiert. Netzwerke und Trägerschaften wurden 

geschlossen, Strukturprogramme durchgeführt, Vertrauen aufgebaut und Erfahrungen gesammelt. Im Folgenden wer-

den einige Bespiele genannt. 

C.5.1 Wirtschaftliche Kooperation: Das Automotive Center Südwestfalen  

Im Rahmen des Regionale 2013 Projektes „Automotive Kompetenzregion Südwestfalen“ der Projektfamilie „Wirtschaft-

Wissen“ wurde in Attendorn das Automotive Center Südwestfalen (acs) gegründet. Ziel ist es, die in der Region ansäs-

sige Automobilzulieferindustrie zu stärken, indem eine Plattform zur Bündelung und zum Austausch von Wissen ge-

schaffen wurde. Das in Attendorn angesiedelte Entwicklungszentrum soll Unternehmen unterstützen, Leichtbauweisen 

für die Automobilwirtschaft zu entwickeln und die Forschung voranzutreiben. Daher wurde ein Netzwerk aus Wissen-

schaft, Gemeinden und Unternehmen geschaffen. Zu diesem überregionalen Netzwerk aus Gesellschaftern gehören die 

Universität Siegen, die Fachhochschule Südwestfalen, die Hansestadt Attendorn, der Kreis Olpe, mehrere Unternehmen 

aus Attendorn, Olpe und aus anderen Städten außerhalb der Region.  

C.5.2 Touristische Aktivitäten: Der Zweck-und Tourismusverband Biggesee-Listersee 

Die Städte der Region bemühen sich in den letzten Jahren sehr darum, dass touristische Potenzial der Region weiter zu 

entwickeln und zu qualifizieren. Als zentralen Baustein dieser Aktivitäten haben die vier Anlieger-Kommunen von Bigge- 

und Listersee den Zweck-/ „Tourismusverband Biggesee-Listersee“ gegründet. Die Initiative dazu ist im Zuge der Regi-

onale 2013 entstanden, um das zur Projektfamilie „NeuLand Landschaft im Umbruch“ gehörende Starterprojekt „Na-

turerlebnisgebiet Bigge-/ Listersee“ als strukturrelevantes Vorbildprojekt der REGIONALE weiter zu entwickeln und in 

einem regionalen Netzwerk insbesondere mit den übrigen Sauerlandseen weiter zu entwickeln. Dazu gehört auch eine 

bessere Vermarktung bzw. Inwertsetzung der Region. In Umsetzung des REGIONALE-Projektes „Naturerlebnisgebiet 

Bigge-/ Listersee“ haben die beteiligten Kommunen zahlreiche Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur um die 

Seen bereits umgesetzt, wie die Ertüchtigung und Qualifizierung von Wander- und Radwegen, die Errichtung von Rast- 
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und Aussichtspunkten und die Gestaltung attraktiverer Wasserzugänge. Städtebauliche Entwicklungen in Sondern (Ort 

im Stadtgebiet Olpe, am Biggesee gelegen und Standort der „Weißen Flotte“) sowie Investitionen in die Bahnhaltestellen 

in Sondern und an der Staumauer des Biggesees in Attendorn sollen auch den ÖPNV als Zubringer zum See attrakti-

vieren. 

C.5.3 Integriertes ländliches Entwicklungskonzept 

Ein gemeinsames  integriertes ländliches Entwicklungskonzept erstellten die Kommunen Olpe, Wenden und Drolshagen 

im Jahr 2007 mit Hilfe von EU-Fördermitteln. 

C.5.4 Soziale Initiativen: Aktion für Generationen, Integration und Lebensqualität (AGIL) 

In den Jahren 2011 und 2012 haben alle Gemeinden des Kreises Olpe in den jeweiligen Rathäusern ein „AGIL“ Büro 

eingerichtet. Darüber hinaus besteht das Ziel, für möglichst viele Dörfer in der Region AGIL-Netzwerkende zu gewinnen, 

die als direkter Ansprechpartner vor Ort Unterstützung koordinieren können. Dieses hauptsächlich ehrenamtlich getra-

gene kreisweite Netzwerk ist vor dem Hintergrund des demografischen Wandels entstanden und soll älteren Menschen 

Hilfe anbieten und das Miteinander stärken. Ziel ist die Etablierung einer Nachbarschaftshilfe und die Unterstützung von 

Hilfsbedürftigen in ihrem Alltag. Gleichzeitig werden Besuchsdienste ausgeführt oder gemeinsame Freizeitaktivitäten 

unternommen. Das Netzwerk „AGIL“  kooperiert mit bereits bestehenden anderen Initiativen und Vereinen. 

C.5.5 Interkommunale Gewerbegebietsentwicklung 

Interkommunale Vorhaben betreffen das gemeinsame Gewerbegebiet der Städte Olpe und Drolshagen sowie die Ent-

wicklung eines gemeinsamen Gewerbegebietes der Kommunen Wenden und Kreuztal. 
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D. Analyse des Entwicklungsbedarfes und des Potentials des Gebietes 

D.1 Bevölkerungsentwicklung der Region BiggeLand – Echt. Zukunft. 

Am 31.12.2013 lebten in der Region BiggeLand insgesamt 80.304 Menschen (rein Zensusdaten 2013; nur Hauptwohn-

sitze), davon waren 49,6 % männlich. Die Kreisstadt Olpe weist dabei mit der Hansestadt Attendorn mit mehr als 20.000 

Einwohnern den größeren Bevölkerungsanteil der Region BiggeLand auf. Der Ausländeranteil der Region BiggeLand 

liegt bei 8,2 % und somit leicht unter dem kreisweiten Durchschnitt von 8,5 % (Land NRW: 10,9 %).  

 Hansestadt  

Attendorn 

Stadt Drolshagen Kreisstadt Olpe Gemeinde  

Wenden 

1982 21.226 9.744 22.475 15.473 

1992 23.298 11.642 24.303 17.595 

2002 24.791 12.344 25.562 19.755 

2012 24.612 12.018 25.223 19.775 

2002-2012 in % - 0,7 - 2,6 - 1,3 + 0,1 

2013* 24.336 11.848 24.592 19.528 

2002-2013 in % - 1,8 - 4,0 - 3,8 - 1,15 

Tabelle 8: Bevölkerungszahlen der Region BiggeLand; *Zensusdaten 2013 (Quelle: IT.NRW 30.12.2013) 

Die Region BiggeLand wies bis 2002 einen Bevölkerungszuwachs auf. Seit der Jahrtausendwende kommt es allerdings 

in der Region in der Summe wie auch im Kreis Olpe insgesamt und im Land Nordrhein-Westfalen zu leichten aber 

kontinuierlichen Bevölkerungsverlusten (Kreis Olpe: -3 %; Land NRW: -1,3 %). In den Jahren 2006 bis 2008 gab es in 

Attendorn, Olpe und Wenden einen geringen Bevölkerungsanstieg, während Drolshagen weiterhin an Bevölkerung ver-

loren hat. 2012 bis 2013 hat Drolshagen noch einmal eine positive Bevölkerungsentwicklung verzeichnen können, wäh-

rend die drei anderen Kommunen einen Bevölkerungsrückgang verbucht haben. Insgesamt ist der Bevölkerungsrück-

gang in der Region allerdings als im Landesdurchschnitt unterdurchschnittlich und eher gering zu bezeichnen.  

D.2 Bevölkerungsprognose der Region BiggeLand – Echt. Zukunft.  

Die Bevölkerungsprognose der Landesdatenbank Nordrhein-Westfalen zeigt auf Grundlage bestehender Entwicklungs-

muster für die Region BiggeLand, den Kreis Olpe und das Land Nordrhein-Westfalen für die Jahre 2012–2030 eine 

deutlich negative Entwicklung auf. In der Region BiggeLand ist bis 2030 mit einer negativen Bevölkerungsentwicklung 

von -6,7 % zu rechnen (Kreis Olpe: -8,6 %; Land NRW: -3,6 %). Diese ergibt sich aus einer negativen natürlichen 
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Bevölkerungsbewegung (Gestorbene > Geborene; Weggezogene > Zugezogene) sowie der Abwanderung, insbeson-

dere der 18-25-Jährigen.  

 

Abbildung 20: Bevölkerungsentwicklung 1982 bis 2012 (Quelle: IT.NRW 2014) 

Deutlich wird dieser Trend neben den Wegzügen nach Altersklassen auch in der Bildungsabwanderung von – 102,8 

Personen je 1.000 Einwohner in der Region. Damit verlassen viele junge Menschen die Region aus empfundenem 

Mangel an Freizeit- und spezifischen Kulturangeboten oder aufgrund einer Ausbildung oder eines Studiums in einer 

anderen Region. Diese Entwicklung findet in allen vier Kommunen ähnlich statt. Anders verhält es sich bei der Familien- 

und Alterswanderung. Für junge Familien scheinen Attendorn und Drolshagen attraktiv zu sein, während Olpe und Wen-

den negative Abwanderungszahlen aufweisen. Für Senioren und Seniorinnen scheint die gesamte Region ein attraktiver 

Wohnort zu sein (Zuwachs von 6,2 Personen je 1.000 Einwohner im Jahre 2012). 
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Abbildung 21: Bevölkerungsvorausberechnung 

2030 

(Quelle: IT.NRW 2014) 

Dieser Trend wird auch an der Altersstruktur der Bevölkerung in der Region deutlich. Am 31.12.2012 waren 18 % der 

Einwohner der Region unter 18 Jahre alt. 64 % waren zwischen 18 und unter 65 Jahren, 18 % waren 65 Jahre und älter. 

Damit stellen die über 50-Jährigen mit 39 % die stärkste Altersklasse dar. 29 % sind zwischen 30 und 50 Jahren, während 

32 % der Bevölkerung jünger sind als 30 Jahre. Diese Verteilung ist in den einzelnen Kommunen und den Landkreisen 

relativ ähnlich.  
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Bis 2030 nimmt laut vorliegender Prognosen die Altersstruktur in den Altersklassen der unter 25-Jährigen um 28 % sowie 

die Altersklasse der 25-60-Jährigen um 34 % ab, während die Altersklasse der über 60-Jährigen um 38 % ansteigt (vgl. 

Abb. 24). Damit verschiebt sich das Medianalter von 44 im Jahre 2012 auf 49 im Jahre 2030. 

Fazit: „Demografie/Bevölkerungsentwicklung“ 

Stärkste Altersgruppe in der Region sind die über 50-Jährigen mit 39 %. Für die Altersklasse der 30-50-Jährigen 

wurde für den ausgewerteten Zeitraum 2008–2012 ein positives Wanderungssaldo (mehr Zugezogene, weniger 

Fortgezogene) verzeichnet.  

Zwischen 2008 und 2009 ist eine Tendenz des Fortzugs in der Altersklasse 18-25 Jahre deutlich erkennbar, die auf 

einen Wegzug junger Menschen aus der Region für Ausbildung und Studium hinweist. 

Die Altersklasse der über 60-Jährigen wird bis 2030 stark zunehmen, während die Altersklassen der unter 60-Jäh-

rigen eine negative Entwicklung bis 2030 aufzeigen. Langfristig kommt es somit zu einer Überalterung der Gesell-

schaft und somit zu einer neuen Stellung älterer Menschen in der Region.  

D.3 Sozialraumanalyse insbesondere in Bezug auf die Integration von Kindern, Jugendlichen und 

Familien 

In der Region BiggeLand existieren 65 Jugendfreizeiteinrichtungen (davon sind 55 in kirchlicher Trägerschaft) für etwa 

15.548 Kinder und Jugendliche (6 bis 21 Jahre). Von diesen Einrichtungen sind 19 dezentrale Treffs in der Region 

BiggeLand. Auch die Angebote zur frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung im Kreis Olpe sind in den letzten 

Jahren kontinuierlich ausgebaut worden. Gleichzeitig haben die Hansestadt Attendorn seit 2007 sowie die Kreisstadt 

Olpe seit 2005 jeweils ein Jugendparlament. Das Jugendparlament hat sich zum Ziel gesetzt, die Anregungen zur Ver-

besserung der Situation der Attendorner und Olper Kinder und Jugendlichen zu erarbeiten und Maßnahmen vorzuschla-

gen, damit die Städte stärker auf die Wünsche von Kindern und Jugendlichen eingehen können. Im Zuge des LEADER-

Prozesses könnte die Ausweitung des Jugendparlaments auf regionaler Ebene erfolgen. 

   

Abbildung 23: Tagung des Jugendparlaments (links und rechts), Vorstand des Jugendparlaments der Kreisstadt Olpe (mitte) 

(Quelle: Hansestadt Attendorn, Kreisstadt Olpe) 
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Der „Fachplan Kinder- und Jugendarbeit“ des Kreises Olpe (Kinder- und Jugendförderplan) setzt den Schwerpunkt der 

Förderung von Kindern, Jugendlichen und Familien mit Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit sowie der Familienbil-

dung auf der Basis der gesetzlichen Grundlagen. Aus dem „Fachplan für Kinder- und Jugendarbeit“ von 2011 ergeben 

sich folgende Handlungsbedarfe im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit für die Region BiggeLand. 

Im Sozialraum Attendorn besteht das Problem überwiegend in fehlenden informellen Räumlichkeiten für Kinder und 

Jugendliche. Die Untersuchung des Fachplans hat ergeben, dass sich Kinder und Jugendliche unterschiedlicher Alters-

gruppen und Nationalitäten relativ lange an zentralen Orten im Stadtkern aufhalten. Dies führt häufig zu zentralen Prob-

lemen wie körperliche Übergriffe oder Alkoholkonsum. Mit bestehenden Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit konn-

ten bisher nur ein kleiner Teil von betroffenen Zielgruppen erreicht werden. Zudem ist aufgrund der besonderen sozialen 

Zusammensetzung der Kinder und Jugendlichen innerhalb der Gruppe (hoher Anteil an Jugendlichen mit Migrationshin-

tergrund, Arbeitslosigkeit, etc.) die Einrichtung eines niederschwelligen Angebotes notwendig. Mit der Nutzung von 

Räumlichkeiten im Kernstadtbereich kann eine zentrale Anlaufstelle geschaffen werden.  

Die Sozialräume Drolshagen, Olpe und Wenden weisen ebenfalls in einigen Ortslagen rechnerische Bedarfe für Räum-

lichkeiten auf. Aus Sicht der Fachkräfte vor Ort ist dieser Bedarf allerdings nicht real.  

Für Kernortbereiche wird ein Bedarf für niederschwellige Treffpunkte festgestellt. 

Aus den im Fachplan ermittelten Bedarfen können folgende Ziele für die Kinder- und Jugendarbeit sowie des Kinder- 

und Jugendschutzes abgeleitet werden: 

 Ziel der ehrenamtlichen Kinder- und Jugendarbeit der Jugendverbände und -einrichtungen ist die Förderung von 

Kindern und Jugendlichen (Aus- und Fortbildung weiterer ehrenamtlicher Kräfte notwendig). 

 Potentiale und Fähigkeiten von Kindern und Jugendlichen durch kontinuierliche Beziehungsarbeit und ein dauerhaft 

niedrigschwelliges Beratungsangebot fördern. 

 Aufgabe der Kinder- und Jugendhilfe ist es, aktuelle Gefährdungen von Problemlagen frühzeitig zu erkennen und 

entsprechende Angebote zu entwickeln (Bildung einer lebensphasenorientierten Präventionskette für Kinder, Ju-

gendliche und deren Familien). 

 Hohe Anzahl an problematischen Familien- und Lebensverhältnissen im Kreis Olpe (nach Einschätzung der Fach-

kräfte) macht eine stärkere Vernetzung von Institutionen notwendig.  

 Dezentrale Treffpunkte als wichtiger Bestandteil der sozialen Infrastruktur für Kinder und Jugendliche auch in Zu-

kunft gewährleisten. 

 Identifikation und Unterstützungsbedarf aller sozial benachteiligten und individuell beeinträchtigter jungen Men-

schen ohne konkretes Angebot im Übergang von der Schule in den Beruf (Übermittlung von Daten durch Agentur 

für Arbeit, Jobcenter und Schulen und Eingliederung in das Regelsystem).  

 Passgenaue Hilfs- und Unterstützungsangebote für sozial benachteiligte Jugendliche nutzbar machen und junge 

Menschen zur Selbstorganisation befähigen.  
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D.4 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken Analyse (SWOT) 

Die nachfolgend dargestellte Stärken-Schwächen-Chancen-Analyse (SWOT) basiert auf den Ergebnissen der Be-

standsanalyse, vorhandene Statistiken und Indikatoren, Expertengesprächen und auf den Ergebnissen der öffentlichen 

Beteiligung, die im Rahmen des umfangreichen Beteiligungsprozesses zusammengetragen wurden. Für die vorliegende 

sozioökonomische Analyse wurden die Ziele der EU sowie die Empfehlungen des Landes Nordrhein-Westfalen berück-

sichtigt. Die Ergebnisse dieser Analyse werden nachfolgend in einzelnen Handlungsfeldern erläutert.  

D.4.1 Versorgung, Mobilität, Wohnqualität, Ehrenamtliches Engagement 

Stärken Schwächen 
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 Relativ geringe Bevölkerungsverluste von 2002 bis 2013 (etwa 1,6 %) 

 Bevölkerungsverlust von 6,7 % bis 2030 

 Negative Wanderungssalden in Olpe und Wenden (2012) 

 Negative natürliche Bevölkerungsentwicklung (mehr Gestorbene als Lebendgeborene: - 160) und 

der Wanderungssalden führt zu einem geringeren Anteil der Altersklassen der unter 18-Jährigen 

 Sehr starker Anstieg der Altersklasse der über 60-Jährigen (Überalterung der Gesellschaft) 

 

Versorgung 

Zentralörtliche Funktionen sind mit Attendorn 
und Olpe als Mittelzentrum sowie Drolshagen 
und Wenden als Grundzentrum vorhanden  

Leerstehende Ladenlokale in den Ortskernen 
durch die zunehmend schwierige wirtschaftli-
che Lage des klassischen Einzelhandels bzw. 
fehlende Nachfolge 

Relativ günstige Lage zu den Oberzentren Sie-
gen (rd. 35 km), Hagen (rd. 60 km), Köln (rd. 75 
km) und Dortmund (rd. 75 km) 

 

Bezugspunkt Olpe als Mittelzentrum zur Ver-
sorgung der Region  

Abwanderung (Wegfall) von kettenunabhängi-
gen Einzelhandelsbetrieben führt zu einer ein-
geschränkten Nahversorgung (insbesondere 
im ländlichen Raum) 

Kernstädte weisen eine ausreichende Versor-
gungsstruktur auf und im ländlichen Raum sind 
teilweise mobile Lieferdienste und Hofläden 
vorhanden  

Periphere Lagen weisen eine kleinteilige Ein-
zelhandelsstruktur auf 

Medizinische Versorgung durch die 43 Allge-
meinmediziner, 199 Fachärzte/Heilpraktiker/ 
Therapeuten und 3 Krankenhäuser in der Re-
gion noch ausreichend gesichert 

Ärztenachwuchsmangel ist bereits erkennbar, 
da sich viele Praxen nur noch in den Stadtker-
nen befinden 

Vielzahl an Wohnheimen und -gruppen, Mehr-
generationenhäuser, (ambulante und statio-
näre) Pflegeeinrichtungen und -beratung (z.B. 
Caritas), Vereinen und Selbsthilfegruppen, In-
fobroschüren etc.  

Erschwerte Pflege- und Betreuungsbedingun-
gen durch Tarifstrukturen und die steigende 
Anzahl von Hilfsbedürftigen. Die Akquise aus-
reichender Zahl an Pflegekräften wird auch hier 
voraussichtlich ein Problem sein. 
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Grundversorgung Breitbandverfügbarkeit ist 
gegeben (≥ 2 Mbit/s zwischen 87 % und 99 %). 
In der Gemeinde Wenden ist die überwiegende 
Anzahl der Ortsteile mit schnellem Internet ver-
sorgt. 

Defizite in der Breitbandversorgung in periphe-
ren Lagen und höherer Anschlussqualität (≥ 16 
Mbit/s zwischen 42 % und 78 %) 

Mobilität 

Gute Anbindung über die BAB 45 (Sauerlandli-
nie) und die BAB 4 Köln-Olpe sowie an Bundes-
straßen B54, B55 (steigert die Attraktivität der 
Region als Wohn- und Arbeitsstandort) 

Attendorn ist nicht im optimalen Maße ver-
kehrsräumlich angebunden (Anschluss an die 
BAB 4 und BAB 45 über Kreisstadt Olpe) 

Gute Anbindung von Olpe durch die RB92 
(Finnentrop) und S1 und S3 (Lennestadt und 
Siegen) 

RB Biggesee-Express erreicht nur Attendorn 
und Olpe. Eingeschränkte Erreichbarkeit von 
Wenden und Drolshagen über den SPNV 

Bürgerbus in Wenden, AnrufSammelTaxi (AST) 
und Mitfahrbörse in Attendorn vorhanden 

Keine bedarfsgerechten Mobilitätsangebote in 
Drolshagen und Olpe 

Wohnqualität, Ehrenamtliches Engagement 

Wohnstruktur wird mit 60 % von Einfamilien-
häusern geprägt (29 % ZFH, 11 % MFH) und 
zu 61,5 % von den Eigentümern bewohnt 
(2011)  

Kleinteilige Siedlungsstruktur mit hohem Anteil 
dünn besiedelter Ortschaften (< 100 Einwoh-
ner)  

Mehrgenerationenhäuser/alternative Wohn-
gruppen teilweise vorhanden 

58 % der Gebäude mit Wohnraum in der Re-
gion wurden vor 1978 gebaut (Bedarfsgerech-
tes Wohnen oftmals nicht vorhanden) 

Attraktives Bauland in Drolshagen und Wenden 
durch geringe Preise im Kreisvergleich (2013: 
59 €/m; 87 €/m²; Kreis Olpe: 93 €/m²) 

Attendorn und Olpe überdurchschnittlich hohe 
Baulandpreis im Kreisvergleich (2013: 114 
€/m², 164 €/m²) 

Aktion für Generationen Integration und Le-
bensqualität (AGIL) Angebote für Seniorinnen 
und Senioren durch ehrenamtliches Engage-
ment in allen Gemeinden vertreten  

Mangelnde Vernetzung im Bereich Ehrenamt in 
der Region 

Rege Vereinskultur mit einem hohen ehrenamt-
lichen Potenzial  

Nachwuchsmangel für höhere ehrenamtliche 
Tätigkeiten (Vorstandsaufgaben) durch hohen 
Zeitaufwand, anspruchsvolle Tätigkeiten und 
mangelnde Unterstützung 

Chancen Risiken 

 Negative natürliche Bevölkerungsentwicklung wird sich zunehmend auf die Bevölkerungszahlen 

auswirken. 2012 ergab sich für die Region ein Saldo von - 253.  

 Bis 2030 wird ein Bevölkerungsrückgang von 6,7 %, bei gleichzeitiger Überalterung der Gesell-

schaft, prognostiziert (Kreis Olpe: -8,6 %) 

Versorgung 

Einbindung des vorhandenen lokalen Einzel-
handels 

Gefahr der Überalterung in den Ortschaften 
und der Überforderung bestimmter infrastruktu-
reller Angebote 
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Bestehende bedarfsgerechte Versorgungsan-
gebote im ländlichen Raum ausbauen und bei 
Bedarf mit alternativen Mobilitätskonzepten 
verknüpfen 

In Siedlungsbereichen mit geringer Bevölke-
rungsdichte kann eine fußläufige Nahversor-
gung in Zukunft nicht gewährleistet werden 

Sicherung und Stärkung der medizinischen 
Versorgung durch Kooperationen mobiler und 
stationärer Angebote 

Viele Arztpraxen stehen vor einer altersbeding-
ten Schließung und das steht im Widerspruch 
zum zukünftigen Bedarf med. Versorgungsan-
gebote infolge des demografischen Wandels 

Ergänzung der fachlichen Versorgung durch 
ehrenamtliche Hilfsangebote 

Anstieg außerfamiliärer Pflegeleistungen durch 
Abnahme der innerfamiliären Bindung 

Ausbauplanungen in der Region langfristig ge-
geben (Kurzfristige Breitbandversorgung durch 
die Abhängigkeit der Kommunen von Telekom-
munikationsunternehmen nicht möglich) 

Schlechte Breitbandverfügbarkeit führt zum At-
traktivitätsverlust der Region (insbesondere für 
junge Menschen und die Wirtschaft) 

Mobilität 

Ausbau von regionalen (und dorfinternen) Mit-
fahrbörsen/Carsharing-Systemen und Aufbau 
ortsbezogener Mobilitätsnetzwerke (mit Unter-
stützung durch zeitgemäße Medien) 

Attraktivität der Region vor allem auch für Ar-
beitnehmer durch bedarfsgerechte Mobilitäts-
angebote langfristig sichern 

 

Wohnqualität, Ehrenamtliches Engagement 

Interkommunale Vernetzung/Bündelung von 
Angeboten (z.B. durch Überörtliche Vereins-
strukturen, regionale Ehrenamtsbörse) 

Individualisierung der Gesellschaft führt zu 
Überalterungserscheinungen in den Vereins-
strukturen durch fehlenden Nachwuchs  

Ansprache von Neubürgern als Hilfestellung 
zur Integration und Einbindung in die Dorfstruk-
turen (z.B. über neutrale Plattform) 

Integration als zukünftige Herausforde-
rung/Chance 

 

Anerkennung des Ehrenamtes bisher durch 
den „Tag des Ehrenamtes“ (Olpe), „Ehrenamts-
karte“ (Attendorn, Drolshagen) und „Bürger-
preis“ (Attendorn, Wenden); Mehr Anerken-
nung für das Ehrenamt um langfristig für ein er-
höhtes Engagement zu motivieren 

 

Einbindung von Ehrenamtlichen bei den Be-
treuungsangeboten; Stärkung der Zusammen-
arbeit mit den Vereinen 

Sinkendes ehrenamtliches Engagement (ins-
besondere durch die (Bildungs-)Abwanderung 
junger Menschen  

Aufbau schneller Hilfen für alle Bevölkerungs-
gruppen  

Zunahme sozial schwacher Familien, steigen-
der Migrantenanteil und alternde Gesellschaft  

Etablierung der Region als Arbeitsstandort mit 
hoher Wohnumfeldqualität (weiche Standort-
faktoren) 

Demografischer Wandel führt zu der Notwen-
digkeit von barrierefreiem Wohnraum für Seni-
oren/Seniorinnen sowie angemessenen Wohn-
raum für junge Menschen  
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Fazit: Anpassungserfordernisse der Region an die demografische Schrumpfung und Alterung 

Die hohe Wohn- und Freizeitqualität wird in der Region BiggeLand durch attraktive Grund – und Mittelzentren, die 

gute Anbindung, die naturräumliche Vielfalt, den geringen Bevölkerungsrückgang sowie die ausreichende Versor-

gungsstrukturen gewährleistet. Langfristig ist die Region allerdings gezwungen, aufgrund sinkender Bevölkerungs-

zahlen und wachsender Anteile von in ihrer Mobilität eingeschränkten älteren Bevölkerungsgruppen neue Strategien 

zur Sicherstellung der infrastrukturellen Versorgung zu entwickeln. In diesem Zusammenhang ergaben sich folgende 

Handlungsbedarfe 

Entwicklungsbedarfe und Potenziale „Versorgung, Mobilität, Wohnqualität, Ehrenamtliches Engagement“: 

Bedarfsgerechte Mobilitätskonzepte sind eine unverzichtbare Ergänzung zum ÖPNV, um durch die Verbesserung 

der Anbindungsqualität die Region als Wirtschaftsstandorte zu stärken. Ziel ist u.a. die Gewährleistung der Mobilität 

für alle Bevölkerungsgruppen und die Erreichbarkeit der Zentren durch z.B. Mitfahrbörsen, Carsharing-Systeme und 

Mobilitätsnetzwerke mit Unterstützung von digitalen Medien wie Apps (Kooperation mit der Uni Siegen). 

Um die Versorgungsstrukturen in der Region in Anbetracht der alternden und schrumpfenden Gesellschaft langfristig 

zu gewährleisten, sind Anpassungsstrategien der Nutzer und Anbieter notwendig. Fehlende lokale Angebote 

sollten durch entsprechende Lösungen ausgeglichen und die Wohn- und Lebensqualität in der Region erhalten wer-

den. Stationäre Infrastrukturen können mit Unterstützung von ehrenamtlichem Engagement, beispielsweise durch 

mobile Angebote, bei Bedarf ergänzt werden. In peripheren Lagen können multifunktionale Versorgungsstruktu-

ren eine Option darstellen. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die nachhaltige Sicherung von ehrenamtlichen Strukturen. Eine Möglichkeit, dieses 

Ziel zu erreichen, ist der Aufbau einer regionalen Koordinations- und Beratungsstelle für Menschen im Ehren-

amt, die in fachlichen Fragen Hilfestellungen leistet. Ein besonderes Defizit besteht in den leitenden ehrenamtlichen 

Tätigkeiten. Durch die Expertenberatung (z.B. bei Finanzierungsfragen) und eine verstärkte Anerkennung des Eh-

renamtes, kann langfristig die Barriere für die Aufnahme einer Vorstandstätigkeit abgebaut werden. 

Zur Steigerung des ehrenamtlichen Engagements der bisher nicht erreichten Jugendlichen sowie der Ausschöpfung 

des steigenden Humankapitals an Senioren/Seniorinnen oder Migranten/Migrantinnen besteht auch der Bedarf zu-

sätzlicher Strukturbündelung, z.B. mit regionalen Ehrenamtsbörsen und überörtlichen Vereinsstrukturen. In 

dem ländlichen Raum besteht zwar ein reges Vereinsleben und ein hohes Engagement, doch der drohende Nach-

wuchsmangel insbesondere in den Vorständen aber auch an Aktiven insgesamt macht eine Umstrukturierung lang-

fristig notwendig.  

Zukünftig müssen Ehrenamtliche auch weitere Tätigkeitsfelder unterstützen, um das Angebot im ländlichen Raum 

aufrecht halten zu können (z.B. Betreuungsangebote, Austausch zwischen Jung und Alt). Die soziale Infrastruktur 

kann durch Ausbau und Vernetzung bestehender Angebote wie „AGIL“, in Anlehnung an das landesweite Mo-
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dellvorhaben „Kein Kind zurücklassen! Kommunen in NRW beugen vor“, gestärkt werden. Angebote für alle Bevöl-

kerungsgruppen können durch die Verknüpfung verschiedener Initiativen (z.B. die Migranteninitiative „Miteinander“ 

und Netzwerk-Asyl) gewährleistet werden.  

Innovative Lösungen werden in Bezug auf bedarfsgerechte Wohnangebote für alle benachteiligten Bevölkerungs-

gruppen im ländlichen Raum der Region BiggeLand gesucht. Barrierefreies Wohnen im alten Baubestand ist eine 

große Herausforderung. Aus diesem Grund bieten Mehrgenerationenhäuser sowie Wohnprojekte im barrierefreien 

Neubau eine gute Alternative zum Altbau und den bestehenden Wohnheimen. Besonders bedeutsam sind kleinere 

preisgünstige Wohnangebote, um junge Menschen in der Region zu halten (z.B. auch Möglichkeiten für WGs). 

Durch den hohen Einpendlerüberschuss und die gegensätzliche (Bildungs-)Abwanderung junger Menschen der Re-

gion zeigt sich, dass die Region als Wirtschaftsstandort attraktiv ist, sich als Wohnstandort aber noch deutlich 

stärker profilieren muss. Während Familien und Senioren/Seniorinnen die regionale Lebensqualität bereits schät-

zen, müssen die Vorzüge der Region für Arbeitskräfte und junge Menschen stärker vermarktet werden (z.B. hohe 

Wohn- und Lebensqualität in Kombination mit der Nähe zu Ballungszentren). 

D.4.2 Bildung, Beschäftigung, Fachkräftegewinnung 

Stärken Schwächen 
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Bildung 

Die Region BiggeLand hat mit 15 Grundschu-
len, 4 Hauptschulen (davon eine auslaufende 
Gemeinschaftshauptschule), 3 Realschulen, 3 
Gymnasien, 7 Förderschulen, 2 Sekundarschu-
len sowie einer integrierten Gesamtschule ei-
nen ausgeprägten Bildungssektor 

Sinkende Schülerzahlen (seit 2007/08 um 11 
%) 

Mit 47 Kindertagesstätten ist in der Region ein 
gutes Betreuungsangebot für junge Familien 
vorhanden 

Durch die sinkende Geburtenrate werden viel-
fach einfachere Formen der Kinderbetreuung 
benötigt 

Weiterbildungsmöglichkeiten in den Berufskol-
legs des Kreises Olpe (Attendorn, Olpe), an der 
Akademie Biggesee, in 2 Fachschulen (Bäcker-
fach, Gesundheitshilfe), der Lehrwerkstatt so-
wie an der Volkshochschule, Musikschulen und 
im CJD 

Sinkende Schülerzahlen als Folge des demo-
grafischen Wandels werden sich insbesondere 
im ländlichen Raum langfristig auf das Schulan-
gebot auswirken. Kreis Olpe wird ein Schüler-
zahlenrückgang von 23,9 % bis zum Jahre 
2019 prognostiziert. Die Weiterbildungsmög-
lichkeiten sind für die Qualifizierung von Arbeit-
nehmern wichtig (z.B. Weiterbildung zum Meis-
ter).  

Beschäftigung 

Günstige Entwicklung der Beschäftigtenzahlen 
seit 1980 mit einem Anstieg von 54 % (Olpe mit 
dem größten Zuwachs von 66 %, Drolshagen 
mit dem geringsten Zuwachs von 47 %) 

Hohe (Bildungs-)Abwanderung der 18-25-Jäh-
rigen  
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61 % der Betriebe und Unternehmen im Kreis 
Olpe haben ihren Sitz in der Region BiggeLand 

Anbindung des Wirtschaftsstandortes über den 
ÖPNV nicht ausreichend 

Hoher Beschäftigtenanteil im produzierenden 
Gewerbe (54,2 %)  
(mit Ausnahme von Olpe  Schwerpunkt im 
Dienstleistungssektor mit 50,8 %) 

Rückgang des produzierenden Gewerbes auf-
grund rückläufiger Produktivität und Wettbe-
werbsfähigkeit  

Region ist ein starker Wirtschaftsstandort in 
Südwestfalen (z.B. in der weltweiten Automo-
bilzulieferindustrie) 

Sinkendes Arbeitskräftepotenzial aufgrund des 
demografischen Wandels 

Vielzahl an Gewerbegebieten und potenziellen 
Flächen z.B. interkommunaler Gewerbepark 
„Hüppcherhammer“ in Olpe/ Drolshagen 
(Günstige Baulandpreise zwischen 20 und 50 
€/m²1 und gute Zinssätze) oder Industriegebiet 
„Fernholte“ in Attendorn  

 

Die EH-Kaufkraftkennziffer je Ew. in Attendorn 
(107,8) und Olpe (103,4) ist überdurchschnitt-
lich hoch und hat sich von 2008 bis 2014 positiv 
entwickelt (Kreis Olpe: 98,7)  

Die EH-Kaufkraftkennziffer je Ew. in Drolsha-
gen (97,7) und Wenden (94,2) ist im Kreisver-
gleich unterdurchschnittlich und hat sich von 
2009 bis 2014 negativ entwickelt  

Die Handelszentralität liegt nur in Olpe bei über 
100% (108,9). Ein hohes Potential an Kaufkraft 
fließt in den anderen Kommunen ab (Handels-
zentralität: Attendorn 73,4; Drolshagen 55,7; 
Wenden 59,0).  

Stabile geringe Arbeitslosenquote von 4 % 
(Kreis Olpe) 

Zunahme der Arbeitslosenzahlen von 1.764 
(2008) auf 2.071 (2013) (Leichte Zunahme 
auch der Arbeitslosen zwischen15 und 25 Jah-
ren) 

Kommunale Pro-Kopf-Verschuldung hat seit 
2005 abgenommen 

Drolshagen hat eine hohe Pro-Kopf-Verschul-
dung 2013 (Drolshagen: 20,5 Mio. € (incl. Ab-
wasser) Pro-Kopf: 1.709) 

Fachkräftegewinnung 

64 % der Auszubildenden im produzierenden 
Gewerbe  

Deutlicher Fachkräfteengpass in den regiona-
len praktischen Branchen (u.a. Mechatronik, 
Gießerei) sowie in der Pflegebranche  
(Wettbewerb zu Rhein-Ruhr-Gebiet und Köln) 

2013/14 Berufsausbildungsstellenüberschuss 
im Kreis Olpe (+70 Stellen) 

Mangel an Ausbildungsstellenbewerbern 

Beratungsstelle für Studienabbrecher u.a. im 
Kreis Olpe2 

Potenzielle Wiedereinsteiger werden zu wenig 
motiviert (Studienabbrecher, Frauen nach der 
Familienphase, Rückkehrer etc.) 

Einpendlerüberschuss in Attendorn und Olpe  
(von 4.000 Personen im Jahr 2012) 

Auspendlerüberschuss in Drolshagen und 
Wenden  

                                                           
1 Der Gutachterausschuss für Grundstückswerte im Kreis Olpe - Marktbericht 2014 

2 Zusammenarbeit der Agentur für Arbeit Siegen, der Industrie- und Handelskammer Siegen (IHK Siegen), der Handwerkskammer 
Südwestfalen, KM:SI GmbH, der Universität Siegen und der beiden Kreisen, Siegen-Wittgenstein und Olpe  
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Hohes Pendleraufkommen von 68.648 Berufs-
pendlern im Jahre 2012. Geringer Anteil Inner-
gemeindlicher Pendler (31,1 %) im Vergleich zu 
den Berufsauspendlern (31,5 %) und den Be-
rufseinpendlern (37,3 %) 

Chancen Risiken 

Beschäftigung 

Profilierung der Region BiggeLand als Wirt-
schaftsstandort mit hoher Lebensqualität 

Region wird von potenziellen Fachkräften als 
Wohn- und Arbeitsstandort in ihren Qualitäten 
noch zu wenig wahrgenommen 

Potenzial durch die vorhandene Infrastruktur 
und die ausgewiesenen Entwicklungsmöglich-
keiten für weitere Wirtschaftsprojekte  

Unzureichende regionale Kooperation im In-
nen- und Außenmarketing  

Fachkräftegewinnung 

Gezielter Wissens- und Technologietransfer 
mit der Universität Siegen für regionale Unter-
nehmen als Potenzial 

Geringes Angebot an Arbeitsplätzen für hoch-

qualifizierte Fachkräfte 

Weiter entferntes Bildungsnetzwerk mit der 
Fernuniversität Hagen, der Märkischen Fach-
hochschule Iserlohn, den Universitäten und 
Fachhochschulen im Raum Aachen, Köln und 
Bonn wie auch im benachbarten hessischen 
Gießen denkbar 

Verstärkte Abwanderung junger Menschen  in 
Zukunft führt zu einem sinkenden Arbeitskräfte-
potential (insbesondere der Fachkräfte) 

Verbesserung der weichen Standortfaktoren  
zur Attraktivierung der Region für Fachkräfte 
(Fachkräftesicherung) 

Sinkende Lebensqualität zieht Verlust der At-
traktivität als Wirtschaftsstandort nach sich 

Stärkung des engen Zusammenwirkens von 
Schulen, Schulträgern und regionaler Wirt-
schaft (z.B. Betriebserkundung, Betriebsprak-
tika) 

Menschen mit Migrationshintergrund besser in 
die Ausbildungs- und Qualifizierungsmaßnah-
men in der Region einbinden 

Vorhandenes Humankapital an Senioren und 
Seniorinnen für den Wissens- und Erfahrungs-
transfer nutzen 

Geringe „Willkommenskultur für Fachkräfte“, 
um benachteiligte Bevölkerungsgruppen in den 
Arbeitsmarkt zu integrieren 

 

Fazit: Attraktivierung der Region als Wirtschaftsstandort (insbesondere für junge Menschen/Familien) 

Die Ansiedlung einer Vielzahl namhafter und international führender Unternehmen in der Region deutet auf eine demo-

grafisch und wirtschaftlich gesunde Region. Günstige Baulandpreise, gute Anbindung, günstige Beschäftigtenentwick-

lung und positive Pendlersalden sind Gründe für Unternehmen, die Region BiggeLand als Standort zu wählen. Um auch 

langfristig ein starker Wirtschaftsstandort zu bleiben, muss die Region in Anbetracht der geringeren Geburtenrate, hoher 

Bildungsabwanderung junger Menschen und des steigenden Fachkräftemangels sowie des globalen Standortdrucks eine 

nachhaltige Anpassungsstrategie finden. Folgende Handlungserfordernisse wurden dabei ermittelt. 
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Entwicklungsbedarfe und Potenziale „Bildung, Beschäftigung, Fachkräftegewinnung“: 

Initiativen, die das ehrenamtliche Engagement und gemeinschaftliche Aktionen fördern, bereichern so nicht nur das 

gesellschaftliche Leben und die Leistungsfähigkeit der Gemeinden, sondern unterstützen auch die Fachkräftesiche-

rung in der Region. 

Junge Menschen stellen bereits früh eine Verbindung zur Region her (durch Familie/Freunde und Vereine) oder ent-

scheiden sich dafür, aufgrund empfundener mangelnder Berufschancen oder Freizeitangebote abzuwandern. Ver-

stärkte Kooperationen zwischen Betrieben und Schulen im Rahmen berufsvorbereitender Maßnahmen (z.B. 

Schulpraktika) oder im Facharbeiterbereich (z.B. Praktikumsbörse) zeigen jungen Menschen berufliche Perspektiven 

in der lokalen Wirtschaft auf und binden diese langfristig an die Region. 

Aus der alternden Bevölkerung in der Region ergibt sich ein hohes Humankapital, dass für den Wirtschaftssektor 

genutzt werden sollte. Zum einen kann der Experten-Pool an Senioren und Seniorinnen Wissen und Erfahrungen an 

Jüngere weitergeben, zum anderen können Arbeitsmodelle für Menschen in der Altersklasse ab 60 entworfen werden, 

damit das Know-how auch noch praktisch seine Anwendung findet.  

Die Region bietet eine relative Nähe zu den Metropolregionen Rhein-Ruhr-Gebiet/Köln sowie eine gute Erreichbarkeit 

über die Fernstraßen und ist gleichzeitig ein vielfältiger Naturraum mit vielen Freizeitangeboten. Die regionalen Qua-

litäten können somit durch Angebote nahegelegener urbaner Räume ergänzt werden. Grundsätzlich gilt es, diese 

regionalen Standortvorteile stärker zu vermarkten (Umsetzung der Südwestfalen Marketingkampagne „Südwest-

falen – Alles echt!“ auf lokaler Ebene).  

„Willkommenskultur für Fachkräfte“ als relevanter Aspekt zur Fachkräftesicherung kann in Form einer aktiven 

Dienstleistung in Unternehmen und Kommunen organisiert werden (z.B. durch eine zentrale Kontaktstelle zur akti-

ven Ansprache mit Erstinformationen).  

D.4.3 Kulturlandschaft, Tourismus 

Stärken Schwächen 
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Kulturlandschaft 

Es befindet sich eine Vielzahl an Naturschutz-
gebieten und damit Naherholungsmöglichkei-
ten in der Region  

Windkraftanlagen können den Naherholungs-
wert beeinflussen (Vorranggebiete in Regional-
plan) 

Naherholungsfaktor durch hohen Waldflächen-
anteil von 48,6 % (Kreis Olpe) sowie einem An-
teil der Landwirtschaftsflächen von 29,7 % (ge-
ringe Siedlungs- und Verkehrsflächen) 

 

Abwechslungsreiches naturräumliches Poten-
zial im Südsauerland (Bigge- und Listersee, 
Biggequelle, Naturpark Ebbegebirge, Atta-
Höhle etc.)  

Barrierefrei nutzbares Angebot bisher gering 
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Tourismus 

Historische Wege zur Siedlungs- und Land-
schaftsgeschichte der Region (Weitreichende 
Bergbaugeschichte in der Region) 

Vermarktung der gemeinsamen Geschichte 
und damit der regionalen Identität bisher gering 

Vielzahl an Rad- und Wanderwegen   

Neue Tourismusstrategie im Rahmen der Regi-
onalen 2013 mit dem Projekt „Naturerlebnis 
Biggesee-Listersee“ 

Teilweise fehlende Vernetzung der touristi-
schen Angebote in der Region 

Interkommunale Kooperationen z.B. mit ande-
ren LEADER-Regionen  

Gemeinsame touristische Dachmarke „Sauer-
land“ wird bisher nur von wenigen touristischen 
Akteuren im Kreis Olpe genutzt 

Kontinuierlicher Anstieg der Ankünfte (35 %) 
und Übernachtungen (27 %) um etwa 30 % seit 
2000 

Sinkende Anzahl der touristischen Betriebe 

Gute Anbindung für Gäste zur kurzen Naherho-
lung aus den umliegenden Metropolregionen 
(Rhein-Main, Ruhrgebiet und Köln-Bonn) 

Kurze Aufenthalte (im Durchschnitt etwa 2,2 im 
Jahre 2013)  Schwerpunkt zunehmend auf 
dem Tages- und Wochenendtourismus 

Chancen Risiken 

Kulturlandschaft, Tourismus 

Stärkung des kultur- und industriegeschichtli-
chen Bewusstseins der Bevölkerung. Entwick-
lung einer regionalen Identitätsbewusstseins 

Sinkendes Bewusstsein für die regionale Ge-
schichte (insbesondere bei jungen Menschen) 

Fluss Bigge als verbindendes Element der Re-
gion. Bessere An- und Einbindung des Flusses 
in den regionalen Naturraum (Aufwertung der 
Gewässer führt zur Attraktivitätssteigerung der 
Ortslagen) 

Unzureichende Einbindung der Bigge in die 
touristische Infrastruktur  

Aufbau eines touristischen Netzwerks durch 
das Projekt „Naturerlebnisgebiet Biggesee-Lis-
tersee“ der REGIONALE 2013 mit dem gegrün-
deten Tourismusverband „Biggesee-Listersee“ 

Kooperationen zwischen den Regionen sind 
noch ausbaufähig  

Ausbau einer lokalen Vermarktungsstrategie 
der vorhandenen Potenziale (z.B. Naturpark 
Ebbegebirge, Labyrinth Drolshagen, Atta-
Höhle, Biggetalsperre, Olper Stadtwald) 

Mangelnde Zielgruppenorientierung  der touris-
tischen Freizeitangebote (fehlende Pflege und 
Aktualisierung der Attraktionen und Angebote 
in den letzten Jahren) 

Naturräumliches Potenzial als weicher Stand-
ortfaktor (Naherholungsfunktion) und zur Profi-
lierung in der Tourismusbranche  
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Fazit: Endogene Potenziale für ein regionales Bewusstsein 

Der Biggesee sowie der Fluss Bigge bilden eine Lebens- und Identitätsader der Region BiggeLand. Die touristische 

Vielfalt der Region wird durch die Rad- und Wanderwege, den Naturpark Ebbegebirge sowie regionale Sehenswürdig-

keiten geprägt. Die drei Kommunen Attendorn, Drolshagen und Olpe haben durch das Regionale-Projekt „Naturerlebnis-

gebiet Biggesee-Listersee“ weitere Potenziale der Region ermittelt. Aufgrund des Naturraumes ist eine ausgeprägte tou-

ristische Infrastruktur bereits vorhanden, dennoch benötigt die Region ein stärkeres gemeinsames Identitätsverständnis. 

Folgende Handlungserfordernisse wurden ermittelt. 

Entwicklungsbedarfe und Potenziale „Kulturlandschaft, Tourismus“: 

Der Fluss Bigge und die Stauseen haben einen hohen Stellenwert als Naherholungsraum in der Region und darüber 

hinaus. Diese Erkenntnis kann genutzt werden, um die regionalen Potenziale stärker herauszuarbeiten. Die Bigge schafft 

als erlebbarer Naturraum eine höhere Lebensqualität für die lokale Bevölkerung und stellt somit auch einen Standortfaktor 

für die Wirtschaft dar. 

Die Region BiggeLand ist geprägt durch eine lange Bergbaugeschichte in Südwestfalen, die von der Zeit der Kelten 

bis in das 19. Jahrhundert reicht. Dieser Bergbau war zwar von geringerem Ausmaß, dennoch war er prägend für diese 

frühe Zeit und für BiggeLand als Industrieregion. Bis heute sind die ganz frühen bis spätmittelalterlichen Transportwege, 

sog. „Schlüsen“, und landschaftsprägende Elemente wie Eisenplatten und Stollen noch sichtbar. Geologische Karten 

können diese Befunde belegen. Da diese Erkenntnis in Vergessenheit geraten ist, kann die neue Verbindung der Region 

einen Beitrag zur historischen Identitätsfindung leisten. 

Um die regionale Bevölkerung auf heimische Produkte aufmerksam zu machen und eine Identifikation mit der Region 

hervorzurufen, kann eine regionale Marke etabliert werden. Zudem werden durch die Nutzung heimischer Produkte regi-

onale Wertschöpfungsketten geknüpft. 

Ausweitung der Zusammenarbeit in einem regionalen Tourismus-Netzwerk mit dem regionalen Tourismusverband 

„Biggesee-Listersee“, der Region BiggeLand sowie weiteren überregionalen Kooperationen, um Synergieeffekte in der 

Region zu schaffen. Im Zuge der Entwicklung einer Tourismusstrategie des Kreises Olpe können ermittelte Schnittstellen 

innerhalb der Region zu themenspezifischen Angebotspaketen gebündelt werden, beispielsweise einem gemeinsamen 

Internetauftritt oder einem regionalen Veranstaltungskalender. 

Die Region BiggeLand stellt einen einmaligen Natur- und Landschaftsraum dar. Dieses Potenzial muss stärker kommu-

niziert werden, um die Region zu profilieren und somit das Tourismusbewusstsein als wichtige Säule im Standortmar-

keting zu stärken (lokale Vermarktung auf Basis der Tourismusstrategie Kreis Olpe). 
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D.4.4 Dorfentwicklung, Lebensqualität und Erneuerbare Energie 

Stärken Schwächen 
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Dorfentwicklung, Lebensqualität 

Hohe Wohnqualität und angenehmes soziokul-
turelles Klima 

Mangel an bedarfsgerechten Wohnangeboten 
für (alleinstehende) Senioren und Seniorinnen 
sowie junge Menschen  

Viele kulturelle und traditionelle Veranstaltun-
gen in den Gemeinden (z.B. Schützenfeste, 
Stadtfeste, saisonale Märkte, Musik und 
Kunst) 

Kultur- und Freizeitangebote zunehmend in 
den Kernstädten vorhanden 

 
Mangelnde Angebote für junge Menschen füh-
ren zu der verstärkten Abwanderung aus der 
Region  

Geringe Leerstandsquote (3 %) 
Leerstand insbesondere in den innenstädti-
schen Lagen (Einzelhandel) 

Dorfentwicklung durch Teilnahme am Gemein-
dewettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ der 
Region (Zuletzt Silber für Heid, Gemeinde 
Wenden und Oberveischede, Kreisstadt Olpe 
2013) 

Fehlende (informelle) Orte der Begegnung in 
den Ortschaften (mit niederschwelligen Ange-
boten) zur Förderung der generationenüber-
greifenden Gemeinschaft 

Attendorn ist seit 2011 erste Fairtrade-Stadt in 
Südwestfalen 

 

Hoher Anteil landwirtschaftlicher Flächen (29,7 
%), insbesondere in Drolshagen und Wenden 

Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe ist zu-
rückgegangen  

16 Direktvermarktungsbetriebe in der Region3  
Anteil der Nebenerwerbsbetriebe hat im Kreis 
Olpe gleichzeitig zugenommen 

Erneuerbare Energie 

Hohes Potenzial im Bereich Holz aufgrund des 
großen Waldflächenanteils 

Großteil der Waldflächen befindet sich im pri-
vaten Eigentum (Generierung der Wertschöp-
fung schwierig) 

Hohes Wasserkraftpotential durch hohen Was-
serflächenanteil von etwa 3 % (z.B. Fluss 
Bigge, Biggetal- und Listertalsperre) 

Wasserkraftpotenzial wird zur Deckung der 
Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien 
genutzt weiteres Potenzial ausschöpfen 

Regionales Klimaschutzkonzept für die Region  
Klimaschutz-Umsetzungsmanagement als 
spezielle Personalstelle erst in der Gemeinde 
Wenden eingerichtet 

Größter  Anteil der Stromerzeugung aus Erneu-
erbaren Energien im Bereich Solarenergie 
Großes Potenzial an Windenergie 

Geringe Sonnenscheindauer im Kreis Olpe 
von etwa 930-950 kWh/(m²a) 

Veranstaltungen zum Thema Energie in der 
Region (z.B. Energiemesse in Attendorn) 

Großteil des Baubestands vor 1987 mit niedri-
gen energetischen Standards 

                                                           
3 Liste der Anbieter im Kreis Olpe LWK NRW Stand April 2012 
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Chancen Risiken 

Dorfentwicklung, Lebensqualität 

Herstellung einer regionalen Identität durch die 
Nutzung von Anknüpfungspunkte (z.B. Kultur- 
und Freizeitangebote interkommunal verbin-
den/bündeln, gemeinsame Geschichte ver-
markten)  

Fehlende Identifikation der Bevölkerung mit der 
Region 

Umnutzung von Leerstand oder kurzfristige At-
traktivierung von Leerstand (wenn kein Kon-
zept vorhanden ist) zur Belebung der Ortskerne 

Zunehmender Leerstand durch Bevölkerungs-
rückgang führt zur Abwertung des Ortsbildes 
und damit auch der Lebensqualität im ländli-
chen Raum 

Aufbau einer „fairen“ Region auf bestehende 
Bemühungen der Stadt Attendorn (z.B. mit the-
matischen Veranstaltungen; „Fairness“-Gedan-
ken in alle Bereiche übertragen) 

 

Landwirtschaft stärker in den touristischen Be-
reich einbeziehen (z.B. naturpädagogischer Ur-
laub auf dem „Lernbauernhof“) 

Diversifikation in der Landwirtschaft zukünftig 
notwendig  

Ausbau der Direktvermarktung durch Koopera-
tionen landwirtschaftlicher Betriebe 

Rückgang der Verarbeitungsstrukturen zur Er-
zeugung regionaler Produkte 

Erneuerbare Energie 

Klimaschutzpotenziale für die Region Bigge-
Land ermitteln, aufbauend auf vorhandenen 
Aktivitäten in den einzelnen Kommunen 

Sensibilisierung für das Thema Klimaschutz in 
der Region ausbaufähig 

Sensibilisierung der Bevölkerung für das 
Thema Klimaschutz z.B. durch verstärkte Infor-
mationen auf der Homepage (Ausbau der Seite 
„Klimaschutz im Kreis Olpe“) 

Zukünftig hoher Sanierungsbedarf durch alten 
Baubestand 

EU-Ziel-Strategie 2020 als neue Herausforde-
rung 

Regionale Wertschöpfung Erneuerbarer Ener-
gien überwiegend aus Solar- und Windenergie. 
Andere Energiequellen haben trotz der  großen 
Wald- und Wasserressourcen eine geringe Be-
deutung in der Region. 

 

Bisher kein Alleinstellungsmerkmal in der Ener-
gieversorgung (Strommix als Potenzial der Re-
gion) 

 

Innovative Lösung für die nachhaltige Energie-
versorgung privater Haushalte suchen 

Nutzung der Ressource Holz ist ausbaufähig 
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Fazit: Umdenkprozesse zur Innentwicklung in der Region BiggeLand 

Die Attraktivität einer Region als Lebensraum hängt von verschiedenen ökonomischen, ökologischen und sozialen Fak-

toren ab. Zuvor wurde bereits erwähnt, dass die Region einen hohen ökonomischen, ökologischen und sozialen Standard 

besitzt. Aufgrund der demografischen und gesellschaftspolitischen Veränderungen kommen allerdings insbesondere au-

ßerhalb der Kernorte noch besondere Herausforderungen auf die Region BiggeLand zu. Um den Lebensstandard im 

ländlichen Raum zu halten, müssen bereits jetzt Strategien gefunden werden, die den drohenden Leerstand, die abneh-

mende Dorfgemeinschaft und die notwendige Akzeptanz unter den verschiedenen Bevölkerungsgruppen berücksichti-

gen. Stattdessen sollen Strukturen geschaffen und Bewusstsein vermittelt werden, um die Kompetenzen der Region zu 

nutzen und ihr Potenzial zu entwickeln.  

Entwicklungsbedarfe und Potenziale „Dorfentwicklung, Lebensqualität und Erneuerbare Energie“: 

Die Hansestadt Attendorn hat mit der Zertifizierung zur ersten „Fairtrade-Stadt“ in Südwestfalen den Grundstein für einen 

Umdenkprozess gelegt. Der Grundgedanke eines „fairen Miteinanders“ soll sich in der Region BiggeLand etablieren und 

so das Verhalten/ das Miteinander in einem quasi „fairen Lebensraum“ mit bestimmen. Wichtige Impulse können dazu 

im Rahmen von verschiedenen Veranstaltungen/Projekten gegeben werden. 

Obwohl der Ausländeranteil relativ gering ist, hat sich die Zahl der Migranten zwischen 2007 und 2013 um etwa 3 % 

erhöht. Aufgrund der globalen Konflikte und der zunehmenden Flüchtlingsströme ist zukünftig mit einem Anstieg der 

Migranten in der Region zu rechnen. Aus diesem Grund ist die Schaffung einer Willkommenskultur eine Notwendigkeit, 

um die neuen Mitbürger „ankommen“ zu lassen und ihnen eine neue Lebensqualität auch fern ihrer alten Heimat zu 

bieten.  

Die Dorfgemeinschaften haben nicht mehr die Stabilität vergangener Zeiten bzw. sie stehen oft vor einer Neuorientierung. 

Um die Dorfgemeinschaft zu stärken, da sie die Basis des ländlichen Wir-Gefühls darstellt, müssen teilweise neue, zent-

rale Begegnungsorte oder „andere“ zeitgemäße Begegnungsmöglichkeiten geschaffen werden. Dies wurde vielfach 

von der Bevölkerung der Region BiggeLand in den Workshops gefordert und kann durch das verstärkte Engagement 

durch zentrale Treffpunkte zur Dorfentwicklung beitragen. 

Stromerzeugung aus Solarenergie ist in der Region stark verbreitet, während Windenergie noch ausbaufähig ist und 

zudem kontrovers diskutiert wird. Die Region BiggeLand befindet sich damit noch in der Orientierungsphase im Bereich 

Erneuerbare Energien und wird den regionalen Rahmen des LEADER-Prozesses nutzen, um gemeindeübergreifende 

innovative und „faire“ Lösungen für eine nachhaltige Energiegewinnung zu finden (z.B. durch Energieplattform, Mes-

sen, Verbraucherberatung). 

Leerstandsmanagement ist trotz einer aktuell geringen Leerstandsquote langfristig notwendig, da insbesondere im 

ländlichen Raum eine Zunahme prognostiziert wird. Es gilt Umnutzungskonzepte zu entwickeln, die, wenn sie greifen 

dazu beitragen, dass die Ortschaften weiterhin attraktiv bleiben. So kann der Abwanderung entgegengewirkt werden 

(Erhalt der Wohn- und Lebensqualität). 
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E. Entwicklungsziele 

Die Region BiggeLand reagiert mit ihren Entwicklungszielen auf die schwerpunktmäßigen Entwicklungserforder-

nisse, welche aus den Ergebnissen der Analyse von Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken (SWOT) ermittelt wor-

den sind. Anhand der regionsspezifischen Entwicklungsziele legt die Region fest, was in einzelnen Handlungsfeldern 

erreicht werden soll, welche die Bausteine der lokalen Entwicklungsstrategie bilden. Um den notwendigen inhaltlichen 

Kontext von Zielen und Handlungsfeldern herzustellen, wird daher im Folgenden zunächst die festgelegte Handlungs-

feldstruktur dargestellt. Unter Ziff. F des vorliegenden Berichtes werden die Inhalte und der integrierte sowie innovative 

Charakter ausführlich beschrieben. 

E.1 Strategische Entwicklungsziele in den Handlungsfeldern 

Die Region verfolgt einen integrierten Entwicklungsansatz für die zukünftige Entwicklung, um die angestrebten Wirkun-

gen der Entwicklungsziele in einzelnen Handlungsfeldern miteinander zu verknüpfen. Abgeleitet aus der SWOT-Analyse 

werden Entwicklungsziele in vier thematischen Handlungsfeldern definiert und darüber hinaus ein Querschnitts-Hand-

lungsfeld für Zielerfüllungen in übergreifenden Themen und für Aufgaben der Regionalentwicklung angelegt. Nachfol-

gend ist die Verknüpfung der strategischen Entwicklungsziele der Region BiggeLand dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Handlungsfeld mit strategischem Ziel: 

„BiggeLand als starker Wirtschaftsraum  

  mit Perspektiven in Südwestfalen“ 

Handlungsfeld 1 mit den Themen: 

Beschäftigung, Qualifizierung, Fachkräftegewinnung 

Handlungsfeld mit strategischem Ziel: 

„BiggeLand gewinnt an Ausstrahlung als attrakti-

ver Wohn- und Lebensraum“ 

Handlungsfeld 2 mit den Themen: 

Versorgung, Mobilität, Wohnqualität 

Handlungsfeld mit strategischem Ziel: 

 „BiggeLand hat Vorbildfunktion als  

 nachhaltiger Lebensraum“ 

Handlungsfeld 3 mit den Themen: 

Lebensqualität, Klimaschutz, Erneuerbare Energien 

Handlungsfeld mit strategischem Ziel: 

„BiggeLand schafft neue Qualitäten als  

 erlebbarer Landschaftsraum“ 

Handlungsfeld 4 mit den Themen: 

Kulturlandschaft, Tourismus 

Strategisches Querschnitts-Ziel: 

„Regionale Zusammenarbeit –  

Das Miteinander gestalten“ 

Querschnitt-Handlungsfeld mit den Themen: 

Regionalentwicklung, Kooperationen, Kommunikation 

Abbildung 24: Verknüpfung der strategischen Entwicklungsziele der Region BiggeLand 
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Die angestrebten Wirkungen der Entwicklungsziele in einzelnen Handlungsfeldern sind somit auch über das Quer-

schnittshandlungsfeld miteinander verknüpft. Der integrierte Charakter der Entwicklungsstrategie ist damit gewährleistet.  

In den Entwicklungszielen der Region BiggeLand sind ebenso die Schwerpunktziele der EU (Verordnung (EG) Nr. 

1305/2013 des Rates über die Förderung der Entwicklung des ländlichen Raums durch den Europäischen Landwirt-

schaftsfonds (ELER) und des Landes Nordrhein-Westfalen (Programm Ländlicher Raum in der Förderperiode 2014-

2020) berücksichtigt.  

Eine Priorisierung (Rangfolge) der Handlungsfeldthemen und Entwicklungsziele wurde mit den Akteuren im Rah-

men der drei öffentlichen Themenworkshops im September und Oktober 2014 bearbeitet (s. Ziff. B.5). Die Abstimmung 

und Ergebnisbesprechung des Erhebungsverfahrens erfolgte mit der begleitenden Steuergruppe für die LEADER-Be-

werbungsphase im Rahmen der Lenkungssitzung am 21.01.2015. 

Im Folgenden werden die regions- und handlungsfeldgezogenen Entwicklungsziele der Region näher dargestellt und 

auch die anhand der SWOT-Analyse ermittelten schwerpunktmäßigen Entwicklungserfordernisse mit aufgeführt. Die 

inhaltliche Kohärenz der Entwicklungsstrategie wird daraus ersichtlich. 

Handlungsfeld Entwicklungsziele und Themen Schwerpunkte 

Die Reihung der themati-
schen Handlungsfelder 
H1-H4 entspricht der vor-
genommenen Priorisie-
rung und stellt die Rang-
folge der Entwicklungs-
ziele dar. 

Die Konkretisierung der Entwicklungsziele 
durch untergeordnete messbare Handlungs-
feldziele ist unter der Ziff. E.2 beschrieben 

Kohärente Zielableitung aus den identifizier-
ten Handlungsbedarfen, welche unter den Ziff. 
D.4.1 bis D.4.4 (SWOT-Analyse) dargestellt 
sind. 

Querschnitt-Handlungs-

feld 

„Regionale Zusammenarbeit –  

Das Miteinander gestalten“ 

 Projekt- und Prozessunterstützung 

 Kooperationen in der Region und über die 

Region hinaus 

 Qualifizierung für Aufgaben des Regional- 

und Koordinierungsmanagements 

 Ausschöpfung der Potenziale zur Akteursko-

operation (Standortmarketing, Kommunika-

tion, Wissensaustausch) 

 Unterstützung von Sozialprävention vor Ort 

mit dem Focus auf Hilfen für Kinder und 

junge Familien („Kein Kind zurücklassen“) 

 Förderung des ehrenamtliches Engage-

ments und der notwendigen Rahmenbedin-

gungen 

 Unterstützung der Zusammenarbeit von tou-

ristischen Aufgabenträgern und Dörfern  der 

regionalen Profilierung im Bereich Freizeit, 

Kultur, Naturerholung 

Handlungsfeld 1  „BiggeLand als starker Wirtschaftsraum  

 mit Perspektiven in Südwestfalen“ 

 Beschäftigung, Qualifizierung 

 Fachkräftegewinnung 

 Praxisförderung in der Ausbildungs-/Orien-

tie-rungsphase Übergang Schule-Beruf (z.B. 

Wissensweitergabe von Facharbeitern/ an-

gehenden Meister/Studenten) 

 Ausbau des Expertencoachings (z.B. Ein-

satz von älteren Fachkräften als Seniorbera-

ter in Betrieben, Integration von Experten in 

Werksunterrichten) 
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 Ausbau der Synergiepotenziale durch Koor-

dinierung lokaler innovativer Aktivitäten zur 

Ansprache und Information von Fachkräften 

(aus der Region / von außerhalb) 

Handlungsfeld 2 „BiggeLand gewinnt an Ausstrahlung als 

attraktiver Wohn- und Lebensraum“ 

 Versorgung 

 Mobilität 

 Wohnqualität 

 Nachnutzung/Folgenutzung von Leerstands-

objekten für Wohnen/Gewerbe/Gemein-

schaftsnutzungen 

 Aufwertung der Dörfer mit neuen Treffpunk-

ten als feste Einrichtungen, und in der Form 

von aufsuchenden mobilen Treffangeboten 

z.B. für die Jugend 

 Stärkung von Netzwerken für soziale Betreu-

ungs- und Präventionsmaßnahmen 

 Sicherung wohnortnaher Nah- und medizini-

scher Versorgung 

 Ausbau barrierefreier Wohnmöglichkeiten  

Handlungsfeld 3 „BiggeLand hat Vorbildfunktion als  

 nachhaltiger Lebensraum“ 

 Lebensqualität, „Faire“ Region 

 Klimaschutz 

 Erneuerbare Energien 

 Stärkung der Bewusstseinsbildung zu Ent-

wicklung als „faire Region“ (Bereiche Ver-

braucher, Warenhandel, Vermarktung regio-

naler Produkte) 

 Neue Angebote des Zusammenlebens als 

„faire Region“, z.B. Teilhabe aller Gruppen 

der Bevölkerung an Sport, Kultur, Bildung, 

etc.; Beachtung sozialer Inklusion 

 Intensivierung des öffentlichen Kommunikati-

onsprozesses zum Ausbau der Nutzung Er-

neuerbarer Energien in der Region als nach-

haltiger Klimaschutzbeitrag 

Handlungsfeld 4 
„BiggeLand schafft neue Qualitäten als  

 erlebbarer Landschaftsraum“ 

 Erlebnis Kulturlandschaft 

 Naturnaher Tourismus 

 Verstärkung der Regionsbindung von Einhei-

mischen und Gästen mit Erlebnisangeboten 

(Kulturaktivitäten, Sportaktivitäten, Naturer-

lebnisangeboten (Bigge und darüber hinaus) 

 Ausschöpfung des touristischen Potenzials 

der Themen Bergbaugeschichte, historische 

Handelswege, Ansiedlungsgeschichte der In-

dustrie in der Region 

Die vorbeschriebenen Entwicklungsziele werden durch untergeordnete Handlungsfeldziele und diesen zugehörige Teil-

ziele konkretisiert (s. Ziff. E.2). 
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Querschnittsziele 

Mit ihren Entwicklungszielen greift die Entwicklungsstrategie der Region BiggeLand Querschnittsaufgaben auf, welche 

auf Ebene der EU-Prioritätsfelder und auf Ebene des Landes NRW (Programm ländlicher Raum) verfolgt werden:  

 Förderung von innovativen Lösungen für regionsspezifische Herausforderungen (i.S. neuer Produkte und 

Dienstleistungen, Verfahren, Organisationsformen, Kooperationen) v.a. durch Folgen des demografischen 

Wandels 

 Nachhaltige regionale Entwicklung der Umwelt im Umgang mit dem Klimawandel sowie Anpassungsmaßnah-

men an Auswirkungen des Klimawandels 

 Nachhaltige Entwicklung der Gesellschaft des LEADER-Gebietes „BiggeLand“ durch Inklusion, Bekämpfung 

von sozialer Ausgrenzung durch Chancen zur Teilhabe (Bildung, Kultur, Sport etc.) 

 Förderung regionale Wertschöpfung durch Sicherung und Stärkung von beruflicher Qualifizierung und Beschäf-

tigung 

 Nutzung und Ausbau digitaler Techniken (z.B. Breitband) 

Auf die Verknüpfung der regionalen Entwicklungsziele mit den übergreifenden Zielsetzungen des NRW-Programms 

„Ländlicher Raum 2014-2020“ „Innovation, Umweltschutz, Eindämmung des Klimawandels und Anpassung an seine 

Auswirkungen“ wird in Ziff. E.2.6 näher eingegangen. 

E.2 Handlungsziele und Teilziele  

Die Region BiggeLand hat im Rahmen der Erarbeitung der Entwicklungsstrategie Handlungsziele und messbare Teil-

ziele erarbeitet, welche die Umsetzung der Strategie in der Förderperiode 2014-2020 konkretisieren. Die Handlungsziele 

sind in die oben beschriebenen Handlungsfelder eingeordnet. Da auf der Ebene der Teilziele quantitative Indikatoren 

nach dem SMART-System definiert wurden, ist das gesamte Zielsystem messbar angelegt. Durch das im Rahmen des 

Regionalmanagements vorgesehene regelmäßige Monitoring während der Förderperiode können die Zielerreichungs-

grade überprüft und entsprechende Steuerungsbedarfe festgestellt werden. 
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E.2.1 Ziele im Querschnittshandlungsfeld „Regionale Zusammenarbeit – Das Miteinander 

gestalten“ 

Querschnitts-Handlungsziel: Eine professionelle Unterstützung der Regionalentwicklung durch LEADER gewährleisten 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Qualifizierung von Akteuren in der 
LAG 

Anzahl von Qualifizierungsmaß-
nahmen 

2/Jahr 2020 

2 Qualifizierung des Regionalmanage-
ments 

Anzahl Schulungen/Fort-bildun-
gen 

6 Schulungen/Fortbildungen 2020 

3 Öffentlichkeitsarbeit ausbauen Anzahl Presseberichte 

Anzahl neu eingesetzter Medien 
(online-Medien) 

12-15 /Jahr 

2 (Soziales Netzwerk LEA-
DER) 

2020 

2020 

4 Informationsarbeit aufbauen Jährliche Geschäftsberichte 

Informationstermine 

6 Geschäftsberichte 

2 öffentliche Termine/Jahr 

2020 

2020 

 

Querschnitts-Handlungsziel: Koordinierung von Projekten und Kooperationen in Querschnittsthemen 

1 Beteiligung am LEADER-Prozess 
stärken 

Repräsentanz Jugend in der LAG Anteil 20 % 2020/23 

Repräsentanz Frauen in der LAG von 30% auf 50 %  2020/23 

2 Projektakteure in Aufgabenschwer-
punkten beratend unterstützen 

Anzahl von Schwerpunkt-Quer-
schnittsthemen 

4 Schwerpunkt-Querschnitts-
themen 

2020 

3 Impulse mit Wissensaustausch set-
zen 

Best-Practice-Veranstaltungen 1 Veranstaltung/Jahr 2020 

 

Querschnitts-Handlungsziel: Ausbau von überregionalen und internationalen Kooperationen 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Kooperation in LEADER-Foren 
(Ebene Bund, Ebene NRW) 

Anzahl Netzwerktreffen 2/Jahr 2020/23 

2 Kooperation mit der LEADER-Region 
"Oben an der Volme" aufbauen 

Anzahl Kooperationsprojekte 2 Projekte 2020/23 

3 Kooperationen mit anderen Regionen 

in NRW aufbauen 

Anzahl Kooperationsprojekte 2 Projekte 2020/23 

4 Kooperation mit der LEADER-Region 

"Bucklige Welt-Wechselland" 

Anzahl Kooperationsprojekte 

(Thema TransFair-Region) 

1 Projekt 2020/23 
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E.2.2 Ziele im Handlungsfeld „BiggeLand als starker Wirtschaftsraum mit Perspektiven in 

Südwestfalen“ 

Handlungsziel 1:  

Transparenz des Fachkräfte- und Ausbildungsmarktes mit einem abgestimmten Agieren von Betrieben und Kommunen 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Koordination lokaler Aktionen von 
Akteuren mit dem Ziel, Fachkräftesi-
cherung und -gewinnung auszubauen 

Arbeitskreis (Expertenkreis) der 
LAG  

 

Anzahl Initialprojekte (Aktionen), 

Beschäftigungsquote 

 Veranstaltungen/Jahr 
 

 

5 Initialprojekte 

2016- 
2020 

 

2018 

2 Unterstützung junger Menschen im 

Übergang Schule-Beruf mit ergänzen-

den gezielten Coachingangeboten 

Anzahl Coachingaktivitäten  

(z.B. durch Vereinsakteure), 

Zufriedenheitsgrad 

1 Veranstaltung / Jahr 

 

Befragung der Teilnehmer 

2020 

 

3 Entwicklung ausbildungsbegleitender 
Mehrwerte durch ergänzende Exper-
tenberatung (Fachkräfte 60+) 

Anzahl Fachkräfte 60+ (Pool) 

Umsetzungskonzept Trägermo-
dell 

30 Fachkräfte 60+ 

1 Umsetzungskonzept 

2020 

2017 

4 Spezifizierung der Unterstützung lern-
schwächerer junger Menschen in der 
Berufsvorbereitung 

Analyse  
(Auffangmöglichkeiten) 

Quote Ausbildungsabschlüsse 

1 Analyse 2017 

5 Verstärkung des Praxisbezugs in der 
Berufsvorbereitung für Schüler durch 
Praktikumsbetreuung 

Anzahl Betriebe mit betreuenden 
Auszubildenden, Studenten 

Umsetzungskonzept 

6 Unternehmen 
 

1 Umsetzungskonzept 

2020 
 

2017 

 

Handlungsziel 2: Vereinbarkeit von Beruf und Familie zur Gewährleistung regionaler Bindung 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Erhöhung der Angebotstransparenz 
regionaler Ausbildungs- und Karriere-
möglichkeiten und Kommunikation re-
gionaler Standortqualitäten  

Umgesetztes Konzept zur ganz-
heitlichen online-Präsentation 

Anzahl Nutzer 

1 online-Präsentation 2017 

 

Handlungsziel 3: Aktive Ansprache/Information von Fachkräften und Familien 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Weitere Ausschöpfung von Möglich-
keiten zur innovativen und aktiven An-
sprache von Fachkräften und deren 
Familien  

Anzahl Lotsenkordinationsstelle 
in den Kommunen 

Anzahl ehrenamtlicher Lotsen 
 

Anzahl Begrüßungsaktionen 
 

4 Lotsenkordinationsstellen 
 

12 Ehrenamtslotsen 
20 Ehrenamtslotsen 

1/Jahr neue Aktion als Re-
gion 

2016 
 

2016 
2020 

2016- 
2020 

2 Etablierung neuer Netzwerke durch 
Anwendung innovativer Ansprache 
von Fachkräften und deren Familien  

Anzahl Initialprojekte 

Erfolgsquote 

4 Initialprojekte 

Gewinnung Personen und 
Familien / regionales Fach-
kräftepotential 

2018 
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E.2.3 Ziele im Handlungsfeld „BiggeLand gewinnt an Ausstrahlung als attraktiver Wohn- und 

Lebensraum“ 

Handlungsziel 1:  

Kommunen und Bürgerschaft begegnen erfolgreich dem Problem von Gebäudeleerstand in den Ortsteilen und organi-

sieren Projekte zur Nachfolgenutzung. Damit werden öffentliche Begegnungsorte im Ort erhalten oder neu eingerichtet, 

welche allen Generationen offen stehen. Die Jugend ist eingebunden und wirkt aktiv mit.  

Durch die Begegnungsorte werden auch Neubürger angesprochen und deren Bindung an die Region erhöht. 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Ausschöpfung des Gebäudeleer-
standspotenziales mit interkommuna-
ler Strategie 

Handlungsprioritätenplan 

Anzahl Initialprojekte (Bedarfser-
hebungen und Lösungskonzepte) 

1 Handlungsplan 

7 Initialprojekte 
 

2016 

2020 
 

2 Erhöhung von Entscheidungstranspa-
renz für die Bürger 

Anzahl Beratungsaktivitäten für 
Akteure 

Zufriedenheitsgrad 

6 Beratungen/Jahr 
 
Befragung Teilnehmer 

2016-
2020 

 

Handlungsziel 2:  

Die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs einschl. medizinischer Versorgung ist bedarfsgerecht organisiert und 

wohnortnah erreichbar. Schnelle Internetverbindungen im Dorf sind verfügbar. 

In den Orten sind bedarfsorientiert Wohnangebote für junge Menschen, Familien und Senioren mit barrierefreier Wohn-

qualität eingerichtet.  

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Ausschöpfung von Innovationspoten-
zialen bei regionalen Betrieben(web-
Einkauf) und Erhöhung der Kunden-
bindung 

Vermarktungskonzept 

Anzahl Teilnehmerbetriebe in der 

Region 

Anzahl Einzelhandelsbetriebe 

(Einbindung Lieferdienste) 

Regionaler Marktanteil (web-Ein-

kauf) 

1 Regionalkonzept 

60 Teilnehmerbetriebe 

 

10 Betriebe 

2017 

2020 

 

2018 

2 Sicherstellung der Erreichbarkeit von 
medizinischen Versorgungsangebo-
ten in den Dörfern 

Modellprojekt (Mobile Arztpraxis) 

Patientenanteil mit regelmäßiger 
mobiler Versorgung 

1 Umsetzungskonzept für 
das Modellprojekt  

2017 

3 Schließung von Versorgungslücken 
für mobilitätseingeschränkte Perso-
nen mit niedrigschwelligen Hilfen  

Bürgereinsatz (Ehrenamt) Fahr-
dienst, Einkaufshilfe 

Anzahl betreuter Personen 

1 Koordination je Kommune 
für Ehrenamtseinsatz 

2020 

4 Ergänzung des ÖPNV-Angebotes in 
vorhandenen Versorgungslücken mit 
unterschwelligen Maßnahmen 

Bedarfs- und Potenzialerhebung 

Anzahl ergänzender Maßnahmen 
(z.B Bürgerbus) 

Anzahl Mitfahrender 

1 Erhebung (Umfrage) 

2 Modellmaßnahmen 

2016 

2020 

5 Weitere Ausschöpfung des Ehren-
amtspotenzials in der Seniorenarbeit 
zur Unterstützung vorhandener Ein-
richtungen 

Anzahl zusätzlicher Ehrenamts-
kräfte 

Anzahl Informations- und Qualifi-
zierungsmaßnahmen für Ehren-
amtskräfte 

30 Ehrenamtskräfte 
 

2 Maßnahmen/Jahr je Ge-
meinde 

2020 
 

2016- 
2020 

6 Sensibilisierung der Bevölkerung zu 
dem Thema barrierefreier Wohnmög-
lichkeiten  

Anzahl Informations-veranstal-
tungen 

Zufriedenheitsgrad 

1 Veranstaltungen/Jahr 

 

Befragung Teilnehmer 

2016- 
2020 
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7 Verstärkte Erschließung des Ange-
botspotenzials für bedarfsgerechtes 
Wohnen 

Bedarfs- und Strukturanalyse  

 

1 Analyse 2018 

8 Ausbau der Infrastruktur für Elektro-
mobilität 

Bedarfs- und Ausbaukonzept 1 Konzept 2018 

9 Intensivierung einer Erschließung der 

Region mit leistungsfähiger Telekom-

munikationsinfrastruktur 

Vorstudie (Bedarf von Versor-

gungspunkten und Projektfinan-

zierung) 

Investitionen in Infrastruktur 

1 Vorstudie 

 

Genehmigte Vorhaben 

2017 

 

Handlungsziel 3:  

Initiativen und Akteursnetzwerke für soziale Betreuungs- und Präventionsmaßnahmen werden bedarfsgerecht ausge-

baut und mit der Funktion sozialer Frühwarnsysteme eingesetzt.  

Durch die Maßnahmen werden auch Neubürger mit Migrationshintergrund mit niedrigschwelligen Angeboten erreicht. 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Verbesserung der gesellschaftlichen 
Teilhabe der Bevölkerungsgruppe 
Kinder und junge Familien 

Schulungen von zusätzlichen Eh-

renamtskräften für Unterstüt-

zungsmaßnahmen 

Absolventenquote 

1 Schulungen / Jahr 
 

 

Abschlüsse nach Altersgrup-
pen / gesamt 

2016 

2020 
 

2 Verbesserung des Informations- und 
Wissenszugangs für alle Bevölke-
rungsgruppen 

Anzahl neuer online-Informati-

onsangebote  

Anzahl Nutzer 

4 interkommunal abge-
stimmte neue online-Informa-
tions-angebote 

2018 

E.2.4 Ziele im Handlungsfeld „BiggeLand hat Vorbildfunktion als nachhaltiger Lebensraum“ 

Handlungsziel 1:  

Die Region vollzieht eine Weiterentwicklung als nachhaltige „Faire Region“ durch qualitätssichernde Maßnahmen (Zer-

tifizierung) verknüpft mit einem Prozess der öffentlichen Bewusstseinsbildung. 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Ausbau von Wissen sowie Bewusst-
seinsbildung von Bürgern und Eröff-
nung zusätzlicher Wertschöpfungspo-
tenziale bei Betrieben (Fair-Trade) 

Informations- und Dialogaktivitä-
ten 

Zertifizierung (Fair-Trade Region) 

Anzahl Teilnehmer 

1 Informationsveranstaltun-
gen/Jahr und  

4 weitere Aktivitäten / Jahr 

1 Zertifizierungsverfahren 

2016 

2020 
 

2020 

 

Handlungsziel 2:  

In das bürgergemeinschaftliche Zusammenleben sind alle Gruppen der Bevölkerung eingebunden. Die Dorfgemein-

schaften der Region streben mit innovativen Dorfentwicklungsprozessen nach sozial gerechter gesellschaftlicher Teil-

habe. 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Weitere Vernetzung und Motivation 
der Dorfgemeinschaften und Aktivie-
rung neuer Ideenpotenziale 

Umsetzungsstrategie Themen-
kampagne/Mottojahre 

Anzahl teilnehmender Dörfer mit 
Dorfaktivitäten (in Themenkam-
pagnen/Mottojahren) 

Initialprojekte (Innovative Dorf-
entwicklung) 

1 Umsetzungsstrategie 
 

5 Dörfer / Jahr 
5 Dorfaktivitäten / Jahr 
 

5 Initialprojekte 

2016 
 

2016- 
2020 
 

2020 
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2 Intensive Einbindung von Kindern und 
Jugendlichen in Entscheidungspro-
zesse der LEADER-Region 

Arbeitskreis mit Kindern und Ju-
gendlichen 

Anzahl Teilnehmer 

1 Veranstaltungen/Jahr 2016- 
2020 

3 Förderung des Jugendengagements 
durch zusätzliche Jugendtreffpunkte 
und neues Informationsmedium 

Bedarfs- und Raumerhebung 

Anzahl neuer Treffpunkteinrich-
tungen 

Projekt (online-Informations-an-
gebot) 

Beteiligungsquote 

Anzahl Nutzer 

1 Erhebung 

8 neue Treffpunkteinrichtun-
gen 

1 Projekt 

Anzahl engagierter Jugendli-
cher / Gesamtzahl Jugendli-
cher 

2016 

2020 
 

2018 

 

Handlungsziel 3:  

In der Region sind alle Bevölkerungsgruppen in einen Kommunikationsprozess eingebunden, welcher regional tragfä-

hige Lösungen für innovative und nachhaltige Energieeffizienzmaßnahmen zum Ziel hat. 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Förderung der Vernetzung und des 
Wissens der Akteure im Bereich Kli-
maschutz und Klimafolgenanpassung, 
Ausschöpfung von gebietsbezogenen 
Synergien 

Handlungsplan (prioritäre Maß-
nahmen der interkommunalen 
Zusammenarbeit) 

 

1 Handlungsplan 
(Beschluss der 4 Kommu-
nen) 

 

2018 
 
 

 

2 Veranschaulichung regionaler Ent-
wicklungsmöglichkeiten 

Initialprojekte (Information regio-
naler Best Practice-Beispiele) 

Investitionen in Infrastruktur 

2 Initialprojekte 
 

Genehmigte Vorhaben 

2016/ 
2020 

E.2.5 Ziele im Handlungsfeld „BiggeLand schafft neue Qualitäten als erlebbarer Landschaftsraum“ 

Handlungsziel 1:  

Die Erlebnisqualität der (Nah-)Erholungsregion, welche durch die Industriegeschichte und die Entwicklung der Kultur-

landschaft ihre einzigartige Prägung erhalten hat, wird der einheimischen Bevölkerung und Besuchern mit speziellen 

Angeboten bewusst gemacht.  

Durch die Angebote wird der Landtourismus belebt und die Wertschöpfung in diesem Bereich gefördert.  

Das Bewusstsein in der Bevölkerung für die Erhaltung der Kulturlandschaftlichen Biodiversität wird geschärft. 

Teilziele Indikatoren Zielgrößen Termin 

1 Förderung der Kooperation von Be-
trieben, Unterstützung von Betrieben 
mit Erschließungsmöglichkeiten zu-
sätzlicher Einkommensfelder 

Kooperationsprojekt (Angebots-
kampagne Einzelhandel, Gastro-
nomie, Landwirtschaft) 

Anzahl Initialprojekte (Bedarfser-
hebungen und Lösungskonzepte) 

Zuwachsquote Anbieterbetriebe 

1 Projekt 

 

Neue Koob.betriebe / Ge-
samtzahl Koop.betriebe 

2016 
 

2 Schärfung des öffentlichen Bewusst-
seins für regionale Produktqualität 

Kooperative Vermarktungsaktio-
nen (regionale Produkte) 

1 Vermarktungsaktionen / 
Jahr 

2016- 
2020 

3 Intensivierung von Bewusstseinsbil-
dung für die Kultur- und Industriege-
schichte der Region 

Ausstellungskonzept 

Veranstaltungen (Wanderausstel-
lung)  

Anzahl Besucher 

1 Konzept 

1 Ausstellung / Jahr 

2017 

2017- 
2020 

4 Ausschöpfung von Umweltbildungs-
potenzialen durch Kooperationen von 
Landwirtschaft, Schulen, Tourismus, 
Wissenschaft 

Modellprojekt (außerschulischer 
Lern- und Erlebnisort) 

Schulung von Lernortkräften 

Anzahl Schulungsteilnehmer 

2 Modellprojekte 
 

1 Schulung 

2018 
 

2018 
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5 Steigerung der touristischen Erlebnis-
qualität der Region mit ihrer Kultur- 
und Industriegeschichte 

Umsetzungskonzept ("Lebendige 

Kulturerlebnis-Landkarte") 

Anzahl Einzelprojekte (Kulturer-
lebnisorte) 

Qualitätsauszeichnung 

1 Umsetzungskonzept 

 

3 Initialprojekte 

 

Zertifizierung, Gütezeichen 

2018 

 

2018 

6 Förderung einer Sensibilisierung von 
jungen Menschen für Dorfgeschichte 
und Dorfökologie 

Schulprojekt (Modell) 

Veranstaltungen (Events) 

Anzahl Teilnehmer 

3 Modellprojekte 

1 Event / Jahr 

2020 

2016-

2020 

E.2.6 Verknüpfung mit übergreifenden Zielen 

In den abgeleiteten Entwicklungszielen (s. Ziff. 2.1 – 2.5) sind die übergreifenden Zielsetzungen des NRW-Programms 

„Ländlicher Raum 2014-2020“ Innovation, Umweltschutz, Eindämmung des Klimawandels und Anpassung an seine Aus-

wirkungen berücksichtigt. Die Verknüpfungen sind nachfolgend dargestellt. 
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Leitmotto 

BiggeLand – Echt.Zukunft. 
Da wir gemeinsam einen qualitativen Wohn- und Lebensraum entwickeln, 

einen Wirtschaftsraum mit Perspektiven bieten und 
uns für einen nachhaltigen Lebensraum einsetzen 

Querschnittsziele des Landes 
(NRW-Programm „Ländlicher Raum 2014-2020“) 

Innovation Umweltschutz Eindämmung Klimawandel und Anpas-
sung an Auswirkungen 

Strategische Entwicklungsziele 

Querschnittshandlungsfeld 
„Regionale Zusammenarbeit – Das Miteinander gestalten“ 

Themen: Regionalentwicklung, Kooperationen, Kommunikation 
bildet die Grundlage für eine enge Verzahnung und Integration der vier thematischen Handlungsfelder der Region. 

Querschnitts-Handlungsziele 

Eine professionelle Unterstützung der Re-
gionalentwicklung durch LEADER gewähr-

leisten 

Koordinierung von Projekten und Koope-
rationen in Querschnittsthemen 

Ausbau von überregionalen und von inter-
nationalen Kooperationen. 

Handlungsfeld 1 
„BiggeLand als starker Wirtschaftsraum mit Perspektiven in Südwestfalen“ 

Themen: Beschäftigung, Qualifizierung, Fachkräftegewinnung 

Handlungsziele 

Transparenz des fachkräfte- und Ausbil-
dungsmarktes mit einem abgestimmten 
Agieren von Betrieben und Kommunen 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie zur 
Gewährleistung regionaler Bindung 

Aktive Ansprache/Information von Fach-
kräften und Familien 

Handlungsfeld 2 
„BiggeLand gewinnt an Ausstrahlung als attraktiver Wohn- und Lebensraum“ 

Themen: Versorgung, Mobilität, Wohnqualität 

Handlungsziele 

Umsetzung von Strategie gegen Gebäu-
deleerstand mit Nachfolgenutzung als öf-

fentliche Begegnungsorte (Einbindung von 
Neubürgern und Jugendlichen) 

Gewährleistung der Erreichbarkeit von 
Versorgungsangeboten für tägl. Bedarfs-

orientierte Wohnangebote und schnelle In-
ternetverbindung im Dorf 

Netzwerkausbau mit lokalen Akteuren für 
soziale Betreuung und Prävention (Fokus: 

„Kinder, junge Familien“) 

Handlungsfeld 3 
„BiggeLand hat Vorbildfunktion als nachhaltiger Lebensraum“ 

Themen: Lebensqualität, Klimaschutz, Erneuerbare Energien 
Handlungsziele 

Weiterentwicklungs als nachhaltige „Faire 
Region“ mit Maßnahmen zur Qualitätssi-
cherung und zur öffentlichen Bewusst-

seinsbildung 

Umfassende soziale Teilhabe in Dorfge-
meinschaften mit innovativen Dorfentwick-

lungsprozessen 

Einbindung aller Bevölkerungsgruppen in 
einen Kommunikationsprozess mit dem 

Ziel der Umsetzung von regional innovati-
ven und nachhaltigen Energieeffizienz-

maßnahmen 

Handlungsfeld 4 
„BiggeLand schafft neue Qualitäten als erlebbarer Landschaftsraum“ 

Themen: Kulturlandschaft, Tourismus 

Handlungsziele 

Die Erlebnisqualität der (Nah-)Erholungsregion wird mit speziel-
len Angeboten bewusst gemacht und der Landtourismus geför-

dert 

Das Bewusstsein in der Bevölkerung und insbesondere bei jun-
gen Menschen für die Erhaltung einer Kulturlandschaft mit ho-

her Biodiversität wird geschärft 
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F. Entwicklungsstrategie 

Aufbauend auf den aus der SWOT abgeleiteten Handlungsbedarfen sowie den Ergebnissen des Beteiligungsprozesses 

ist die Regionale Strategie der Region BiggeLand 2014–2020 entstanden. Sie besteht aus einem Leitbild, das als Vision 

für den IST-Zustand im Jahr 2020 formuliert ist. Die daran anschließende Entwicklungsstrategie formuliert die wichtigsten 

Handlungsansätze, durch die das Leitbild erreicht werden soll. Diese werden in den Handlungsfeldern aufgegriffen, in 

denen Handlungsfeldziele, Teilziele und Projekte die Entwicklungsstrategie der Region bis auf die Maßnahmenebene 

konkretisieren. 

F.1 Leitmotto 

Die Region BiggeLand bringt die von ihr angestrebten Werte und Ziele der regionalen Entwicklung in der LEADER-

Förderperiode 2014 2020 in dem folgenden Leitmotto zum Ausdruck: 

BiggeLand – Echt. Zukunft., 

da wir gemeinsam einen qualitativen Wohn- und Lebensraum schaffen,  

einen erlebbaren Landschaftsraum entwickeln,  

einen Wirtschaftsraum mit Perspektiven bieten und  

uns für einen nachhaltigen Lebensraum einsetzen. 

 

Der Name „BiggeLand“ in Verbindung mit „Echt.Zukunft.“ bringt die zentralen Entwicklungsvorstellungen der Region 

auf den Punkt und wurde mit Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger im Rahmen eines Namenswettbewerbes im Som-

mer 2014 geschaffen.  

Die Bigge wurde auch zur Namensgeberin der Region. Der Name „BiggeLand“ verdeutlicht das verbindende Element 

der vier Kommunen durch die Bigge und stellt damit einen unverwechselbaren, geografischen Bezug dar. 

Der Name „BiggeLand – Echt.Zukunft.“ macht den Qualitätsanspruch der Region deutlich, welche sich in ihrer Ent-

wicklung nach innen wie nach außen orientiert. Es macht zum Einen auf die Herausforderungen aufmerksam, denen 

sich die Region im Zusammenhang mit dem prognostizierten demografischen Wandel selbst stellen muss und will, ver-

deutlicht aber auch den hohen Stellenwert von inner- wie überregionaler Kooperation und Netzwerkarbeit. Auch 

hier wirkt die Fluss- und Seenlandschaft der Bigge als Verbindungsklammer für Kooperationen in der Region und mit 

den Nachbarregionen, so v.a. im Bereich touristischer Entwicklung und der Kultur- und Heimatpflege. Die Region misst 

außerdem dem Aufbau von transnationalen Kooperationsprojekten besondere Bedeutung zu, denn sie möchte ihre 

Ziele einer Region mit „fairem“ („echtem“) Handel und Zusammenleben der Bevölkerungsgruppen auch im Austausch 

mit anderen europäischen Regionen weiter verfolgen. 

Mit der Ergänzung „Echt.Zukunft.“ wird in dem Leitmotto die Bedeutung der Region als gleichwertiger Lebens- und 

Arbeitsraum in Südwestfalen zum Ausdruck gebracht. Hierbei geht es der Region auch um die Anknüpfung an die 
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Marketinginitiative „Südwestfalen – Alles Echt!“ in Südwestfalen. Zugleich kommt den Begriffen „Echt.“ und „Zu-

kunft.“ eine gewisse Doppeldeutigkeit zu, denn diese stehen für eine ausdrückliche Stärkung der regionalen gesell-

schaftlichen Leistungen, die z.B. in Form von ehrenamtlichem und bürgerschaftlichem Engagement oder Bildungsbe-

reitschaft vorhanden sind. Dieses Engagement soll bewusst, d.h. nicht nach dem Zufallsprinzip gestärkt werden. Die 

Begriffe stehen in dem Sinne auch für das Bottom-up-Prinzip, das dem LEADER-Ansatz zugrunde liegt. 

F.2 Einordnung von Handlungszielen und Dachprojekten in die Entwicklungsstrategie 

Wie in Ziff. E.1 dargestellt, verfolgt die Region BiggeLand einen integrierten innovativen Entwicklungsansatz für die 

zukünftige Entwicklung, um die angestrebten Wirkungen der Entwicklungsziele in einzelnen Handlungsfeldern miteinan-

der zu verknüpfen. Abgeleitet aus der SWOT-Analyse werden Entwicklungsziele in vier thematischen Handlungsfeldern 

definiert und darüber hinaus ein Querschnitts-Handlungsfeld für Zielerfüllungen in übergreifenden Themen und für Auf-

gaben der Regionalentwicklung angelegt. 

Eine Priorisierung (Rangfolge) der Handlungsfeldthemen und Entwicklungsziele wurde wie in Ziff. E.1 ausgeführt mit 

den Akteuren im Rahmen der drei öffentlichen Themenworkshops im September und Oktober 2014 erarbeitet (s. Ziff. 

B.5).  

Durch die vorgenommene Priorisierung von Zielen und Handlungsfeldern setzt die Region die thematischen Schwer-

punkte ihrer integrierten Entwicklungsstrategie: 
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Das Querschnittshandlungsfeld  

„Regionale Zusammenarbeit – Das Miteinander gestalten“  

bildet die Grundlage für eine enge Verzahnung und Integration 

der vier thematischen Handlungsfelder der Region. 

Auf der Ebene der vier thematischen Handlungsfelder  

mit ihren messbaren Handlungs(teil)zielen  

sind thematische Schwerpunkte mit Rangfolge der Handlungsfelder priorisiert: 

Handlungsfeld 1 

„BiggeLand als starker Wirtschaftsraum  

mit Perspektiven in Südwestfalen“ 

Beschäftigung, Qualifizierung 

Fachkräftegewinnung 

Handlungsfeld 2 

„BiggeLand gewinnt an Ausstrahlung als attraktiver  

Wohn- und Lebensraum“ 

Versorgung 

Mobilität 

Wohnqualität 

Handlungsfeld 3 

 „BiggeLand hat Vorbildfunktion als  

nachhaltiger Lebensraum“ 

Lebensqualität, „Faire“ Region 

Klimaschutz / Erneuerbare Energien 

Handlungsfeld 4 

„BiggeLand schafft neue Qualitäten als  

erlebbarer Landschaftsraum“ 

Erlebnis Kulturlandschaft 

Naturnaher Tourismus 

Zur Umsetzung der Themenschwerpunkte in den Handlungsfeldern (Operationalisierung)  

sind 22 Dachprojekte definiert. 

Die Dachprojekte umfassen definitionsgemäß  

einzelne Projekte bzw. Maßnahmen. Darunter sind auch Leitprojekte mit besonderer Bedeutung für die Umsetzung 

von festgelegten Entwicklungszielen der Region BiggeLand definiert. 

Die Inhalte der einzelnen, die Handlungsfelder konkretisierenden Entwicklungsziele mit untergeordneten messbaren 

Handlungszielen werden im vorliegenden Bericht in Ziff. E ausführlich beschrieben. 

Der Aufbau und die inhaltliche Kohärenz der integrierten Entwicklungsstrategie der Region BiggeLand mit Hand-

lungsfeldern, Handlungszielen und darunter geordneten Dachprojekten sowie Leitprojekten ist in der folgenden Abbil-

dung4 veranschaulicht.  

  

                                                           
4 Handlungsziele aus Platzgründen z.T. gekürzt dargestellt 
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Handlungsfeld 1 

„BiggeLand als starker Wirtschaftsraum mit Perspektiven in 
Südwestfalen“ 

Handlungsziel 1.1: Transparenz des Fachkräfte- und Ausbil-
dungsmarktes mit einem abgestimmten Agieren von Betrieben und 
Kommunen 

 Dachprojekt: Eine lernende Wirtschaftsregion  

Leitprojekt: Regionales Forum "Ausbildung, Beschäftigung, 
Qualifizierung"  

Handlungsziel 1.2: Vereinbarkeit von Beruf und Familie zur Ge-
währleistung regionaler Bindung 

 Dachprojekt: Regionale Präsentation mit aktiver Bürgeranspra-
che 

Handlungsziel 1.3: Aktive Ansprache/Information von Fachkräften 
und Familien 

 Dachprojekt: Initiierung von Betreuung, Beratung und Marke-
ting 

Leitprojekt: Ansprache/Information von Fachkräften und Fami-
lien (Neubürger, Rückkehrer) 

Querschnitts-Handlungsfeld:  „Regionale Zusammenarbeit – Das Miteinander gestalten“ 

Q-Handlungsziel 1: Eine professionelle Unterstützung der Regionalentwicklung durch LEADER gewährleisten 

 Dachprojekt: Regionalmanagement der LAG 

 Dachprojekt: Kommunikation der LEADER-Aktivitäten 

Q-Handlungsziel 2: Koordinierung von Projekten und Kooperationen in Querschnittsthemen 

 Dachprojekt: Koordinierung von Projekten und Kooperationen 

Q-Handlungsziel 3: Ausbau von überregionalen und von internationalen Kooperationen 
 Dachprojekt: Kooperationsprojekte mit LEADER-Partnerregionen 

Leitprojekt: Zusammenarbeit mit nordrhein-westfälischen LEADER-Partnerregionen im Rahmen der Naturpark-Arbeit 

 

Handlungsfeld 2 

„BiggeLand gewinnt an Ausstrahlung als attraktiver Wohn- 
und Lebensraum“ 

Handlungsziel 2.1: Umsetzung von Strategie gegen Gebäude-
leerstand mit Nachfolgenutzungen durch öffentliche Begegnung-
sorte (Einbindung v.a. auch von Neubürgern und Jugendlichen) 

 Dachprojekt: "Blickfang" - Strategie gegen Leerstand und für 
Bürgerbegegnung im Ort 

Leitprojekt: Erhebung der örtlichen Handlungsbedarfe als 

Grundlage für Projekte 

 Dachprojekt: Umnutzung Leerstandsgebäude 

 Dachprojekt: Einrichtung Bürgerbegegnungsorte 

Handlungsziel 2.2: Gewährleistung der Erreichbarkeit von Versor-
gungsangeboten für tägl. Bedarfsorientierte Wohnangebote und 
schnelle Internetverbindungen im Dorf 

 Dachprojekt: Ausbau von Serviceangeboten als Mobilitätshil-
fen für die Bevölkerung 

 Dachprojekt: Ausbau von mobilen Versorgungsangeboten mit 
ehrenamtlichen Kräften/ Organisation von Freiwilligendiensten 

Leitprojekt: Dorfinterne Mitfahrzentrale / Mitfahrnetzwerk 

 Dachprojekt: Alters- und generationengerechtes Wohnen im 
Dorf 

 Dachprojekt: Schnelle Internetverbindung im Dorf 

Handlungsziel 2.3: Netzwerkausbau mit lokalen Akteuren für sozi-
ale Betreuung und Prävention (Focus: „Kinder, junge Familien“) 

 Dachprojekt: Soziale Betreuung und Prävention 

Handlungsfeld 3  

„BiggeLand hat Vorbildfunktion als nachhaltiger Lebens-
raum“ 

Handlungsziel 3.1: Weiterentwicklung als nachhaltige „Faire Re-
gion“ mit Maßnahmen zur Qualitätssicherung und zur öffentlichen 
Bewusstseinsbildung. 

 Dachprojekt: Zertifizierung und öffentlichen Bewusstseinsbil-
dung als "Faire Region" 

Leitprojekt: Fair-Trade-Zertifizierungsverfahren 

Leitprojekt: Öffentlichkeitskampagne "Fairtrade-Region" 

Handlungsziel 3.2: Umfassende soziale Teilhabe in Dorfgemein-
schaften mit innovativen Dorfentwicklungsprozessen 

 Dachprojekt: Bündelung von örtlichen Potenzialen des bürger-
schaftlichen Engagements 

 Dachprojekt: Aktive Jugend in den Dorfgemeinschaften 

Handlungsziel 3.3: Einbindung aller Bevölkerungsgruppen in ei-
nen Kommunikationsprozess mit dem Ziel der Umsetzung von re-
gional innovativen und nachhaltigen Energieeffizienzmaßnahmen  

 Dachprojekt: Handlungsplan "Energieeffiziente Region Bigge-
Land" 

Handlungsfeld 4  

„BiggeLand schafft neue Qualitäten als erlebbarer  
  Landschaftsraum“ 

Handlungsziel 4.1: Die Erlebnisqualität der (Nah-)Erholungs-re-
gion, wird mit speziellen Angeboten bewusst gemacht und der 
Landtourismus gefördert. 

 Dachprojekt: Stärken und Produkte der Region zeigen 

 Dachprojekt: Engagement braucht Raum - Erlebbare Land-
schaft/Region und Landschaftsgeschichte am Weg 

Leitprojekt: Erweiterbare Kulturerlebnis-Landkarte 

Handlungsziel 4.2: Das Bewusstsein in der Bevölkerung und ins-
besondere bei jungen Menschen für die Erhaltung einer Kultur-
landschaft mit hoher Biodiversität wird geschärft. 

 Dachprojekt: Naturvielfalt der Kulturlandschaft im BiggeLand 
entdecken 
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F.3 Beschreibung des innovativen Ansatzes der Entwicklungsstrategie 

Die Region BiggeLand verfolgt eine Entwicklungsstrategie mit innovativem Charakter, indem eine enge Verzahnung der 

vier thematischen Handlungsfelder unter dem Dach des zu installierenden qualifizierten Regionalmanagements vorge-

sehen ist. Dabei stellt die Region nach den Erkenntnissen der SWOT-Analyse folgende Aufgaben in den Vordergrund, 

welche handlungsfeldübergreifende Schwerpunkte in dem regionalen Entwicklungsprozess darstellen: 

 Ausschöpfung der Potenziale zur Akteurskooperation (Standortmarketing, Kommunikation, Wissensaustausch) 

 Unterstützung von Sozialprävention vor Ort mit dem Focus auf Hilfen für Kinder und junge Familien („Kein Kind 

zurücklassen“) 

 Förderung der ehrenamtliches Engagements und der notwendigen Rahmenbedingungen 

 Unterstützung der Zusammenarbeit von touristischen Aufgabenträgern und Dörfern  der regionalen Profilierung 

im Bereich Freizeit, Kultur, Naturerholung 

Auf der Ebene der vier thematischen Handlungsfelder der Entwicklungsstrategie setzt die Region BiggeLand klare Auf-

gabenschwerpunkte, indem eingeordnet in die Handlungsziele und Dachprojekte innovative Leitmaßnahmen mit be-

sonderer Relevanz für die Regionalentwicklung vorgesehen sind. Es sind darüber hinaus auch mehrere Projektpla-

nungen mit besonderer regionaler Bedeutung und bereits fortgeschrittener Umsetzungsreife vorgesehen (Start-

maßnahmen als Initialprojekte). Die Strategie umfasst insgesamt 22 innovative Leitmaßnahmen und Startmaßnah-

men, die in dem Aktionsplan (Ziff. G) dargestellt sind. 

Die Akteure der Region BiggeLand bringen damit auch zum Ausdruck, dass sie zeitnah nach dem Beginn der LEADER-

Förderung (2014-2020) in die Umsetzung von regional bedeutenden Projekten eintreten möchten. 

Die Beschreibung von geplanten einzelnen Maßnahmen einschließlich Leitmaßnahmen und Startmaßnahmen, welche 

der Operationalisierung der Entwicklungsstrategie und ihrer Ziele dienen, ist in dem vorliegenden Bericht unter Ziff. G 

(Aktionsplan) aufgenommen. 

Nachfolgend werden die in der Entwicklungsstrategie definierten Handlungsschwerpunkte für die Umsetzung der 

gesteckten Ziele als LEADER-Region erläutert. 

Handlungsfeld 1: „BiggeLand als starker Wirtschaftsraum mit Perspektiven in Südwestfalen“ 

Zur Sicherung und Stärkung der regionalen Wertschöpfung sollen Potenziale für Fachkräftesicherung und –gewinnung 

in allen regional relevanten Wirtschaftsbereichen, also Handwerk, Gewerbe, 

Industrie bis hin zum Tourismus weiter ausgeschöpft und damit auch neue 

Einkommensmöglichkeiten erschlossen werden. Es geht darum, wohnort-

nahe Beschäftigung - insbesondere von jungen Menschen, älteren Arbeitneh-

mern und Frauen – zu sichern und auszubauen. Damit verbunden sind auch 

Aktivitäten, welche zur Intensivierung der Kommunikation von Qualitäten der 

Region für Leben und Arbeiten gegenüber wichtigen Zielgruppen (v.a. junge Menschen aus der Region, Fachkräfte von 

außerhalb/Neubürger und Rückkehrer) beitragen. 

Projektbeispiel: Einrichtung von "Lot-

sen", um potentielle und zugezoge-

nen Fachkräfte und deren Angehö-

rige zu betreuen 
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Ein Augenmerk wird auf den Ausbau eines innovativen unternehmerischen Ausbildungs- und Qualifizierungsumfelds 

gelegt, da dieser Aspekt nicht zuletzt auch mit der Verstärkung der regionalen Identität wie auch der Außenwahrneh-

mung der Region verbunden ist. Dabei ist auch von besonderer Bedeutung, die Angebote für eine Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf auszubauen und für Fachkräfte mit Familien oder angehenden Familien entsprechende Beratungs- 

und Informationsangebote noch stärker miteinander zu vernetzen. 

Handlungsfeld 2: „BiggeLand gewinnt an Ausstrahlung als attraktiver 

Wohn- und Lebensraum“ 

Im Aufgabenfeld der Infrastruktur- und Siedlungsentwicklung geht es darum, 

den vielfältigen Problemstellungen des bereits stattfindenden und noch zu 

erwartenden demografischen Wandels in der Region zu begegnen. In diesen Bereich fallen Aktivitäten, die zur Schaffung 

neuer bedarfsgerechter Wohnangebote beitragen, dem Leerstand von Gebäuden entgegenwirken und die Möglichkeiten 

für Begegnung und Austausch befördern. Hierzu sind generationenübergreifend, aber genauso zielgruppenspezifische 

Angebote und Einrichtungen wichtig. Neben dem Vorhalten der Infrastruktur ist es ebenso wichtig, die Gruppen der 

Bevölkerung, insbesondere auch junge Menschen aus der Region und Neubürger aktiv einzubinden. Der durch die 

Region gestellte Anspruch einer Intensivierung von präventiver sozialer Betreu-

ung v.a. unter dem Aspekt „Kein Kind zurück lassen“ bedeutet, dass vorrangig 

Maßnahmen zum Ausbau der lokalen Zusammenarbeit von Einrichtungen und 

privat engagierten Bürgern ergriffen werden sollen. Zur Sicherung der Daseins-

vorsorge/Grundversorgung sowie der medizinischen Versorgung sollen inno-

vative Kooperationen von Kommunen, Betrieben und weiteren privaten Akteu-

ren, aber auch das bürgerschaftliche Engagement zur Übernahme von lokaler Verantwortung gefördert werden. Beson-

ders durch eine noch stärkere aktive Einbindung des Ehrenamtes in diesem 

Aufgabenbereich möchte die Region mit Maßnahmen in LEADER dazu beitra-

gen, die soziale Integration verschiedener Gruppen der Bürgergemeinschaften, 

besonders auch von sozial benachteiligten Gruppen zu stärken. 

Handlungsfeld 3 „BiggeLand hat Vorbildfunktion als nachhaltiger Lebens-

raum“ 

Die Region geht davon aus, dass die angestrebte Lebensqualität durch nachhaltiges Wirtschaften und soziales Zusam-

menleben ein zentraler regionaler Faktor ist, der auch die Identität und Verbundenheit der Bevölkerung mit der Region 

prägt. Es geht also darum, dem Ziel einer umfassenden gesellschaftlichen Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen der Re-

gion einen zentralen Stellenwert zu geben z.B. Teilhabe aller Gruppen der Bevölkerung an Sport, Kultur, Bildung, etc. 

Die Bürgergemeinschaften als gewachsene „Kristallisationskerne“ sind ein idealer Aktionsraum, um das Zusammenar-

beiten in dörflichen Entwicklungsprozessen auch dorfübergreifend in der Re-

gion weiter zu entwickeln und alle Gruppen der Bevölkerung aktiv einzubinden. 

Projektbeispiel: Umbau einer 

Tennisclub-Anlage zu einem Ge-

nerationen-Treffpunkt  

Projektbeispiel: Initiative „Beruf und 

Familie“- Kinderbetreuung bei be-

rufstätigen Fachkräften   

Projektbeispiel: Einrichtung eines 

mobilen medizinischen Versor-

gungsangebotes  

Projektbeispiel: Konzeption eines 

gemeinnützigen „Jugendatlas“ 
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Die Region strebt weiterhin als innovative Maßnahme eine Profilierung als nachhaltige „Faire Region“ an und möchte in 

diesen Ansatz sowohl die Bereiche Verbraucherberatung, Warenhandel, Vermarktung regionaler Produkte etc. einbe-

ziehen, als auch Maßnahmen zur öffentlichen Bewusstseinsbildung in diesem Themenfeld forcieren. Dabei geht es der 

Region auch um die Durchführung qualitätssichernder Maßnahmen in Form einer Zertifizierung mit anerkannten Güte-

siegeln (z.B. „Fairtrade“). Erfahrungen in der Region liegen vor, da die Hanse-

stadt Attendorn bereits seit dem Jahr 2011 als erste Stadt in Südwestfalen als 

"Fairtrade-Stadt" ausgezeichnet ist. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Region betrifft die Intensivierung von Kommunika-

tionsprozessen und Kooperationen im wirtschaftlich-unternehmerischen Umfeld 

und im Umfeld der Bevölkerung, um regionale innovative Lösungen zum nach-

haltigen Ausbau von vor Ort erzeugten und verbrauchten erneuerbaren Energien weiter zu entwickeln. 

Handlungsfeld 4 „BiggeLand schafft neue Qualitäten als Erlebbarer Landschaftsraum“ 

Die Region kann auf gute Voraussetzungen durch Projekte aufbauen, welche mit Unterstützung der Regionale 2013 in 

Südwestfalen als interkommunale Vorhaben im touristischen Bereich realisiert worden sind, so z.B. der touristische 

Zweckverband Biggesee-Listersee mit den vier Kommunen Attendorn, Drolshagen, Meinerzhagen und Olpe. 

Gleichwohl gilt es, die touristische Profilierung der Region mit Konzentration auf die Zielgruppe der naturverbundenen 

Aktivtouristen wie auch Naherholungssuchenden weiter voranzutreiben. Projekte und Ansätze, die der Vernetzung und 

(baulichen wie konzeptionellen) Attraktivitätssteigerung der kultur-, land-

schafts- und industriegeschichtlichen Angebote und Einrichtungen dienen und 

dabei insbesondere die Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen ansprechen 

und für die Region begeistern, nehmen dabei einen besonderen Stellenwert 

ein. Gleiches gilt für die Sicherung und Steigerung der Qualität der kulturellen 

und Gastronomie-/Beherbergungsangebote. Auch gilt es, das Spektrum touristischer Dienstleistungen im Bereich Land-

tourismus und Vermarktung regionaler Produkte auszubauen und so zur Ausschöpfung zusätzlicher Einkommenspoten-

ziale in dem Bereich beizutragen. Daher geht es auch um eine Verstärkung der (inhaltlichen wie organisatorischen) 

Vernetzung mit dem Sektor Landwirtschaft/regionale Produkte und um den Ausbau von Kooperationsstrukturen der tou-

ristischen Aufgabenträger mit weiteren Akteuren im Bereich Landtourismus 

wie z.B. den Dorfgemeinschaften. 

Maßnahmen zur Intensivierung einer aktiven Auseinandersetzung der Bevöl-

kerung sowie von Gästen mit der nachhaltigen Nutzung der Kulturlandschaft 

und der Sicherung der ökologischen Vielfalt bilden einen weiteren wesentlichen Aufgabenschwerpunkt. Ein innovativer 

Ansatz für die Region besteht in der verstärkten Einbindung von Kindern und Jugendlichen in Projekte zur Auseinander-

setzung mit der Kulturlandschaft, damit deren nachhaltige Sensibilisierung für ihr eigenes Umfeld auch positive Auswir-

kungen für einen nachhaltigen Umwelt- und Klimaschutz haben kann. 

Projektbeispiel: Zertifizierung als 

Fairtrade-Region und Öffentlich-

keitskampagne 

Projektbeispiel: Erarbeitung einer 

„lebendigen Kulturerlebnis-Land-

karte“ 

Projektbeispiel: Konzeptionierung 

landwirtschaftlicher Erlebnis- und 

Erfahrungsorte  
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F.4 Verknüpfung mit weiteren regionalen Entwicklungsstrategien und -prozessen 

Hinsichtlich weiterer besonders relevanter regionaler Prozesse und Themen, zu welchen die Entwicklungsstrategie Ver-

knüpfungen enthält, sind folgende Vorhaben zu nennen: 

 Breitband-Initiative Kreis Olpe, getragen durch das Breitbandkompetenzzentrum 

 Die im Rahmen der „Regionale 2013“ in Südwestfalen in der LEADER-Periode 2007-2013 durchgeführten oder 

noch in Durchführung stehenden Projekte, wie unter Ziff. C.5.1, 5.2 dargestellt. Besondere Relevanz für die LEA-

DER-Prozess haben die Projekte Automotive Center Südwestfalen sowie Zweck- und Tourismusverband Biggesee-

Listersee. 

 Das aus dem Prozess der „Regionale 2013“ initiierte Regionalmarketing für Südwestfalen hat eine Dachfunktion für 

das geplante Marketing der Region BiggeLand in der LEADER-Periode 2014-2020. Der im Dezember 2014 durch 

die Südwestfalen-Agentur veröffentlichte „Regionale-Kompass 6.0“ zeigt die entwickelten Projekte und weiteren 

Handlungslinien auf. Daraus ist die Kompatibilität mit den Zielen und Handlungsfeldern der lokalen Entwicklungs-

strategie der Region BiggeLand ersichtlich. Das zukünftige Marketing der LEADER-Region BiggeLand kann mit 

lokalen Maßnahmen die Umsetzung des Regionalmarketings für Südwestfalen unterstützen. Schwerpunkte in der 

Region BiggeLand werden v.a. in den Bereichen Fachkräftesicherung, Landleben und Dorfentwicklung sowie Na-

turtourismus und Naturerholung gesehen. Auch die Südwestfalen-Agentur erklärt ihre Absicht der Unterstützung der 

LEADER-Bewerberregion BiggeLand mit Kooperationen bei zukünftigen Lösungsansätzen für die Herausforderun-

gen der ländlichen Entwicklung. Ein Letter of Intent ist dem Anhang D beigefügt. 

 Zusammenarbeit mit dem „Naturpark Rothaargebirge“, bzw. nach möglicher angestrebter Gründung eines neuen 

Naturparkes in Südwestfalen durch Vereinigung der bisherigen Naturparke Ebbegebirge, Homert und Rothaarge-

birge (Ausbaupotenziale u.a.: Erlebnisführungen mit Scouts, Gewinnung ehrenamtlicher Naturinteressierter als 

Coach nach entsprechender Schulung). 

F.5 Kooperationen als LEADER-Region mit anderen Gebieten und Programmen 

Unter Berücksichtigung der Vorgaben des NRW-Programms Ländlicher Raum 2014-2020 (Entwurf) und der Schwer-

punktziele der EU (Verordnung (EG) Nr. 1305/2013 des Rates über die Förderung der Entwicklung des ländlichen 

Raums durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds (ELER) beabsichtigt die Region BiggeLand eine gebietsüber-

greifende Zusammenarbeit mit Partnern zur weiteren Intensivierung der eigenen Entwicklungsanstrengungen. 

Mit dem vorrangigen Ziel des Wissensaustausches strebt die Region in der LEADER-Förderperiode 2014-2020 eine 

intensive Kooperation mit etablierten Kompetenzstellen, v.a. mit der Deutschen Vernetzungsstelle für ländliche Räume 

(DVS, BLE auf Bundesebene), der Bundesarbeitsgemeinschaft der LEADER-Aktionsgruppen BAGLAG (Netzwerk der 

LEADER-Regionen auf Bundesebene), dem Zentrum für Ländliche Entwicklung (ZELE) bei dem Ministerium für Klima-

schutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen, der zukünftige Regio-

nalagentur Ländlicher Raum NRW (MKULNV NRW) und dem LEADER Regionalforum NRW (Netzwerk der LEADER-

Regionalmanager in NRW) an. 
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Gebietsübergreifende Kooperationen mit anderen LEADER-Regionen konnten durch entsprechende Vereinbarungen 

bzw. Letter of Intent (LOI) bereits gefestigt werden: 

 LOI zum Kooperationsprojekt „Naherholung und Tourismus“ mit der LEADER-Region „Oben an der Volme“ (Kom-

munen Meinerzhagen, Kierspe, Halver und Schalksmühle). Bisher mögliche eingegrenzte gemeinsame Themenbe-

reiche können für Kooperationsprojekte sein: 

 Digitaler Sehenswürdigkeitenführer entlang der Kommunen  

 Einheitliche touristische Beschilderung z.B. ab A45/4 

 Spielplätze und Spielgeräte/Patenschaften 

 Erlebnispfad/Lehrpfad 

 Netzwerkarbeit 

 Behindertenfreundlicher Tourismus („Komfortwege“) 

 

Motiviert ist die angestrebte Kooperation auch durch die bestehenden touristischen Zusammenarbeiten der Kom-

munen in beiden LEADER-Regionen. Attendorn, Drolshagen, Meinerzhagen und Olpe sind Mitgliedskommunen in 

dem im Jahr 2012 gegründeten Zweckverband Tourismusverband Biggesee-Listersee. 

 

 LOI zum Kooperationsprojekt „Nachhaltiger Konsum mit fair gehandelten Produkten“ mit der LEADER-Region 

„Bucklige Welt - Wechselland“ mit insgesamt 32 Gemeinden, gelegen im südöstlichen Niederösterreich an den 

Grenzen zu Steiermark und Burgenland. Die LEADER-Region "Bucklige Welt-Wechselland" erlangte im Jahr 2013 

als erste Region in Niederösterreich die Auszeichnung als "Fairtrade-Region". 

F.6 Beitrag zu den Zielen des NRW-Programms ländlicher Raum 

Die lokale Entwicklungsstrategie ist in die Ziele des NRW-Programms ländlicher Raum eingeordnet, leistet ihren Beitrag 

zu deren Umsetzung und somit auch einen Beitrag zur Erfüllung der ELER-Prioritäten, und setzt Schwerpunkte insbe-

sondere bei den Prioritäten 1,3, 5, 6. 

 

  



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

62 

 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft     

 

63 

G. Beschreibung des Aktionsplanes 

G.1 Kategorisierung geplanter Maßnahmen 

Im Rahmen des GIEK-Erarbeitungsprozesses haben die Akteure zahlreiche themenbezogene Projektideen entwickelt, 

welche in unterschiedlichem Maß konkret und qualifiziert sind. Aus diesem Grund wurden die Projektideen zu ziel- und 

themenbezogenen Dachprojekten zusammengefasst, aus welchen Start-, Leit- und sowie Kooperationsprojekte auf den 

Weg gebracht sollen. Folgende vier Maßnahmenkategorien werden unterschieden und in dem Aktionsplan entsprechend 

dokumentiert: 

1. Startprojekte (S) =    Maßnahmen mit fortgeschrittener Umsetzungsreife, die ggf. 2015/Anfang 2016 

starten können (in folgenden Tabellen fett hervorgehoben) 

2. Leitprojekte (L) =    Diese Maßnahmen mit vorrangiger Bedeutung für die Umsetzung der gesteck-

ten Entwicklungsziele sind weiter zu qualifizieren. Es kann sich dabei auch um 

Startprojekte oder Kooperationsprojekte handeln (in folgenden Tabellen fett 

hervorgehoben) 

3. Kooperationsprojekte (K) =   Über die Region und LEADER hinausgehende Projekte 

4. Projektideen (PI) =    Zu qualifizierende Projektideen als im laufenden LEADER-Prozess zu   

   konkretisierende Ideensammlung 

In dem Aktionsplan aufgeführte Maßnahmen, welche nicht den vorgenannten Kategorien zugeordnet sind, stellen Pro-

jektideen dar, welche noch einer weitergehenden Qualifizierung bedürfen. Zu den einzelnen Dachprojekten mit darunter 

zugeordneten Maßnahmen werden im Aktionsplan die möglichen Projektträgerstrukturen dargestellt und die Verknüp-

fungen mit den jeweiligen Handlungsfeldzielen (messbare Ziele) aufgezeigt. 

In vorliegenden Aktionsplan (Ziff. G) sind alle geplanten Maßnahmen und Projekte dargestellt, jedoch weitergehende 

relevante Erläuterungen zu verschiedenen Projekten aus Gründen der Übersicht nicht aufgeführt. Diese Erläuterungen 

sind der Aufstellung des Anhangs F zu entnehmen. 

G.1.1 Übergreifendes Handlungsfeld „Regionale Zusammenarbeit“ (Regionales 

Entwicklungsmanagement) 

Handlungsziel RZ1: Eine professionelle Unterstützung der Regionalentwicklung durch LEADER gewährleis-
ten. 

Dachprojekt: Regionalmanagement der LAG 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkatego-

rie 

Trägerstruktur 

Personal- und Sachkostenverwaltung,  Terminabwick-
lung, Abwicklung förder- und antragstechnischer Aufga-
ben, Dokumentation der Aktivitäten, Eigenevaluierung 
LAG 

RZ1.1 Geschäftsstellenlei-
tung (S) 

LAG 

RZ1.2 Zentrale Ansprech-
stelle (S) 

LAG 
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Zentrale Kontakt-, Informations- und Koordinations-
stelle für die Akteure der LEADER-Region 

Wissensaustausch im landesweiten Forum, Besuch 
Fortbildungen 

RZ1.3 Netzwerk LEADER-
Regionalmanage-
ment (S, K) 

LAG 

Beitrag zu den Teilzielen 1 - 2 

 

Dachprojekt: Kommunikation der LEADER-Aktivitäten 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkatego-

rie 

Trägerstruktur 

Beiträge Öffentlichkeitsarbeit, Presseberichte, Jahres-
berichte, Veranstaltungsbesuche, Koordination bei Ent-
wicklung Medienformate für Akteursansprache 

Koordination Einrichtung und laufende Pflege Internet-
portal, Einsatz social media etc. 

RZ2.1 Öffentlichkeitsarbeit 
Presse, Außen- und 
Innenmarketing (S) 

LAG 

RZ2.2 Einsatz von online-
Medien (S) 

LAG 

Beitrag zu den Teilzielen 2-4 

 

Handlungsziel RZ2: Koordinierung von Projekten und Kooperationen in Querschnittsthemen 

Dachprojekt: Koordinierende Unterstützung von Projekten und Prozessen in Querschnittsthemen 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkatego-

rie 

Trägerstruktur 

Koordination der Konzeptarbeiten mit Einbindung vor-
handener Trägerstrukturen, Information und Gewinnung 
von Akteuren, Vernetzung mit dem Prozess Regional-
marketing in Südwestfalen 

RZ3.1 Prozessunterstüt-
zung Standortmarke-
ting Region Bigge-
Land - Echt.Zukunft. 
(S) 

LAG 

Unterstützung von lokalen Aufgabenträgern mit zentra-
ler Koordination bei Aufgaben wie Kommunikation, Pro-
jektinitiierung, fördertechnische Hilfen etc., v.a. bei fol-
genden Aufgaben (Bezug zu thematischen Maßnahmen 
durch Ziffernangabe in den Klammern): 

-Schulische Hilfen von Schülern für Schüler (1.3.2) 

-Hilfen bei der Berufsvorbereitung bei lernschwächeren 
Schülern (1.1.4) 

-Niederschwellige Hilfen im Alltag (2.9.1)  

-Steuerkreis Kinder + Jugend (3.3.1) 

-Erlebnis- und Erfahrungsorte Landwirtschaft (4.2.1) 

-Aktivitätenangebote "Natur in Dörfern" (4.3.1) 

RZ3.2 Frühe Hilfen für Kin-
der und junge Fami-
lien ("Kein Kind zu-
rück lassen") (S) 

LAG 

Unterstützung mit Schulungen und Best-Practice - Ver-
anstaltungen (Organisation, Ausrichtung) 

Unterstützung von Akteuren durch Vermittlung speziel-
ler Beratungshilfen 

Schwerpunktaufgaben: 

-Einsatz von Senior-Beratern (Ausbildung, Qualifizie-
rung) (1.1.3) 

-Lotse für Fachkräfte und Familien (1.3.1) 

-Bringservice durch Ehrenamtliche (2.4.1) 

-Fahrdienste durch Ehrenamtliche (2.5.1 / 2.5.2) 

-Ehrenamtliche Seniorenarbeit (2.6.1, 2.6.2) 

RZ3.3 Förderung des ehren-
amtlichen Engage-
ments (S) 

LAG 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

65 

Koordinationsstelle für regionale Akteure wie Dorfge-
meinschaften, im Zusammenhang mit der Umsetzung 
von Maßnahmen aus dem Regionale-Projekt „Naturer-
lebnisgebiet Biggesee-Listersee“ (Einbindung lokaler 
Akteure in den Dörfern in die touristische Angebotsver-
marktung, Unterstützung bei der Ausrichtung spezieller 
Events z.B. Wettkampfevent mit Beteiligung der 4 Kom-
munen („Quadrolon")) 

RZ3.4 Wertschöpfung im 
Bereich Tourismus 
und Naherholung (S) 

LAG 

Beitrag zu den Teilzielen 1-3 

 

Handlungsziel RZ3: Ausbau von überregionalen Kooperationen 

Dachprojekt: Kooperationen mit LEADER-Partnerregionen 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkatego-

rie 

Trägerstruktur 

Zusammenarbeitsprojekte mit anderen LEADER-Regio-
nen (siehe Ziff. F.4, F.5) 

RZ4.1 Zusammenarbeit mit 
nordrhein-westfäli-
schen LEADER-Part-
nerregionen im Rah-
men der Naturpark-
Arbeit (L, K) 

LAG 

Partnerregionen 

RZ4.2 Zusammenarbeit mit 
der LEADER-Region 
"Oben an der Volme" 
(K) 

LAG 

Partnerregionen 

Im Mittelpunkt soll der Wissensaustausch mit der LEA-
DER-Region "Bucklige Welt-Wechselland" zu der The-
matik einer Auszeichnung als "Fairtrade-Region" ste-
hen. Diese Auszeichnung als "Fairtrade-Region" hat im 
Jahr 2013 die niederösterreichische LEADER-Region 
erhalten.  

RZ4.3 Transnationale Zu-
sammenarbeit mit der 
LEADER-Region 
"Bucklige Welt-Wech-
selland" (K) 

LAG 

Partnerregionen 

Beitrag zu den Teilzielen 1-4 
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G.1.2 Handlungsfeld 1 „Wirtschaftsraum mit Perspektiven“ (Beschäftigung, Fachkräftegewinnung)  

Handlungsziel 1: Transparenz des Fachkräfte- und Ausbildungsmarktes mit einem abgestimmten Agieren 
von Betrieben und Kommunen 

Dachprojekt: Eine lernende Wirtschaftsregion 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Zusammensetzung des regionalen Forums aus Vertre-
tern von Wirtschaft, Kommunen und weiteren regiona-
len Arbeitsmarktakteuren. Es erfolgt ein regelmäßiger 
Wissensaustausch mit dem Ziel, regionale Handlungs-
bedarfe zu identifizieren und gemeinsame Maßnahmen 
zu initiieren. 

Initiierung und Begleitung von Projekten, u.a.  

- Netzwerkmanagement für betriebliche Qualifikations- , 
Aus- und Weiterbildungsketten, mit Einbeziehung ins-
besondere auch kleinerer Betriebe (Maßnahmen gegen 
schon bestehende und künftig erwartete Engpässe im 
Ausbildungsbereich). In dem Zusammenhang soll auch 
eine mögliche Praktikumsbörse als ergänzendes regio-
nales Angebot durch die Unternehmen berücksichtigt 
werden. 

- Verstärkte Mobilisierung von potentiellen Fachkräften 
mit Migrationshintergrund (auch für den Personenkreis 
der Asylanten), indem der Zugang zu regionalen Aus-
bildungs-, Qualifizierungs- und Beschäftigungsangebo-
ten durch Schaffung der notwendigen Rahmenbedin-
gungen vereinfacht und beschleunigt wird 

- Firmenzusammenarbeit bei betrieblicher Arbeitsplatz-
vermittlung von weiblichen Fachkräften nach der Fami-
lienphase (Wiedereinsteiger), sowie auch Arbeitsplatz-
vermittlung bei Bedarf der Lebenspartner von Fachkräf-
ten (Neubürger, Rückkehrer) 

1.1.1 

Regionales Forum 
"Ausbildung, Beschäf-
tigung, Qualifizierung" 
(S, L) 

Kommunen, 

Unternehmen, 

Arbeitsmarktakteure 

Das Angebot ist in die bestehenden Aufgabenstruktu-
ren des Systems "Übergang Schule-Beruf" integriert 
und zielt auf die Gruppe Jugendlicher und junger Er-
wachsener, die in dem Schritt zur Ausbildung ein 
Coaching durch erfahrene Kräfte erhalten (Facharbei-
ter/angehende Meister/Studenten usw.). Das Coaching 
begleitet die Phasen der Bewerbung bis zum Bewer-
bungsgespräch und dem erfolgreichen Abschluss der 
Bewerbungsphase. 

1.1.2 

Ergänzendes Coaching 
bei der Berufsorientie-
rung und -vorbereitung 
(PI) 

Unternehmen, Schu-
len,  

Beratungseinrichtun-
gen (Jobcenter),  

Private (Studen-
ten/Facharbeiter/an-
gehende Meister) 

Aufbau eines Pools von Fachkräften "60+", welche Fir-
men, Ausbildungsstätten und Schulen bei Bedarf zur 
Verfügung stehen. Die Beschreibung der Einzelmaß-
nahmen ist Anlage F zu entnehmen. 

1.1.3 
Expertenpool "Senior-
Berater" (PI) 

Unternehmen, Schu-
len 

Analyse mit Einbindung von regionalen Bildungseinrich-
tungen und sozialen Einrichtungen, wie Auffangmög-
lichkeiten für leistungsschwächere SchülerInnen im 
System Übergang Schule-Beruf verbessert werden 
können. 

1.1.4 

Analyse zusätzlicher Be-
rufsvorbereitungsmaß-
nahmen für lernschwa-
che SchülerInnen (Erhö-
hung der Abschlussquo-
ten der Fachausbildung) 
(PI) 

Schulen,  

soziale Einrichtun-
gen,  

Beratungseinrichtun-
gen (Jobcenter) 
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Auszubildende und Studierende betreuen Schülerinnen 
und Schüler als deren persönliche Ansprechperson im 
betrieblichen Praktikum. Das Konzept wird mit beteilig-
ten weiterführenden Schulen, Berufsschulen, Unterneh-
men erstellt und bedarfsbezogen weiter entwickelt. 

1.1.5 

Weitere Kooperationen 
zwischen Schulen und 
Unternehmen zur Pra-
xisvermittlung (PI) 

Schulen, 

Unternehmen 

Beitrag zu den Teilzielen 1-5 (HZ 1) 

 

Handlungsziel 2: Vereinbarkeit von Beruf und Familie zur Gewährleistung regionaler Bindung 

Dachprojekt: Regionale Präsentation mit aktiver Bürgeransprache 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Aufbau und Unterhaltung einer gemeinsamen Internet-
plattform bzw. geeigneter Medienformate wie einer 
"BiggeLand-App" durch die Kommunen mit Unterneh-
men. Die Beschreibung beispielhafter Themenange-
bote ist Anlage F zu entnehmen. 

1.2.1 Online-Plattform "Komm 
ins BiggeLand" (PI) 

LAG, 

Unternehmen 

Beitrag zu dem Teilziel 1 (HZ 2) 

 

Handlungsziel 3: Aktive Ansprache/Information von Fachkräften und Familien 

Dachprojekt: Initiierung von Betreuung, Beratung und Marketing 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Die Ansprache/Information sollte aktiv/aufsuchend er-
folgen und von Personen mit Lotsenfunktion in den 
Kommunen oder auch von ehrenamtlich aktiven Perso-
nen ausgeführt werden, die in der Rolle von "Lotsen" 
aktiv werden. Im Rahmen der Lotsenaufgaben sind or-
ganisierte Aktionen vorgesehen, z.B. Begrüßungsinfor-
mationspaket, Vermittlung von Kontakten bei behördli-
chen Angelegenheiten etc.)  

Die Maßnahmenschritte sind i. w.: 

-Aufgabenkonzeption der "Lotsen" als Personalstelle in 
den Kommunen und/oder durch ehrenamtlich aktive 
Personen. 

-Einrichtung der Lotsenstellen in den Kommunen bzw. 
Gewinnung von ehrenamtlich aktiven Personen als 
"Lotsen" 

-Informationsarbeit zu dem neuen Angebot der "Lotsen" 

-Koordinierung der Lotseneinsätze 

Durch die Maßnahmen soll der Anschluss an das Süd-
westfalen-Marketing auf der lokalen Ebene hergestellt 
werden. 

Das genannten Maßnahmen wurden u.a. im Rahmen 
des „BiggeLand-Unternehmerfrühstückes“ am  
10.12.2014 eingehend diskutiert und von den teilneh-
menden Akteuren formuliert (siehe Ziff. B.9). 

1.3.1 Ansprache/Information 
von Fachkräften und 
Familien (Neubürger, 
Rückkehrer) (S, L) 

Kommunen 

Beitrag zu dem Teilziel 1 (HZ 1) 
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Dachprojekt: Initialprojekte zur aktiven Bürgeransprache 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Institution für Schüler und Schulabgänger, die in ver-
schiedensten Bereichen unterstützt werden; unter-
schiedliche Projekte, besonderes Augenmerk auf sozial 
benachteiligte Jugendliche; Anlaufstelle für Arbeitssu-
chende/perspektivlose Jugendliche  

„Schüler helfen Schülern“: Die Beschreibung beispiel-
hafter Angebote ist Anlage F zu entnehmen. 

1.3.2 "Jugendsupport" (PI) Kommunen 

Mit dem Wirtschaftsparcours soll das Angebot an Ar-
beitsplätzen/Produkte in/aus der Region (spielerisch) 
näher gebracht und vermarktet werden. 

1.3.3 Wirtschaftsparcours 
durch die Attendorner 
Innenstadt (PI) 

Kommunen, Bera-
tungseinrichtungen 
(Jobcenter), Unter-
nehmen 

Bierdeckel-Aktion als Marketing-Beitrag, z.B. als The-
menfolge mit wechselnden Informationen über Versor-
gungsangebote als Lebensqualität in der Region 
("Wussten Sie schon, dass…?") 

1.3.4 Bierdeckel-Aktion (S)  Kommunen 

Zusammenarbeitsinitiative von Kommunen und Unter-
nehmen mit dem Ziel, Bedarfe zur Kinderbetreuung bei 
berufstätigen Fachkräften festzustellen, wenn z.B. zeitli-
che Versorgungslücken bestehen, und bei Bedarf zu-
sätzliche Angebote zu schaffen. Damit sollen v.a. auch 
kleinere Betriebe in die Möglichkeit versetzt werden, 
entsprechende Angebote vorzuhalten. Die Betreuungen 
könnten dann  z.B. einem Verein übertragen und von 
diesen mit entsprechend qualifizierten Kräften ausge-
führt werden. 

1.3.5 Initiative "Beruf und 
Familie": Kinderbe-
treuungsangebote in 
Versorgungslücken (S) 

Kommunen, 

Unternehmen 

Beitrag zu dem Teilziel 2 (HZ 2) 

G.1.3 Handlungsfeld 2 „Attraktiver Wohn- und Lebensraum“ (Versorgung, Mobilität, Wohnqualität)  

Handlungsziel 1: Die Bürgerschaft begegnet erfolgreich dem Problem von Gebäudeleerstand in den Ortstei-
len und organisiert Projekte zur Nachfolgenutzung. Öffentliche Begegnungsorte werden im Ort erhalten o-
der neu eingerichtet, welche allen Generationen offen stehen. Die Jugend ist eingebunden und wirkt aktiv 
mit. Durch die Begegnungsorte werden auch Neubürger angesprochen und deren Bindung an die Region 
erhöht. 

Dachprojekt: "Blickfang" - Strategie gegen Leerstand und für Bürgerbegegnung im Ort 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Leerstehende Gebäuden im Ort, für die es kurzfristig 
keine Nachnutzung gibt, werden bis zu einer offiziellen 
Folgenutzung durch geeignete Maßnahmen aufgewer-
tet, z.B. durch Dekoration, Kunst oder Informationsan-
gebote. Bei Leerstandobjekten, die absehbar nicht wie-
der genutzt werden, werden mögliche Einrichtungen 
der Dorfgemeinschaft angestrebt, z.B. Büro einer Bür-
gerfreiwilligenzentrale, Bürgerhaus oder Bürgerkneipe 
als Ersatz für geschlossene Gaststätten. Wesentliche 
Schritte:  

2.1.1 Erhebung der örtli-
chen Handlungsbe-
darfe als Grundlage 
für Projekte (S, L) 

 

LAG, 

Kommunen 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

69 

1. Erheben des Handlungsbedarfs (kurz- und längerfris-
tig leerstehende Gebäude) und Entwicklung von Nut-
zungskonzepten durch bürgerschaftliche Gruppen mit 
Unterstützung z.B. der Gemeinde und privaten Part-
nern  

2. Im Rahmen von LEADER kann die Projektinitiie-
rungsphase (Planung, Klären Träger und Finanzierung) 
unterstützt und auch mit der Umsetzung verbundene 
Kosten teilfinanziert werden. 

Beitrag zu dem Teilziel 1 (HZ 1) 

 

Dachprojekt: Initialprojekte zur Umnutzung von Leerstandsgebäuden 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

In leerstehenden dorfbildprägenden Gebäuden im Ort, 
für die es absehbar keine Nachnutzung gibt, soll die 
Eignung einer Folgenutzung als Rucksackherberge für 
Gruppen und Touristen geprüft werden. Die nähere Be-
schreibung der Maßnahme ist Anlage F zu entnehmen. 

2.2.1 Rucksackherberge (PI) 

 

Kommunen 

Temporäre oder längere Nutzung leerstehender Ge-
bäude oder Läden in der Ortsdurchfahrt für ein Grün-
der-Informationszentrum. 

2.2.2 Gründer-Zentrum (PI) Kommunen 

Aufwertung eines temporären Leerstandsgebäudes in 
Neu-Listernohl (Attendorn) mit einer Medienpräsenta-
tion zu Geschichtlichem und Aktuellem aus dem Dorf. 

2.2.3 Medienpräsentation in 
Leerstandsgebäude (PI) 

Hansestadt At-
tendorn 

Anmietung und Umwandlung eines Leerstandes am Au-
gustinusplatz in Neu-Listernohl in einen Treffpunkt für 
alle Altersgruppen der Dorfbewohner, aber auch ein 
Ort, wo im Dorf vor Ort die Koordination von Hilfesu-
chenden und Helfern erfolgen kann. Die nähere Be-
schreibung der Maßnahme ist Anlage F zu entnehmen. 

2.2.4 Bürgertreffpunkt Neu-
Listernohl (PI) 

Hansestadt At-
tendorn 

Beitrag zu den Teilzielen 1 – 2 (HZ 1) 

 

Dachprojekt: Initialprojekte zur Einrichtung von Bürgerbegegnungsorten 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Da durch den „Demografischen Wandel“ der Mitglieder-
schwund im Tennisclub in Wenden OT Dörnscheid fort-
schreitet und sich der Verein in naher Zukunft nicht 
mehr selbst tragen kann, hat die Dorfgemeinschaft den 
Wunsch, die TC-Anlange zu einem Generationen-Dorf 
Treffpunkt umzubauen. Die Ausführung ist durch die 
Dorfgemeinschaft Dörnscheid vorgesehen. 

2.3.1 Generationen-Treffpunkt 
Wenden-Dörnscheid (PI) 

Gemeinde Wenden 

Das Jugendheim in Olpe-Neuenkleusheim soll zu ei-
nem für alle Altersgruppen multifunktional nutzbaren 
Treffpunkt umgebaut und entwickelt werden. 

Die nähere Beschreibung der Maßnahme ist Anlage F 
zu entnehmen. 

2.3.2 Haus der Dorfgemein-
schaft „Neuenkleus-
Heim“ (PI) 

Kreisstadt Olpe 

Nutzung der Hoesch-Hallen als Veranstaltungsort für di-
verse Events. Schwerpunktmäßig sollen Jugendliche 

2.3.3 Hoesch-Hallen (PI) Hansestadt At-
tendorn 
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und junge Erwachsene aus der Region angesprochen 
werden. 

Die Beschreibung der Maßnahme sowie beispielhafte 
Angebote sind Anlage F zu entnehmen. 

Beitrag zu den Teilzielen  

 

Handlungsziel 2:  Die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs einschl. medizinischer Versorgung ist 
bedarfsgerecht organisiert und wohnortnah erreichbar. In den Orten sind bedarfsorientiert Wohnangebote 
für junge Menschen, Familien und Senioren eingerichtet. Eine barrierefreie Wohnqualität wird berücksich-
tigt. Schnelle Internetverbindungen im Dorf sind verfügbar. 

Dachprojekt: Ausbau von Serviceangeboten als Mobilitätshilfen für die Bevölkerung 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Kooperation zwischen Einzelhändlern und Privaten 
über ein regulär nutzbares Angebot, eingekaufte Waren 
nach Hause liefern zu lassen (z.B. durch Taxiunterneh-
men oder durch ehrenamtlich tätige Bürgervereine) Bei-
spiel Olpe: eine Apotheke und ein Buchladen liefern 
dem Kunden ihre Waren gemeinsam. 

2.4.1 Einkauf erleichtern 
durch Bringservice für 
Kunden (PI) 

 

Kommunen,  

Einzelhandel,  

Private (Bürgerver-
ein, Ehrenamtliche) 

Organisation eines Webkaufhauses mit Lieferservice 
und Online Einkaufszettel durch insbes. örtlichen Ein-
zelhandel, Direktvermarkter, Handwerker, etc.. Kunden 
können im regionalen Onlineshop die gewünschten 
Produkte wie gewohnt vor Ort kaufen und auf Wunsch 
nach Hause liefern lassen. 

2.4.2 Webkaufhaus von loka-
len, stationär Gewerbe-
treibenden (PI) 

 

Kommunen,  

Einzelhandel,  

Direktvermarkter,  

Gastronomie 

Organisation eines Ladenbusses gemeinsam durch 
mehrere Direktvermarkter, der mit den Produkten über 
die Dörfer fährt 

2.4.3 Landwirtschafts-Super-
markt vor Ort (PI) 

Direktvermarkter 

Einrichtung eines mobilen medizinischen Versorgungs-
angebotes, welches an festen Wochentagen und Ta-
geszeiten in verschiedenen Ortschaften in dafür vorbe-
reiteten Räumlichkeiten präsent ist. In das Versor-
gungsangebot ist ein Apothekenlieferdienst integriert. 
Durch LEADER können z.B. Aufwendungen mit finan-
ziert werden, welche durch die notwendige Herrichtung 
von Räumlichkeiten entstehen. 

2.4.4 Mobile Arztpraxis (PI) Ärzte-Netz 

Beitrag zu den Teilzielen 1 – 3 (HZ 2) 

 

Dachprojekt: Ausbau von mobilen Versorgungsangeboten mit ehrenamtlichen Kräften 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Aufbaus eines Pools von ehrenamtlich engagierten Bür-
gern, die niedrigschwellige Unterstützungen und Betreu-
ungen übernehmen (Einkaufsfahrten, Sammeleinkäufe, 
Bring- und Holdienste, Fahrdienst für Patienten). Die 
Maßnahme wird von bestehenden Netzwerkstrukturen 
wie Bürgervereinen, AGIL koordiniert und umgesetzt. 
Durch LEADER können projektinitiierende Maßnahmen 
v.a. im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit für das Projekt 
unterstützt werden. 

2.5.1 Dorfinterne Mitfahr-
zentrale / Mitfahrnetz-
werk (S, L) 

Private (Bürgerver-
eine, Ehrenamtli-
che) 
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Konstituierung einer kommunalübergreifenden Projekt-
gruppe mit Vertretern aus Bürgerschaft, Kommunen, 
Schulen und Verkehrsträgern mit dem Ziel, mögliche 
Angebote wie Bürgerbus, Anrufsammeltaxi (in festge-
stellten Versorgungslücken des ÖPNV) bei Bedarf neu 
einzurichten oder Angebote ausbauen. Anknüpfung an 
die in Attendorn projektierte Gründung eines Bürger-
busangebotes. 

2.5.2 Regionsweites Konzept 
für ein Bürgerbusange-
bot (PI) 

Private (Bürgerver-
eine, Ehrenamtli-
che), Kommunen, 
Schulen, Verkehrs-
betriebe 

Beitrag zu dem Teilziel 4 (HZ 2) 

 

Dachprojekt: Organisation von Freiwilligendiensten 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Gewinnung von Ehrenamtlichen, die den älteren Men-
schen zu Hause Unterstützung bieten, Entlastung pfle-
gender Angehöriger, den Menschen durch "einfache 
Hilfen ohne große Hürden" Versorgungssicherheit bie-
ten. Ziel: Älteren Menschen ein möglichst langes, 
selbstbestimmtes und eigenverantwortliches Leben im 
bisherigen Wohnumfeld sichern. Wesentliche Aufgaben: 

- Ehrenamtliches Engagement fördern, unterstützen 
und begleiten,  

- Organisation und Kostenübernahme von Qualifizie-
rungsmaßnahmen/Weiterbildung für Ehrenamtliche  

- Öffentlichkeitsarbeit einschl. Vorstellung des Themas 
in den Ortschaften 

Die Maßnahmen soll von den Kommunen mit den AGIL-
Senioren- und Ehrenamtsbüros, Verbänden, Vereinen 
etc. ausgeführt werden. 

2.6.1 Gewinnung und Unter-
stützung von Ehren-
amtlichen in der Senio-
renarbeit (S) 

Kommunen, 

AGIL-Senioren- und 
Ehrenamtsbüros,  

Vereine/Verbände 

Schülerinnen und Schüler der Schulabschlussklassen 
(Sek II) helfen bei der Betreuung der Bewohner von ver-
schiedenen Altenwohnheimen (voraussichtlich in Wen-
den, Rothemühle, Olpe). Die nähere Beschreibung der 
Maßnahme ist Anlage F zu entnehmen. 

2.6.2 Mitarbeit in Altenheimen 
(PI) 

Schulen, 

Betreuungseinrich-
tungen, 

AGIL-Senioren- und 
Ehrenamtsbüros 

Beitrag zu dem Teilziel 5 (HZ 2) 

 

Dachprojekt: Alters- und generationengerechtes Wohnen im Dorf  

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Informationsangebote für Hauseigentümer über finanzi-
elle, technische, rechtliche Aspekte eines Umbaus des 
Wohngebäudes und Sensibilisierung für den steigenden 
Bedarf an barrierefreien Wohnmöglichkeiten (demogra-
fischer Wandel) 

Einbindung von regionalen relevanten Akteuren wie 
Wohnungswirtschaft, Banken, Kommunen, Handwerker-
schaft 

2.7.1 Bewusstseinsbildung 
und Sensibilisierung: 
Barrierefreie Wohnange-
bote (PI) 

Kommunen, 

Wohnungswirt-
schaft,  

Banken,  

Private (Eigentü-
mer) 

1. Strukturuntersuchung: Erhebung/Übersicht der aktu-
ellen Wohngebäudestruktur und der Altersstruktur der 
Bewohnerinnen und Bewohner in den verschiedenen 
Wohnsiedlungsbereichen der vier Kommunen  

2.7.2 Planungsunterstützung 
von neuen Wohnprojek-
ten (PI) 

LAG, 

Kommunen, 
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2. Begleitend erfolgt eine Ansprache von Gebäudeei-
gentümern, um deren Bereitschaft an Verkauf bzw. Um-
bau des Gebäudes zu erheben. 

Die nähere Beschreibung der Maßnahmen ist Anlage F 
zu entnehmen. 

Private (Eigentü-
mer) 

Ausbau von barrierefreien Verkehrswegeinfrastruktur, 
um eine bedarfsgerechte Nutzung der Verkehrswege 
mit elektromobilen Fahrzeugen wie Elektromobile 
(Scooter) für Senioren sowie E-Bikes zu verbessern. 
Die nähere Beschreibung der Maßnahmen ist Anlage F 
zu entnehmen. 

2.7.3 Elektromobil Ring (PI) Kommunen 

Beitrag zu den Teilzielen 6 – 8 (HZ 2) 

 

Dachprojekt: Schnelle Internetverbindung im Dorf  

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Schaffung von öffentlich zugänglichen Versorgungs-
punkten mit freiem W-Lan z.B. an öffentlichen Einrich-
tungen oder Plätzen. Der private Internetzugang mit 
ausreichender Datengeschwindigkeit stellt für die Bevöl-
kerung einen zunehmend wichtigen Versorgungsaspekt 
dar und kann daher v.a. in den Dörfern zur Steigerung 
der Versorgungsqualität beitragen. Im Rahmen von 
LEADER kann die Projektinitiierung unterstützt werden 
(Lokalisierung geeigneter Versorgungspunkte, Einbin-
dung von Eigentümern etc.) 

2.8.1 Free W-Lan (PI) 

 

Kommunen,  

LAG, 

Telekommunikati-
onsunternehmen 

Beitrag zu dem Teilziel (HZ 9) 

 

Handlungsziel 3:  Initiativen und Akteursnetzwerke für soziale Betreuungs- und Präventionsmaßnahmen 
werden bedarfsgerecht ausgebaut und mit der Funktion sozialer Frühwarnsysteme eingesetzt. Durch die 
Maßnahmen werden auch Neubürger mit Migrationshintergrund mit niedrigschwelligen Angeboten erreicht. 

Dachprojekt: Soziale Betreuung und Prävention 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Unterstützungen mit niedrigschwelligen Hilfen, v.a. 

> Besuche (Orientierungsunterstützung und Akuthilfe) 

> Ortsnaher Sprachunterricht für Erwachsene und Ju-
gendliche 

> Möglicher Besuch des örtlichen Kindergartens 1  - 1,5 
Jahren vor Schulbeginn mit Sprachförderung 

> Sprachförderung an Schulen 

> Teilnahmemöglichkeit in Sportvereinen (verminderte 
Aufnahmegebühr, Bürgerstiftung) 

> Hilfe bei Antragstellung von Fördergeldern 

Durch die Maßnahme sollen vorrangig bestehende An-
gebote unterstützt und deren bedarfsorientierte Ent-
wicklung gefördert werden, wie z.B. das Patenprojekt 
"Generationen  Hand in Hand" als Verbund von haupt-
amtlicher und ehrenamtlicher sozialer Arbeit (AufWind 
Katholischer Jugend- und Familiendienst im Kreis Olpe) 

2.9.1 "Frühe Hilfen für Kin-
der und junge Fami-
lien" (auch Angebote 
und Hilfen für Asylan-
ten / Migranten) (S) 

 

Vereine,  

Kommunen 
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Einrichtung eines leicht nutzbaren, mehrsprachigen In-
formationszugangs für Neubürger- und bürgerinnen auf 
den Internetseiten der Kommunen, welches einen 
schnellen Überblick über die unterschiedlichen lokalen 
Angebote von Hilfe-Organisationen, Vereinen etc. bie-
tet. 

2.9.2 online-Übersicht von An-
geboten zur Hilfe und 
Unterstützung in unter-
schiedlichen Lebensbe-
reichen (PI) 

Kommunen, 

Vereine/Verbände 

Beitrag zu den Teilzielen 1 – 2 (HZ 3) 

G.1.4 Handlungsfeld 3 „Nachhaltiger Lebensraum“ (Lebensqualität, Klimaschutz, Erneuerbare 

Energien) 

Handlungsziel 1: Die Region "BiggeLand - Echt. Zukunft." vollzieht eine Weiterentwicklung als nachhaltige 
„Faire Region“ (Bereiche Verbraucherberatung, Warenhandel, Vermarktung regionaler Produkte). Bestand-
teil des Prozesses sind a) Qualitätssichernde Maßnahmen durch Zertifizierung von Produkten oder Dienst-
leistungen und b) Maßnahmen zur öffentlichen Bewußtseinsbildung. 

Dachprojekt: Maßnahmen zur Zertifizierung und zur öffentlichen Bewußtseinsbildung als "Faire Region“ 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Gegenstand ist eine Dialogplattform mit Handels- und 
Verkaufsbetrieben in der Region sowie der Bevölke-
rung mit dem Ziel, Betriebe über die Merkmale und Nut-
zen des "fairen" Produkthandels zu informieren und zur 
Teilnahme an einer Zertifizierung zu mobilisieren. Ein in 
Deutschland bekannter Zertifizierungsträger ist "Trans-
Fair - Verein zur Förderung des Fairen Handels mit der 
"Dritten Welt" e.V.", welcher international anerkannte 
Fairtrade-Standards anwendet. 

Der Dialog soll von Akteuren aus der Hansestadt At-
tendorn federführend initiiert werden, da Attendorn be-
reits seit dem Jahr 2011 als erste Stadt in Südwestfalen 
als "Fairtrade-Stadt" ausgezeichnet ist. Die Vorarbeiten 
hatte der Arbeitskreis Fairer Handel in Attendorn in Zu-
sammenarbeit mit der Kommune durchgeführt. Im Rah-
men von LEADER ist die Einrichtung eines Arbeitskrei-
ses "Fairtrade-Region" möglich, um den Dialog mit Be-
teiligten aus der Region zu organisieren. 

Die Auszeichnung als "Fairtrade-Region" hat im Jahr 
2013 die niederösterreichische LEADER-Region "Buck-
lige Welt-Wechselland" erhalten. Eine transnationale 
Kooperation mit der LEADER-Region zwecks Wis-
sensaustauschs zu der Thematik ist vorgesehen. 

3.1.1 Fair-Trade-Zertifizie-
rungsverfahren (S, L) 

LAG, 

Kommunen, 

Handels- und Ver-
kaufsbetriebe 

Es werden geeignete Aktionen konzipiert und durchge-
führt wie Veranstaltungen, Werbe- und informations-
maßnahmen, um eine nachhaltige Bewusstseinsbil-
dung in der Bevölkerung für das "Fairtrade"-Prinzip zu 
fördern. In die Aktivitäten werden neben regionalen Be-
trieben auch Schulen, Kommunen, Verbände, Vereine 
und weitere Entscheidungsträger eingebunden. 

3.1.2 Öffentlichkeitskam-
pagne "Fairtrade-Re-
gion" (S, L) 

Kommunen, 

Schulen,  

Verbände,  

Vereine, 

Betriebe 

 

Beitrag zu dem Teilziel 1 (HZ 1) 
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Handlungsziel 2: In das bürgergemeinschaftliche Zusammenleben sind alle Gruppen der Bevölkerung ein-
gebunden. Die Dorfgemeinschaften der Region streben mit übergreifenden Dorfentwicklungsprozessen 
nach sozial gerechter gesellschaftlicher Teilhabe und agieren als "Faire Region". 

Dachprojekt: Bündelung von örtlichen Potenzialen des bürgerschaftlichen Engagements 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Durch die LEADER-Region wird eine Themenkam-
pagne konzipiert und organisiert, welche sich an die 
Dörfer und Dorfgemeinschaften bzw. Dorfakteure rich-
tet. Im Rahmen der Kampagne können die Dörfer ei-
gene beispielhafte Aktivitäten integrierter Dorfentwick-
lungsmaßnahmen präsentieren, in einen regionsweiten 
Erfahrungsaustausch eintreten und die Vernetzung mit 
anderen Dorfgemeinschaften intensivieren. Die The-
menkampagne kann z.B. in Form von Mottojahren or-
ganisiert werden. Die Beschreibung beispielhafter An-
gebote ist Anlage F zu entnehmen. 

3.2.1 Projekte der Dörfer zur 
integrierten Entwicklung 
als Themenkampagne 
(PI) 

Kommunen,  

Dorfgemeinschaften 

 3.2.2 Initialprojekte der Inte-
gierten Dorfentwicklung 
(S) 

 

Das im Rahmen der REGIONALE 2013 erstellte Talent-
wicklungskonzept (AQUA-Plan-ING) in Drolshagen-
Dumicke führt die Handlungsbereiche Tourismus, Dorf-
entwicklung (hier: Dumicketal), Bildung und weitere zu-
sammen. Von der Dorfgemeinschaft näher zu definie-
rende Umsetzungsprojekte können durch LEADER 
nach Maßgabe der Förderrichtlinien gefördert werden. 

 Talentwicklungskonzept 
Dumicke (PI) 

Stadt Drolshagen 

Ausbau der Naherholungs-Infrastruktur im Wendebach-
tal in der Gemeinde Wenden für alle Generationen. Die 
Konzeption wird von bürgerschaftlichen Netzwerkorga-
nisationen übernommen. Die Beschreibung beispielhaf-
ter Maßnahmen ist Anlage F zu entnehmen. 

 Entwicklung des Wen-
debachtals (PI) 

Gemeinde Wenden 

Angebotsrealisierung eines Waldkindergartens als Mo-
dell z.B. am vorhandenem Seniorenheim 

 Waldkindergarten in 
Wenden (PI) 

Gemeinde Wenden  

Koordiniert durch den Arbeitskreis "Unser Dorf" (Hel-
den) werden Projekte zur Erhaltung der Versorgungs-
infrastruktur mit der Bürgerschaft vorbereitet. 

 ProNah (Erhalt der Nah-
versorgung/Infrastruktur) 
(PI) 

LAG, 

Kommunen, 

Dorfgemeinschaften 

Ausbau der Naherholungs-Infrastruktur im Antoni-
uspark in Gerlingen für alle Generationen. Die Konzep-
tion wird von bürgerschaftlichen Netzwerkorganisatio-
nen übernommen. Die Beschreibung beispielhafter 
Maßnahmen ist Anlage F zu entnehmen. 

 Antoniuspark, Gerlingen 
(PI) 

Gemeinde Wenden 

Beitrag zu dem Teilziel 1  (HZ 2) 

 

Dachprojekt: Aktive Jugend in den Dorfgemeinschaften 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Einrichtung eines Steuerkreises (Arbeitskreis) auf 
Ebene der LAG mit Jugendlichen und Jugendvertretern 
mit dem Ziel, die Mitwirkung von jungen Menschen in 

3.3.1 Steuerkreis "Kinder 
und Jugendliche in der 
Region BiggeLand - 
Echt. Zukunft." (S) 

LAG, 

Kommunen 
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den LEADER-Kommunen im Rahmen von regionalen 
und lokalen Projekten zu verstärken und zu etablieren. 

Gestaltung von Jugendtreffpunkten unter aktiver Mitwir-
kung der Jugendlichen von Projektbeginn an (Befra-
gung der Jugendlichen, Vorbereitung und Umsetzung 
von Projekten mit den Jugendlichen) 

3.3.2 Treffpunkte für die Ju-
gend und von der Ju-
gend mit gestaltet (PI)  

Kommunen 

Konzeption, Einrichtung und Pflege eines gemeinnützig 
angelegten „Jugendatlas“ mit Freizeitangeboten für Ju-
gendliche in der Region als online-Informationsangebot 
(Internet, App). Z.B. können Veranstaltungen dorfüber-
greifend beworben werden. Im Rahmen von LEADER 
können z.B. Kosten mit finanziert werden, welche im 
Rahmen der Konzeption und Einrichtung entstehen. 
Laufende Unterhaltung und Aktualisierung des Informa-
tionsangebotes wird von privaten Beteiligten übernom-
men. 

3.3.3 Regionaler Jugendatlas 
(PI) 

Kommunen 

Beitrag zu den Teilzielen 2 – 3 (HZ 2) 

 

Handlungsziel 3:  In der Region sind alle Bevölkerungsgruppen in einen interaktiven Kommunikationspro-
zess eingebunden, welcher regional tragfähige Lösungen für innovative und nachhaltige Energieeffizienz-
maßnahmen zum Ziel hat. 

Dachprojekt: Handlungsplan "Energieeffiziente Region BiggeLand " 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Kommunen der Region vereinbaren gemeinsam mit In-
teressenvertretern und berufsständischen Vertretungen 
aus den Bereichen Wirtschaft, Wohnungsbau, Verbrau-
cherberatung, Verkehr und ÖPNV, Schulen und Bil-
dung etc. die gemeinsame Aufstellung eines regionalen 
Ziel- und Handlungsplanes "Nachhaltigkeit durch Ener-
gieeffizienz". Ziel ist die Ausschöpfung von Synergiepo-
tenzialen durch kommunalübergreifende Zusammenar-
beit bei Projektumsetzungen und bei Maßnahmen zur 
öffentlichen Bewusstseinsbildung ("Nachhaltige Ener-
giewende erfordert Bewusstseinswandel bei lokalen 
Akteuren") 

3.4.1 Regionaler Klimaschutz-
prozess (PI) 

Kommunen, 

Wirtschaft,  

Wohnungsbau,  

Verbraucherbera-
tung,  

Verkehrsbetriebe,  

Schulen 

Informationen über gute regionale Beispiele (umge-
setzte Projekte) eigener Energieversorgung durch pri-
vate oder öffentliche Träger einschl. Angabe von An-
sprechpartnern werden über bestehende Beratungs- 
und Informationskanäle verbreitet (z.B. in Zusammen-
arbeit mit den örtlichen Verbraucherzentralen, der 
Handwerkerschaft etc.). Die Distribution erfolgt in Form 
von Broschüren bzw. als Themenseite auf den Internet-
plattformen der Kommunen. 

3.4.2 Informationsnetz über 
gute regionale Beispiele 
zur nachhaltigen Ener-
gieversorgung (PI) 

Kommunen 

Restaurierung der Eichener Mühle als frühes Beispiel 
der Wasserkraftnutzung. Erhalt und öffentlicher Zugang 
zu dem historischen Objekt in Funktion. Ausführung 
des Projektes durch die Dorfgemeinschaft Eichen mit 
weiteren Partnern. 

3.4.3 Themendorf Eichener 
Mühle (PI) 

Stadt Drolshagen 

Beitrag zu den Teilzielen 1 – 2 (HZ 3) 
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G.1.5 Handlungsfeld 4 „Erlebbarer Landschaftsraum“ (Kulturlandschaft, Tourismus)  

Handlungsziel 1: Die Erlebnisqualität der (Nah-)Erholungsregion, welche durch die Industriegeschichte und 
die kulturlandschaftliche Entwicklung ihre einzigartige Prägung erhalten hat, wird der einheimischen Bevöl-
kerung und Besuchern mit speziellen Angeboten bewusst gemacht. Durch die Angebote wird der Landtou-
rismus als ein Regionalerlebnis hervorgehoben und die Wertschöpfung in diesem Bereich gefördert. Das 
Bewusstsein in der Bevölkerung für die Erhaltung einer Kulturlandschaft mit hoher Biodiversität wird ge-
schärft. 

Dachprojekt: Stärken und Produkte der Region zeigen 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Ziel ist es, das Bewusstsein der Bevölkerung in Hinblick 
auf regionale Produkte und Vielfalt zu schärfen und da-
mit auch die regionalen Produkte stärker hervorzuhe-
ben. Zu dem Zweck vereinbaren  interessierte Betriebe 
des Lebensmitteleinzelhandels, der Gastronomie und 
regionale Erzeuger eine Angebotskampagne. Die Be-
schreibung beispielhafter Maßnahmen ist Anlage F zu 
entnehmen. 

4.1.1 Kampagne mit Lebens-
mitteleinzelhandel, 
Gastronomie und Produ-
zenten zur Vermarktung 
von Produkten aus der 
Region (PI) 

Kommunen,  

Einzelhandel, 

Gastronomie,  

Direktvermarkter 

Industrieprodukte, welche regional ansässige Betriebe 
in den typischen Leitbranchen herstellen und überwie-
gend europa- und weltweit vertreiben, werden im Rah-
men einer Wanderausstellung mit einem interaktiven 
Präsentationsformat realitätsnah vorgestellt (Film, 
Steele mit Touchscreen für Informationsauswahl, Abruf 
über QR-Code etc.). Kosten im Zusammenhang mit 
Präsentationsmaterialien und Betrieb der Wanderaus-
stellung werden durch regionale Unternehmen finan-
ziert; Initialmaßnahmen wie z.B. Konzeptentwicklung 
können im Rahmen von LEADER mit finanziert werden. 

4.1.2 Wanderausstellung mit 
Industrieprodukten der 
Region (PI) 

 

LAG, 

Unternehmen 

Eine besondere historische Stadtführung bei der das 
gesprochene Wort des Stadtführers gegen eine schau-
spielerische Szene oder einen Effekt ersetzt wird. Ziel 
ist es, den Bürgern und Gästen die Geschichte der Re-
gion näher zu bringen. 

4.1.3 Eventsstadtführung Kommunen (Stadt-
marketing) 

Ehrenamtliche 

Beitrag zu den Teilzielen 1 – 3 (HZ 1) 

 

Dachprojekt: Engagement braucht Raum - Erlebbare Landschaft/Region und Landschaftsgeschichte am Weg 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Planung und Umsetzung als Modellmaßnahme für die 
Zielgruppe Kinder und Jugendliche, mit kooperationsbe-
reiten landwirtschaftlichen Betrieben. Die Beschreibung 
beispielhafter Themenangebote ist Anlage F zu entneh-
men. 

4.2.1 Landwirtschaftliche Hof-
stellen als touristische 
und schulische Erlebnis- 
und Erfahrungsorte (PI) 

Schulen,  

landwirtschaftliche 
Betriebe 

 

Erarbeitung und Umsetzung eines Konzeptes "Leben-
dige Kulturerlebnis-Landkarte" in der Zusammenarbeit 
von Kommunen, Bürgerschaft, touristischen Leistungs-
trägern und weiteren Akteuren.  

Ziel des Konzeptes: Eine Verknüpfung von wandertou-
ristischen Routen (ggf. auch mit Einbindung von Rad-
verleihstationen) mit Kulturerlebnispunkten, ausgelegt 

4.2.2 Erweiterbare Kulturer-
lebnis-Landkarte (S, L) 

Kommunen,  

Bürgerschaft,  

touristische Leis-
tungsträger (Zweck-
verband) 
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als regionales und erweiterbares Angebotsnetz von Kul-
turerlebnispfaden.  

Wesentliche inhaltliche Konzeptbausteine: 

-Mögliche Ausgangsstrecke sind regionale (zertifizierte) 
Wanderrouten, ggf. auch mit Einbindung von Radver-
leihstationen. Vorhandene Angebote, z.B. der Wander-
weg „KuLTour“ in Drolshagen sollen als Initialwege fun-
gieren. 

-In dem Zuge Umgestaltung der Biggequelle, aufgrund 
der besonderen kulturlandschaftlichen Bedeutung 

-Integration von neuen "Kulturerlebnispunkten" in das 
Routennetz, welche zielgruppenspezifische Angebote 
mit Themen wie "historische Erzbergbau-Denkmäler", 
"historische Bergbauanlagen (Verhütten, Produkte)", 
"Erzabbau / Stollen", "oberirdische Wasserkünste", "his-
torische Handelswege", "Ansiedlungsgeschichte von re-
gionalen Unternehmen" etc. umfassen. 

- Einbindung der Bevölkerung/Vereine etc. in die Kon-
zeptentwicklung und -umsetzung, indem bestehende o-
der neue Kulturprojekte eingebracht werden 

-Auf Grundlage der „Kulturerlebnispunkte“ Entwicklung 
eines „Themen-Guides“ (Schwerpunkt online bzw. App 
wegen Aktualität, Übersichtskarte fester Kulturerlebnis-
punkte auch in Printform) als zusätzliches Ser-
viceinstrument für eine bessere Vernetzung und Besu-
cherlenkung 

-das Konzept ist regional erweiterbar und könnte in an-
grenzenden Kommunen fortführt werden 

Ein zentral innerstädtisches ungenutztes Speicherge-
bäude soll saniert und für vielseitige Zwecke (Stadtge-
schichte, Pädagogik, Lernort, Versammlung) genutzt 
werden. Durch umfassende Einbindung von Bevölke-
rungsgruppen im Rahmen der Umgestaltung (Zünfte, 
Gilden, Schüler/innen, sonst. engagierte Bürger) hat die 
Maßnahme regionalen Beispielcharakter. 

4.2.3 Gildehaus/Spieker in der 
Hansestadt Attendorn 
(PI) 

Gilden und Zünfte 
der Hansestadt At-
tendorn 

Beitrag zu dem Teilziel 4 (HZ 1) 

 

Handlungsziel 2: Das Bewusstsein in der Bevölkerung und insbesondere bei jungen Menschen für die Er-
haltung einer Kulturlandschaft mit hoher Biodiversität wird geschärft.  

Dachprojekt: Naturvielfalt der Kulturlandschaft im BiggeLand entdecken 

Beschreibung S: Startprojekt 

L: Leitmaßnahme 

K: Kooperationsp. 

PI: Projektidee 

Nr. Titel / Projektkategorie Trägerstruktur 

Konzipierung und Durchführung von Veranstaltungen 
und Aktivitäten v.a. für die Zielgruppe Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene, um deren Bewusstsein für 
die Natur in den Dörfern zu schärfen. Aktive Mitgestal-
tungsmöglichkeiten der Jugendlichen sind vorgesehen, 
z.B. mit Begehungen/Erforschungen, Kunstprojekten, 
Jugendcamp, Imagefilm. 

4.3.1 Natur in den Dörfern (PI) LAG,  

Vereine/Verbände 

Einrichtung eines Projektkurses in der Q1 der gymnasi-
alen Oberstufe, Durchführung dorfökologischer Unter-
suchungen und Anfertigung von Facharbeiten zu den 
spezifischen Gegebenheiten wie am Beispiel der 

4.3.2 Projektkurs „Dorfökolo-
gie“ in modellhaften 
Dorfprojekten (PI) 

Schulen, Kommu-
nen, Dorfgemein-
schaften 
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Voraktivitäten in Niederhelden, Präsentation der Fach-
arbeiten im Ort. Ziel: Sensibilisierung von Jugendlichen 
für Belange der Dorfökologie „direkt vor der Haustür“. 

Der Wanderweg soll die 4 Kommunen der LEADER-
Region verbinden und auf die historischen Verbindun-
gen hinweisen (3 ehemalige Hansestädte). Ausführung 
des Projektes durch die örtlichen Wandervereinsgrup-
pen (SGV). 

4.3.3 Historischer Geschichts-
Pfad(steig) (PI) 

 

Wandervereins-
gruppe (SGV) 

Als Modellprojekt werden in den Kernstädten (Ortskern) 
große Kübel mit verschiedenen Pflanzen und Bäumen 
(Obstbäumen, etc.) aufgestellt, welcher Gäste und Ein-
heimische mit einem "Lehrpfad" über regional heimi-
sche Pflanzen, Obstbäume etc. informieren. Ausfüh-
rung des Projektes durch die Kommunen mit Privaten 
(z.B. Betriebe, Bürgergruppen, Vereine/Verbände). 

4.3.4 Stadtlehrpfad Obst und 
Pflanzen (PI) 

 

Kommunen, 

Privaten (Betriebe, 
Bürgergruppen, Ver-
eine/Verbände) 

Ergänzende Ausstattung eines Freilandlabors mit Ex-
perimentierfeld (FLEX), betrieben durch die AG Didak-
tik der Chemie der Universität Siegen in Wenden 
Schönau. Im FLEX können im Rahmen von jährlich rd. 
25 Aktivitäten Kindergartenkinder sowie Schülerinnen 
und Schüler aller Schulformen von der Grundschule bis 
zum Abitur naturwissenschaftliche Sachverhalte in der 
Natur kennenlernen. Durch die außerschulischen Lern-
ortaktivitäten, in Kooperation mit Schulen, werden Kin-
der und Jugendliche für Themen des Klima-, Natur- und 
Umweltschutzes sensibilisiert und interessiert.  

4.3.5 Freilandlabor FLEX in 
Wenden-Schönau (S) 

Kommunen, Univer-
sität Siegen, Fakultät 
IV, Didaktik der Che-
mie 

Erstellung, Druck, Vertrieb eines Kinderbuches unter-
stützt durch didaktische Expertise örtlicher Akteure, zu 
Themen rund um die Gewässer der Region BiggeLand, 
um diese besser erfahrbar zu machen. Einbindung en-
gagierter Bürger, v.a. auch Kinder und Jugendliche in 
das Projekt. 

4.3.6 "Als die Bigge noch klein 
war..." – 

Ein Kinderbuch nicht nur 
für kleine Leute (PI) 

Kinderkunstclub 
Oberes Biggetal 

Beitrag zu den Teilzielen 5 – 6 (HZ 1) 

 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

79 

H. Verwaltung, Monitoring und Selbstevaluierung 

H.1 Organisation und Besetzung der LAG 

Zum Zweck der Durchführung des LEADER-Entwicklungsprozesses in der Förderperiode 2014-2020 in den Kommunen 

Attendorn, Drolshagen, Olpe und Wenden wird die Lokale Aktionsgruppe der Region „BiggeLand“ als Träger der 

lokalen, integrierten Entwicklungsstrategie konstituiert. Die LAG beabsichtigt nach erfolgreicher Aufnahme in das LEA-

DER-Förderprogramm, einen Verein (e.V.) zu gründen, so dass sie Trägerin von Rechten und Pflichten sein kann. Zu-

nächst ist die LAG als regionale öffentlich-private Partnerschaft ohne feste Rechtsform organisiert. 

Die im Zuge der angestrebten Gründung der LAG mit Rechtsqualität (Verein) vorgesehenen Organisationseinheiten sind 

nachfolgend beschrieben. 

Die Mitgliederversammlung bildet die Basisorganisation des in der Region zu gründenden Vereins LAG BiggeLand 

e.V., in der alle interessierten Bürgerinnen und Bürger, Wirtschafts- und Sozialpartner sowie Öffentliche Partner Mitglied 

werden können. Hinsichtlich der Zusammensetzung der Mitgliederversammlung gelten als zentrale Anforderungen, dass 

diese integriert zusammengesetzt sein muss mit Partnern aus verschiedenen Bereichen der lokalen Gemeinschaft (öf-

fentlicher Sektor, privater Sektor und bürgerliche Gesellschaft). Die Mitglieder sollen im Gebiet ansässig und ihrem Anteil 

an der Bevölkerung entsprechend vertreten sein. Ein besonders wichtiger Aspekt ist eine altersgerechte Beteiligung von 

Kindern und besonders von Jugendlichen. Die LAG (Mitgliederversammlung) soll allen Bürgerinnen und Bürgern und 

den in der Region relevanten Wirtschafts- und Sozialpartnern zur Mitarbeit offen stehen. Die Geschlechter sollen ihrem 

Anteil an der Bevölkerung entsprechend in diesem und weiteren Gremien vertreten sein. 

Die Mitgliederversammlung beschließt die Vereinssatzung sowie die Geschäftsordnung des Vereines (Satzung siehe 

Anhang A1 Geschäftsordnung siehe Anhang A2) und wählt aus ihrer Mitte den Vorstand der LAG. Der Vorstand wird 

im Rahmen der förderrechtlichen Vorgaben für das zukünftige LEADER-Entscheidungsgremium eingerichtet. Er ent-

scheidet über die Förderung von LEADER-Projekten und weiteren Projekten in der LEADER-Region. Weiterhin vertritt 

der Vorstand die LAG in der Öffentlichkeit und hat die Aufsicht über die Geschäftsstelle.  

Die Region BiggeLand stellt folgende Anforderungen an eine ausgewogene und repräsentative Zusammensetzung 

des Entscheidungsgremiums, welche die gewählten Schwerpunkte der Entwicklungsstrategie widerspiegelt: 

 Der Anteil der Wirtschafts- und Sozialpartner und Verbände liegt auf der Entscheidungsebene bei mindes-

tens 51%. 

 Frauen sind als ordentliche stimmberechtigte Mitglieder mit über einem Drittel in dem Auswahlgremium ver-

treten. 

 Auf die möglichst breite Einbeziehung unterschiedlichster Interessen und Kompetenzen wird großer Wert ge-

legt. In der LAG sind daher regionale Schlüsselakteure aus den Bereichen Tourismus, Kultur, Wirtschaft, 

Wohlfahrtspflege, Handwerk und Gewerbe, Landespflege, Naturschutz, Landwirtschaft sowie Verwaltung ver-

treten. An Beschlüssen, bei denen ein oder mehrere Mitglieder der LAG Zuwendungsempfänger sind, dürfen 

sich diese nicht beteiligen. 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

80 

 Interessensvertretungen von Kindern und Jugendlichen, Seniorinnen und Senioren sowie Familien sind 

in der LAG (Entscheidungsgremium) vorhanden. Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen soll darüber 

hinaus dauerhaft angelegt werden  

Neben den Organen mit Rechtsqualität ist zu Beginn der Förderperiode die Konstituierung von thematischen Arbeits-

kreisen vorgesehen, in welchen alle Einwohner der Region nach individueller Entscheidung zeitweise oder dauerhaft 

mitarbeiten können. Die Leiter der Arbeitskreise sind zugleich in der LEADER- Aktionsgruppe beratend vertreten, 

wodurch eine breit angelegte Verknüpfung von Themen und Vorhaben gewährleistet ist.  

Die LAG beabsichtigt die Einrichtung eines Beirates, in dem sich Kinder und Jugendliche aus den vier Gemeinden 

sich zu ihren Anliegen artikulieren können. 

Der öffentliche Beteiligungsprozess im Rahmen der Erstellung des GIEK hat ein großes Kapazitätspotenzial an regio-

nalen Akteuren deutlich gemacht, welches für die künftige Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums zur Verfü-

gung stehen kann. Die zukünftige Zusammensetzung des Vorstands als LEADER-Entscheidungsgremium wurde 

in der Region auf dieser Grundlage beraten. Dabei wird eine ausgeglichene Vertretung aller drei Sektoren (öffentlicher 

Sektor, privater Sektor, bürgerschaftliche Gesellschaft) im Entscheidungsgremium angestrebt.  

Maßgebliche Akteure der LAG BiggeLand (Entwurf) 

Bereich Institution  Funktion öff. priv. 

Bildung, Beschäftigung, Fachkräftesicherung 

Bildung Berufskolleg Olpe  Schulleiter X  

Vertreter Sekundarschule Olpe  Schulleiterin X  

LEWA Attendorn  Personalleiter   X 

CJD Olpe-Eichhagen Einrichtungsleiter  X 

Fachkräftesiche-

rung 

Vertreter Arbeitskreis Drolshagener Unternehmen  Vorstandsmitglied  X 

Vertreter Automotive Center Südwestfalen  Geschäftsführer  X 

Kreishandwerkerschaft Geschäftsführer X  

Vertreter IHK Siegen, Geschäftsstelle Olpe Geschäftsführer  X 

 Vertreter Arbeitsagentur  Geschäftsführerin X  

Versorgung, Mobilität, Wohnqualität 

Nahversorgung 

 

Vertreter Werbegemeinschaft Attendorn e.V. Vorsitzender  X 

Vertreter Werbegemeinschaft, Olpe  Geschäftsführerin  X  

Vertreter Werbegemeinschaft, Wenden 1. Vorsitzende  X 

Vertreter Aktionsgemeinschaft Drolshagen e.V. Vorstandsmitglied (w)  X 

Medizinische Ver-

sorgung 

Vertreter Kassenärztliche Vereinigung  Sprecher  X 

Vertreter Caritas  Geschäftsführer/  

Vorstand 

 X 

Vertreter Krankenhaus, Attendorn Geschäftsführer   X 
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Vertreter Krankenhaus, Olpe Prokurist  X 

Mobilität Vertreter Bürgerbusverein Wenden 1. Vorsitzender  X 

Wohnen und Infra-

struktur 

Vertreter Wohnungsgenossenschaft Olpe Vorstand  X 

 Vertreter Universität Siegen Dekanin X  

Ehrenamtliches Engagement und Lebensqualität, Klimaschutz, Erneuerbare Energien 

Bürgergemeinschaft 

und Ehrenamt 

Vertreter Kreisheimatbund  1. Vorsitzende  X 

Vertreter aufsuchende Jugendarbeit, Drolshagen  Leiterin X  

Bürgereinrichtungen Vertreter aufsuchende Jugendarbeit, Olpe Leiter X  

Vertreter Landfrauen Kreis Olpe Geschäftsführerin   X 

Integration/Teilhabe Vertreter AGIL Vertreterin Kreis Olpe  X  

Vertreter TEVA Attendorn  Vorsitzender   X 

Evangelische Kirchengemeinde Olpe Vertreter  X 

Gemeindeverband Katholischer Kirchengemeinden Sie-

gerland-Südsauerland 

Vertreter Verbandsaus-

schuss 

X  

Kreissportbund 1. Vorsitzender  X  

Vertreter Jugendparlament Attendorn  Vorsitzender X  

Vertreter Jugendparlament Olpe  Mitglied X  

Umwelt- und Klima-

schutz 

Vertreter Ruhrverband  Geschäftsführer X  

Vertreter Bürgerenergiegenossenschaft Niederhelden Mitglied  X 

Vertreter Nahwärmenetz Hillmicke  Ortsvorsteher   X 

Kulturlandschaft, Tourismus 

Natur-/ Gesund-
heits-tourismus, Na-
turpädagogik 

Vertreter Zweckverband Biggesee-Listersee Geschäftsführerin X  

Vertreter Südsauerlandmuseum/Wendener Hütte e.V. Leiterin  X 

Vertreter Naturpark Vertreter Kreis Olpe X  

Regionale Entwicklung 

 Thematische Arbeitskreise Sprecher/innen  X 

 LWK NRW  Leitung X  

Verwaltung/Politik  

  

Hansestadt Attendorn Bürgermeister/ 

Beigeordneter 

X  

Stadt Drolshagen Bürgermeister/ 

Fachbereichsleiter 

X  

Kreisstadt Olpe Bürgermeister/ 

Technischer Beigeord-

neter 

X  

Gemeinde Wenden Bürgermeister/ 

Fachbereichsleiterin 

X  
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Die LAG BiggeLand hat insgesamt 10 öffentliche und  11 private Mitglieder. Die stimmberechtigten Personen der 

Mitglieder werden entsprechend der vorgenannten Kriterien gewählt und namentlich für das Entscheidungsgremium 

benannt. Jede stimmberechtigte Person hat eine Stimme. Sollte sie verhindert sein, kann eine Vertreterin oder ein Ver-

treter das Stimmrecht ausüben. Darüber hinaus sind weitere Akteure und die Arbeitskreissprecher/innen mit beratender 

Funktion in dem Entscheidungsgremium vorgesehen. Die LAG (Entscheidungsgremium) tagt nicht öffentlich, mindestens 

einmal im Quartal.  

Außerdem bedürfen die in der LAG (Entscheidungsgremium) tätigen Akteure zur bedarfsgerechten Aufgabenerfüllung 

einer geeigneten fachlichen und methodischen Kompetenz. Eine Qualifizierung der Akteure in wichtigen Themenfel-

dern ist deshalb vorgesehen und im Aktionsplan zu dem Querschnitts-Handlungsfeld, Handlungsziel RZ1 „Eine profes-

sionelle Unterstützung der Regionalentwicklung durch LEADER gewährleisten“ festgelegt. 

Zur fachlich fundierten Vorbereitung und Ausführung ihrer Entscheidungen ist in der LAG eine Geschäftsstelle mit 

ausreichender, fachlich qualifizierter Personalkapazität vorgesehen (siehe Ziff. H.2). 

Der angestrebte organisatorische Aufbau der Organisationsstruktur der LAG ist in folgender Abbildung dargestellt: 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 25: Organisationsstruktur der „LAG BiggeLand“ (Eigene Darstellung) 

Schließlich besteht die Möglichkeit, zu einzelnen Themen auch gesonderte Veranstaltungen wie Regionalforen durch-

zuführen. 

Mitgliederversammlung Verein LEADER-Region BiggeLand e.V. 

beschließt u.a. Satzung und Geschäftsordnung,  

wählt Mitglieder des Vorstands (Entscheidungsgremium der LAG) 

richtet Beirat für Kinder und Jugendliche ein 

Vorstand der LAG  

mit zus. 21 ordentliche Mitgliedern 

durch die Mitgliederversammlung gewählte Vorstandsmitglieder (mind. 51 % WISO-Part-
ner; über ein Drittel Frauen), welche die Handlungsfelder repräsentieren 
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H.2 Verfahren und Kriterien der Auswahl von Projekten 

Die LAG BiggeLand setzt sich zum Ziel, als Grundlage für die gesamte Umsetzungsphase der integrierten LEADER-

Entwicklungsstrategie bei Auswahl als Förderregion umgehend einen Prioritäten- und Zeitplan zu erarbeiten, wobei 

dieser Plan hinsichtlich zukünftig möglicher Entwicklungen für Anpassungen bzw. Änderungen offen sein muss. Die 

inhaltliche und zeitliche Auswahl der Projekte erfordert ab Beginn der Umsetzungsphase eine Steuerung, weshalb die 

Region BiggeLand in der vorliegenden Entwicklungsstrategie einen transparentes und nachvollziehbares Projek-

tauswahlverfahren erarbeitet hat, welches den regionalen Bottom-up-Ansatz zukünftig begleitet. Das Auswahlverfahren 

basiert auf den in der Strategie formulierten übergeordneten Zielen, Entwicklungszielen sowie Handlungsfeldern. 

Die Bewertung und Ermittlung der Rangfolgen von Projektauswahlentscheidungen fußt auf den in der integrierten 

Entwicklungsstrategie festgelegten Entwicklungszielen und fünf Handlungsfeldern, welche die Schwerpunktaufgaben 

der Zukunftsentwicklung der Region umfassen. Die LAG (Entscheidungsgremium) wird für die Auswahl ihrer Projekte 

nach folgenden Schritten vorgehen: 

Das LEADER-Regionalmanagement nimmt eine Vorbewertung von Projektanträgen hinsichtlich der Erfüllung formaler 

Kriterien und der Einhaltung grundlegender Standards (Mindestkriterien) vor. Werden diese von der LAG beschlossenen 

Mindestkriterien erfüllt, kann der Projektantrag zu dem weiteren inhaltlichen Projektauswahlverfahren zugelassen wer-

den. 

Mindestkriterien  

(ja / nein  nein = Ausschluss bzw. zu qualifizieren) 

ja nein 

Vorhandensein eines Projektträgers aus der Region 
  

Lage des Projektes in der Fördergebietskulisse der LAG 
  

Projekt entspricht den Zielen der Entwicklungsstrategie und kann mindestens einem Hand-

lungsfeld der Entwicklungsstrategie zugeordnet werden 
  

Einhaltung der Zuschussgrenze von 250.000 Euro 
  

Projektantragsbeschreibung liegt formal und inhaltlich vollständig vor 
  

Nachweis des Trägers über die Erbringung des Eigenanteils in der Finanzierung des Vorha-

bens  
  

Bestätigung des Projektträgers liegt vor, dass mit der Umsetzung des Projektes noch nicht 

begonnen wurde 
  

Projekt steht in Übereinstimmung mit den Querschnittszielen des Landes NRW (Innovation, 

Umweltschutz, Eindämmung Klimawandel und Anpassung an Auswirkungen) 
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Anwendung des Bewertungsverfahrens mit Qualitätskriterien: Auf der Grundlage des von der LAG beschlossenen 

einheitlichen und transparenten Bewertungsverfahrens findet eine detaillierte inhaltliche Bewertung der beantragten Pro-

jekte statt. Es werden definierte Qualitätskriterien angewendet, um den Zielbeitrag und den Mehrwert des Projektes zur 

Umsetzung der Entwicklungsstrategie zu bewerten.  

Erläuterung: Es kommen 7 qualitative Bewertungskriterien für das Projektauswahlverfahren zur Anwendung. Der Ziel-

beitrag aller Kriterien wird von „0“ bis maximal „3“ bewertet und bepunktet. Weiterhin erfolgt eine Gewichtung ausge-

wählter Kriterien mit dem Faktor x=2 (Wirksamkeit für die Gesamtregion, Unterstützung sozialer Präventionsmaßnahmen 

bei Kindern und jungen Familien, enge Orientierung an den Zielen und Handlungsfeldern der LEADER-Entwicklungs-

strategie). Damit werden Projekte in der Bewertung bevorzugt, welche in besonderer Weise die vorgenannten Kriterien 

erfüllen. Die im Gesamtergebnis erreichbare minimale Punktzahl beträgt 5, die maximale Punktzahl 24. Eingereichte 

Projekte, welche die Punktzahl 10 nicht erreichen, sind nicht förderwürdig bzw. bedürfen der konzeptionellen Überarbei-

tung. 

Qualitätskriterien mit Punktbewertung 
Punkte Ge-

wich-
tung 

Summe 

Innovationsgehalt  X1  

Das Projekt besitzt einen hohen Innovationsgehalt (innovativ bzgl. neuartiger Erzeugnisse, 

Dienstleistungen, Methoden, Formen der Organisation und Beteiligung etc.)  

0 Punkte =  kein innovatives Vorhaben 

1 Punkt   =  innovativ im lokalen Umfeld 

2 Punkte =  innovativ für die gesamte LEADER-Region  

Summe (einschl. Gewichtung) min.  0 / max.  2  

Verortung/Regionale Ausrichtung  X2  

Das Projekt ist auf eine regionale Wirkung ausgerichtet. 

1 Punkt   =  lokale Ausrichtung auf einzelne Kommunen 

2 Punkt   =  teilregionale Ausrichtung 

3 Punkte =  regionale Ausrichtung (gesamte LEADER-Region)  

Summe (einschl. Gewichtung) min.  2 / max.  6  

Vernetzung Akteure /Integration/ interkommunale Zusammenarbeit  X1  

Das Projekt unterstützt die Zusammenführung und Vernetzung der Akteure und wird mit 

mehreren Projektpartnern umgesetzt. 

0 Punkte =  keine Vernetzung, Träger sind nicht vernetzte Einzelakteure 

1 Punkt   =  Projekt mit regionaler Akteurszusammenarbeit (Netzwerk) 

2 Punkte =  Projekt mit überregional vernetzter Akteurszusammenarbeit 

Summe (einschl. Gewichtung) min.  0 / max.  2  

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen  X1  

Das Projekt unterstützt die Beteiligung und Mitsprache von Kindern und Jugendlichen in der 

Umsetzung, fördert deren soziale Teilhabe und trägt zur Verbesserung der Chancengleich-

heit von Kindern und Jugendlichen bei. 

0 Punkte =  kein Ansatz zur Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

1 Punkt   =  Projekt unterstützt die Information von Kindern und Jugendlichen  

 (indirekte Beteiligung) 

2 Punkte =  Projekt unterstützt die Information und bindet Kinder und Jugendliche ein 

 (direkte Beteiligung) 
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Summe (einschl. Gewichtung) min.  0 / max.  2  

Verbesserung von Lösungen zur sozialen Prävention bei Kindern und jungen Fami-

lien 
 X2  

Das Projekt entspricht den Zielen der Entwicklungsstrategie zur sozialen Prävention und hat 

Beispielfunktion für die Region und ggf. andere Regionen. 

0 Punkt   =  Projekt leistet keinen Wirkungsbeitrag zur sozialen Prävention bei Kindern und  

 jungen Familien 

1 Punkt   =  Projekt unterstützt die soziale Prävention bei Kindern und jungen Familien (z.B.  Bera-

tungsunterstützung) 

2 Punkte =  Projekt leistet messbaren Wirkungsbeitrag zur sozialen Prävention bei Kindern und  

 jungen Familien  

Summe (einschl. Gewichtung) min.  0 / max.  4  

Wirkungsbeitrag zur Erreichung von Handlungsfeldzielen der Strategie   X2  

Das Projekt dient der Erreichung von Zielen der Entwicklungsstrategie bezogen auf die the-

matischen Handlungsfelder. 

QF  „Regionale Zusammenarbeit – Das Miteinander gestalten“ 

HF1 „BiggeLand als starker Wirtschaftsraum mit Perspektiven in Südwestfalen“ 

HF2 „BiggeLand gewinnt an Ausstrahlung als attraktiver Wohn- und Lebensraum“ 

HF3 „BiggeLand hat Vorbildfunktion als nachhaltiger Lebensraum“ 

HF4 „BiggeLand schafft neue Qualitäten als erlebbarer Landschaftsraum“ 

1 Punkt    =  Projektwirkungsbeitrag zu mind. einem Handlungsfeldziel 

2 Punkte  =  Projektwirkungsbeitrag zu zwei Handlungsfeldzielen 

3 Punkte  =  Projektwirkungsbeitrag zu mehr als zwei Handlungsfeldzielen 

Summe (einschl. Gewichtung) min.  2 / max.  6  

Nachhaltige Wirkung (ökologisch, ökonomisch, sozial)  X1  

Das Projekt unterstützt eine nachhaltige Regionalentwicklung auf ökologischer, ökonomi-

scher und sozialer Ebene. 

1 Punkt    =  indirekter Projektwirkungsbeitrag zu einer nachhaltigen Regionalentwicklung (durch 

 Gestaltung von Rahmenbedingungen; Politikberatung) 

2 Punkte =  direkter Projektwirkungsbeitrag zu einer nachhaltigen Regionalentwicklung (z.B.  

 Schaffung von Arbeitsplätzen, von Angeboten der Daseinsvorsorge, Maßnahmen 

 der Erhaltung von Natur- und Kulturlandschaft 

Summe (einschl. Gewichtung) min.  1 / max.  2  

Gesamtpunktzahl  
(Projektranking) 

A: Punktsumme anhand der Kriterien mit Faktor x=2 
B: Punktsumme anhand der Kriterien mit Faktor x=1 
C: Gesamtpunktzahl 

A: 
B: 
C: 

 

Um die angestrebte Priorisierung von regionalen Projekten (Ranking) mit dem beschriebenen Verfahren transparent 

vorzunehmen, wird zur Ermittlung der Projektrangfolge zunächst die Gesamtpunktzahl der mit dem Faktor F=2 gewich-

teten Kriterien ausgewertet und anschließend die Gesamtpunktzahl der mit dem Faktor F=1 gewichteten Kriterien für 

den direkten Vergleich hinzuaddiert. 

Entscheidung über die Projektauswahl: Gemäß der Bestimmungen der Satzung des Regionalvereins und der Ge-

schäftsordnung entscheidet die LAG in ihren Vorstandssitzungen mindestens zweimal pro Jahr über eine Förderung von 

Projekten und informiert die Öffentlichkeit über die ausgewählten Projekte. 
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H.3 Einrichtung und Aufgaben des Regionalmanagements 

Bei der Auswahl des Regionalmanagements werden fachliche Kriterien vorgegeben, die eine sichere und zügige Um-

setzung des LEADER-Programms mit hoher Qualität sichern sollen. Zu den Aufgaben des Regionalmanagements ge-

hören insbesondere die Steuerung des LEADER-Prozesses, die Koordination der Gremien und Arbeitsgruppen, die 

Unterstützung der Projektträger bei der Projektentwicklung und Antragsstellung, die Netzwerkarbeit auf Landes-, Bun-

des- und EU-Ebene, Entwicklung von Kooperationsprojekten Sensibilisierung (Binnenmarketing) und Außenmarketing, 

Öffentlichkeitsarbeit sowie Monitoring und Selbstevaluierung.  

Nach Auswahl als Förderregion wird die LAG unverzüglich entscheiden, in welcher Form die Besetzung des Regional-

managements erfolgt. Bestimmte Anteile des Regionalmanagements können auch durch einen Dienstleistungsvertrag 

ausgefüllt werden. Grundsätzlich ist vom Verfahrensweg die Anstellung einer fachlich qualifizierten Kraft nach Durchfüh-

rung einer öffentlichen Ausschreibung vorgesehen. Die vier Gemeinderäte der LEADER-Region haben übereinstim-

mende Beschlüsse gefasst, dass sie ausreichende Kofinanzierungsmittel für die Finanzierung von 1,5 Vollzeitar-

beitskräften kontinuierlich mindestens bis zum 31.12.2022 bereitstellen werden. Der Beschlusswortlaut ist diesem 

Entwicklungskonzept als Anlage beigefügt. 

Eine fortlaufende Qualifizierung des Regionalmanagements ist vorgesehen und im Aktionsplan zu dem Querschnitts-

Handlungsfeld, Handlungsziel RZ1 „Eine professionelle Unterstützung der Regionalentwicklung durch LEADER gewähr-

leisten“ festgelegt. Hinsichtlich der Ausgangsqualifikationen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Regionalmana-

gements sind sowohl entsprechende fachliche Berufsabschlüsse und Qualifikationen als auch Kenntnisse in den Berei-

chen Förderrecht, Öffentlichkeitsarbeit, Verwaltungswesen von großer Bedeutung. Darüber hinaus sollte der / die Regi-

onalmanager(in) zur praktischen Ausübung von vielfältigen Leitungs-, Koordinierungs- und Kommunikationsaufgaben 

befähigt sein. 

H.4 Monitoring und Selbstevaluierung 

H.4.1 Monitoring  

Monitoring und Evaluierung tragen dazu bei, den Entwicklungsprozess zielorientiert und effizient zu steuern. Ihre Instru-

mente machen Zielerreichungsgrade transparent und ermöglichen die Überprüfung der eingesetzten Maßnahmen auf 

ihre Erfolge bzw. Misserfolge. Zielabweichungen sollen analysiert und ergänzende Steuerungsmaßnahmen daraus ab-

geleitet werden.  

Die LAG wird den LEADER-Prozess sowie die hieraus entwickelten Projekte intensiv begleiten und sowohl quantitativ 

als auch qualitativ bewerten. Der Leitfaden „Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung“, veröffentlicht durch die 

Deutschen Vernetzungsstelle, soll als Handlungshilfe für die methodische Vorgehensweise herangezogen werden. Die 

Einführung einer konsequenten Steuerung über Zielerreichungskriterien verlangen sowohl ein strukturiertes Monito-

ring-System als auch eine regelmäßige Evaluierung der Ergebnisse und Prozesse. Dabei stehen folgende Maßnahmen 

im Vordergrund: 
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Zeit- und Prioritätenplan mit Projektauswahlkriterien 

 Die LAG wird wie unter Ziff. H.2 beschrieben einen Zeit- und Prioritätenplan mit den dort aufgeführten Auswahl-

kriterien erstellen. 

Kontinuierliche Datenerfassung 

 Die Datengrundlage für das Monitoring liefert eine kontinuierliche Datenerfassung. Bei der Beratung und Be-

schlussfassung zu einzelnen Umsetzungsprojekten wird die Aktionsgruppe darauf achten, dass für jedes Projekt 

Indikatoren vorgegeben werden, mit denen der Projekterfolg messbar gemacht werden kann (s. Ziff. E). Je nach 

Projekt können das Wirkungsindikatoren (Zielebene mit langfristigen Wirkungen des Projekts), Ergebnisindika-

toren (mittelbare und unmittelbare Auswirkungen des Projekts) und Output-Indikatoren (messbare Resultate des 

Projekts) sein. 

Aktionsplan und Jahresbericht 

 Der Aktionsplan kann zu Beginn des LEADER-Prozesses für die ersten zwei Jahr jährlich, danach alle zwei Jahre 

fortgeschrieben werden.  

 Am Ende eines jeden Jahres wird ein Jahresbericht erstellt, der sich sowohl auf den Prozess als auch auf die 

Projektumsetzung bezieht. 

Umsetzungsbericht zu jeder LAG-Sitzung 

 Auf Grundlage des durch die LAG festgelegten Prioritäten- und Zeitplans wird das Regionalmanagement in jeder 

LAG-Sitzung Bericht erstatten, ob und wie die Umsetzung des Plans voranschreitet bzw. welche Abweichungen es 

gibt. In jeder LAG-Sitzung besteht somit auch die Möglichkeit einer ggf. notwendigen Nachsteuerung. 

Jährliche Abfragen 

 Die LAG geht davon aus, dass ähnlich wie in der vergangenen LEADER-Förderperiode über die zuständigen Ver-

waltungen und das Land NRW (MKULNV NRW) jährliche Abfragen zu verschiedenen Bewertungsbereichen sowie 

zur LEADER-Mittelverwendung erfolgen.  

Ergänzend zu den obigen Ausführungen wird in der nachfolgenden Übersicht das vorgesehene Konzept im Hinblick auf 

Methodenansatz, Maßnahmen, Indikatoren und Zeitplanung beschrieben.  

Aufgabenbereiche Evaluation Strategie, Projekte 

Maßnahme Ist-/ Sollvergleich der Förder-
projekte, als TOP in Sitzungen 
der LAG  

Auswertung zum Projektfort-
schritt; TOP in Sitzungen der 
LAG  

Auswertung zum Projektfort-
schritt mit Akteuren in Sitzun-
gen thematischer Arbeits-
kreise 

Methode,  

Indikatoren 

Ergebnis- und Outputindikatoren 
gem. der Teilziele 

Anzahl und Finanzvolumen der Projekte nach Handlungsfeld  
(beantragt/ bewilligt/ abgelehnt/ abgeschlossen) 

Qualität der Projekte (Zielkonformität, indirekter und direkter Nutzen 

für Nutzergruppen) 

Zeitplanung lfd. Sitzungen der LAG Jährliche Sitzung der LAG bei 
Vorstellung des Geschäftsberich-
tes 

Jährlicher Zyklus 

Akteure LAG-Vertreter, Projektträger, Öf-
fentlichkeit 

LAG-Vertreter, Öffentlichkeit Teilnehmende der Arbeitskreise 
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Aufgabenbereiche Evaluation Prozess, Strukturen 

Maßnahme „Review“-Veranstaltung der LAG 

Methode,  

Indikatoren 

Moderierte Workshops, Themen z.B. 

- Anzahl und Teilnehmende von Veranstaltungen 
- Prozesskommunikation intern, extern 
- Qualität Akteursberatung 
- Rahmenbedingungen des Prozesses (z.B. Adminstrierung, Förderung) 

Zeitplanung 2 Veranstaltungen, je eine zur Zwischenevaluation (2017 / 2018) und zur Schlussevaluation (2021 / 2022) 

Akteure LAG-Vertreter 

 

Aufgabenbereiche Regionalmanagement 

Maßnahme Eigene Qualifizierung Regio-
nalmanagement 

Qualitätssichernde Maßnah-
men 

Ggf. Abfragen über Bezirksre-
gierung und Land 

Methode,  

Indikatoren 

Schulungen z. B. DVS, ZELE, 
BAG LAG) 

LEADER - Netzwerkveranstal-
tungen 

Zufriedenheitsabfrage zur Pro-
jektberatung 

Meinungsforum im Rahme der 
Öffentlichkeitsarbeit (Internetfo-
rum) 

Feedback-Abfrage bei Veranstal-
tungen 

Modalitäten sind noch nicht be-
kannt 

Zeitplanung Regelmäßige Teilnahme lfd. Tätigkeit, z.B. Workshops, 
Arbeitskreise 

Ggf. mid-term Abfragen 

Akteure Regionalmanager/-in LAG-Vertreter, Projektträger, Öf-
fentlichkeit 

LAG-Vertreter 

 

Aufgabenbereiche Steuerung, Dokumentation  

Maßnahme Zielfortschrittserfassung 
der Förderprojekte 

Fortschreibung  
Aktionsplan 

Bericht des Regional-
managements 

Bericht zur Zwi-
schen- und 
Schlussevaluation 

Methode,  

Indikatoren 

Projektdokumentations-
bogen 

Ist-/ Solldarstellung 
(Projektplanung, Antrags-
projekte und Förderpro-
jekte) 

Geschäftsbericht Akteursbefragung 
und Bilanz-
workshops für Pro-
zess- und Projekt-
ebene 

Zeitplanung lfd. Erfassung Aktualisierung zum Pro-
zessbeginn, dann jährlich 
erste 2 Jahre, dann alle 2 
Jahre 

Jährliche Vorlage Zwischenevaluation 
2017 / 2018 

Schlussevaluation 
2021 / 2022 

Akteure LAG-Vertreter, Projektträ-
ger 

LAG-Vertreter LAG-Vertreter, Öffent-
lichkeit 

LAG-Vertreter, Öf-
fentlichkeit 

 

Die konkreten Abfragekriterien werden erst zum Beginn des LEADER-Umsetzungsprozesses durch die LAG festgelegt 

werden können. Die LAG sieht folgende relevante Erhebungskategorien und berücksichtigt dabei auch Empfehlungen 

des oben bereits genannten Leitfadens „Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung“: 
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 Inhalte und Strategie  

- ausgewiesene Indikatoren der Teilziele (Ist-/ Sollvergleich) nach Projektabschluss 

- Anzahl der bewerteten Projekte nach Handlungsfeldern 

- Anzahl und Finanzvolumen der Projekte nach Handlungsfeld (beantragt/ bewilligt/ abgelehnt/ abgeschlossen) 

 Prozess und Struktur 

- Anzahl der durchgeführten LAG-  und RAK-Sitzungen (nach Inhalten, wie z.  B. Projektbewertung, Fortschrei-

bung Ziele, Evaluierung usw.) 

- Anzahl der Zusammenkünfte der thematischen Arbeitsgruppen 

- Anzahl der Teilnehmenden an den o. g. Veranstaltungen 

 Regionalmanagement  

- Teilnahme an Qualifizierungen (z. B. der DVS) 

- Teilnahme an regionalen/ überregionalen Netzwerkveranstaltungen 

- Anzahl Aktivitäten der Öffentlichkeitsarbeit (Presse, Internet u. a.) 

H.4.2 Selbstevaluierung  

Die Evaluierung ist als methodisch angeleitete Selbstevaluierung angelegt: Die inhaltliche Gestaltung und die Steuerung 

liegen beim Regionalmanagement. Die Evaluierung ist partizipativ und konstruktiv angelegt und soll dadurch auch der 

Motivation der Beteiligten dienen. Auch im Rahmen der Evaluation wird sich die Aktionsgruppe in der methodischen 

Vorgehensweise am Leitfaden „Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung“ der Veröffentlichung der Deutschen 

Vernetzungsstelle orientieren. 

Nach gegenwärtigem Stand der Überlegungen geht die Region BiggeLand davon aus, dass der Entwicklungsprozess 

der LEADER-Region ggf. mit externer Unterstützung einer zweimaligen Evaluation der Bereiche Projektumsetzung, 

Prozessgestaltung und Regionalmanagement unterzogen wird, d.h. als Zwischenevaluation („mid-term“) und als 

Schlussevaluation. Die Evaluierung wie auch das Monitoring gehören zu den Aufgaben des Regionalmanagements, 

auf welche unter Ziff. H.3 eingegangen wird.  

Die Evaluierungszwischenergebnisse fließen in den laufenden regionalen Entwicklungsprozess ein, wobei die Verant-

wortlichen in der LAG in einer Evaluierungsveranstaltung die Erkenntnisse beraten und ggf. Änderungen im weiteren 

Prozess vereinbaren werden. Die Ergebnisse werden u.a. im Jahresbericht veröffentlicht. Am Ende der Förderperiode 

soll dann ein Gesamt-Evaluationsbericht erstellt werden, an dem die Akteure der LEADER-Gremien und die Projekt-

träger mitwirken. 
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I. Finanzierungskonzept 

Die geplante Finanzierung umfasst Vorhaben, welche zur Erreichung der sechs Prioritäten des ELER, der Ziele des 

NRW-Programms ländlicher Raum und der Schwerpunktsetzungen der vorliegenden Entwicklungsstrategie beitragen. 

Es wird davon ausgegangen, dass der Region für die Umsetzung des im Entwicklungskonzept vorgestellten LEADER-

Ansatzes in den Jahren 2014-2020 Fördermittel aus LEADER (ELER, Land NRW) von insgesamt 2,7 Millionen Euro zur 

Verfügung gestellt werden. 

Das für dieses Kapitel geforderte Finanzierungskonzept ist so aufgebaut, dass getrennt zu jedem der fünf Handlungs-

felder die darunter fallenden Maßnahmenplanungen mit den für sie geschätzten Kosten berücksichtigt werden. Das 

Finanzierungskonzept ist somit schlüssig und entsprechend der in den Handlungsfeldern gebildeten Maßnahmen-

schwerpunkte aufgebaut.  

Den Kosten werden jeweils die erwarteten Zuschuss- und Kofinanzierungsmittel gegenüber gestellt. Es muss allerdings 

ausdrücklich darauf hingewiesen werden, dass bei den aufgeführten Ausgaben-Budgets im Rahmen der LEADER-Be-

werbung nur eine grobe Schätzung zugrunde liegen kann. Verlässliche Kosten können erst ermittelt werden, wenn die 

Projekte im LEADER-Prozess inhaltlich zur Umsetzungsreife gebracht werden und dann die Preise durch Angebotsab-

frage auf dem Markt ermittelt werden.  

Eine Kombination aus Finanzplan und Aktionsplan, also ein zeitlaufbezogener Finanzplan der geplanten Projekte findet 

sich in Anhang K. 

I.1 Indikative Budgets für die 5 Handlungsfelder 

Die Budgets sind in der nachfolgenden Übersicht nach den 5 Handlungsfeldern zusammengefasst. 

Handlungsfeld Ausgaben- 
Budget 

LEADER- 
Zuschüsse 

Anteil am Zu-
schuss  

LEADER in % 

Kofinanzierung 

Übergreifendes Handlungsfeld 
„Regionale Zusammenarbeit“ (Regio-
nales Entwicklungsmanagement) 

671.805 € 436.673 € 17,0% 235.132 € 

Handlungsfeld 1 
„Wirtschaftsraum mit Perspektiven“ 
(Beschäftigung, Fachkräftegewinnung) 

505.000 € 328.250 € 12,8% 176.750 € 

Handlungsfeld 2 
„Attraktiver Wohn- und Lebensraum“ 
(Versorgung, Mobilität, Wohnqualität)  

1.191.000 € 774.150 € 30,1% 416.850 € 

Handlungsfeld  3 
„Nachhaltiger Lebensraum“ (Lebens-
qualität, Klimaschutz, Erneuerbare 
Energien)“ 

1.077.000 € 700.050 € 27,2% 376.950 € 

Handlungsfeld 4 
„Erlebbarer Landschaftsraum“ (Kultur-
landschaft, Tourismus)“ 

515.500 € 335.075 € 13,0% 180.425 € 

Summen für alle 5 Handlungsfelder 3.960.305 € 2.574.198 € 100% 1.386.107 € 
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Der vorliegende indikative Finanzplan der Region BiggeLand bildet realistisch die Maßnahmenumsetzung basierend 

auf der Entwicklungsstrategie für die Förderperiode 2014-2020 ab. 

Aus dem regionalen LEADER-Gesamtbudget werden die Einrichtung und die laufenden Kosten der Lokalen Aktions-

gruppe inkl. des Regionalmanagements und der Netzwerkarbeit in maximaler Höhe von 20 % des LEADER-Gesamt-

budgets finanziert. Für die Finanzierung der Lokalen Aktionsgruppe inkl. des Regionalmanagements im Zeitraum 2015 

– 2023 sind der regionalen Entwicklungsstrategie Finanzierungszusagen der beteiligten Kommunen beigefügt (siehe 

Anhang E). 

Die folgende Finanzierungstabelle gibt einen Überblick über das für die LAG bzw. das jeweilige Handlungsfeld indikativ 

zugeteilte Gesamtbudget, die darin enthaltenen LEADER-Mittel, die LEADER-Zuschüsse in % sowie die mindestens 

benötigten Kofinanzierungsmittel. Die dieser Aufstellung hinterlegte detaillierte Kostenkalkulation liegt bei den Kommu-

nen vor. 

I.2 Übergreifendes Handlungsfeld „Regionale Zusammenarbeit“ 

Glied.-
Ziffer 

Projektinhalt/Indikator Ausgaben- 
Budget 

LEADER- 
Zuschuss 

Kofinanzie-
rung 

HZ Q1 Handlungsziel Q 1:  
Eine professionelle Unterstützung der Regionalent-
wicklung durch LEADER gewährleisten. 

641.805 € 417.173 € 224.632 € 

RZ1.1 Vergütung Regionalmanagement  
1,5 Vollzeitstellen für 7 Jahre einschl. Nebenkosten (Gemein-
ausgaben) 

638.805 € 415.223 € 223.582 € 

RZ1.2 Schulungen von Akteuren 
6 Veranstaltungen je 500 Euro 

3.000 € 1.950 € 1.050 € 

HZ Q2 Handlungsziel Q2:  
Koordinierung von Projekten und Kooperationen in 
Querschnittsthemen 

15.000 € 9.750 € 9.750 € 

RZ3.3 Best-Practice-Veranstaltungen, Schulungsaktivitäten 
10 Veranstaltungen je 1.500 Euro 

15.000 € 9.750 € 9.750 € 

HZ Q3 Handlungsziel Q2:  
Ausbau von überregionalen Kooperationen 

15.000 € 9.750 € 9.750 € 

RZ4.3 Kooperationsveranstaltungen mit Partnerregionen 
10 Veranstaltungen je 1.500 Euro 

15.000 € 9.750 € 9.750 € 

HQ insgesamt 671.805 € 436.673 € 244.132 € 
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I.3 Handlungsfeld 1 „Wirtschaftsraum mit Perspektiven“ (Beschäftigung, Fachkräftegewinnung) 

Glied.-
Ziffer 

Projektinhalt/Indikator Ausgaben- 
Budget 

LEADER- 
Zuschuss 

Kofinanzie-
rung 

HZ 1 Handlungsziel 1:  
Transparenz des Fachkräfte- und Ausbildungsmark-
tes mit einem abgestimmten Agieren von Betrieben 
und Kommunen 

165.000 € 107.250 € 57.750 € 

I.1.1.1 Veranstaltungen einschl. Referenten zur Qualifizierung von 
Akteuren 
15 Veranstaltungen  

30.000 € 19.500 € 10.500 € 

I.1.1.2. Ergänzendes Coaching 
10 Aktivitäten 

20.000 € 13.000 € 7.000 € 

I.1.1.3. Expertenpool 60.000 € 39.000 € 21.000 € 

I.1.1.4. Analyse zusätzlicher Berufsvorbereitungsmaßnahmen für lern-
schwache SchülerInnen 

40.000 € 26.000 € 14.000 € 

I.1.1.5. Kooperationen zwischen Schulen  
und Unternehmen  
Konzept  und Entwicklung  

15.000 € 9.750 € 5.250 € 

HZ 2 Handlungsziel 2:  
Vereinbarkeit von Beruf und Familie zur Gewährleis-
tung regionaler Bindung. 

4.000 € 2.600 € 1.400 € 

I.1.2.1. Plattform Ausarbeitung geeigneter Medienformate zur Akqui-
rierung von Fachkräften („Komm ins BiggeLand“) 

4.000 € 2.600 € 1.400 € 

HZ 3 Handlungsziel 3:  
Aktive Ansprache/Information von Fachkräften und 
Familien 

336.000 € 218.400 € 117.600 € 

I.1.3.1. Bedarfsermittlung und Einrichtung der Lotsenstellen in den 
Kommunen  
2 Stellen zur Lotsenkoordination für 5 Jahre  

200.000 € 130.000 € 70.000 € 

I.1.3.2. Ergänzender Jugendsupport  
(z.B. Hilfe bei Bewerbungen und Vermittlung) 
4 Stellen á 1.500 Euro jährlich x 7 Jahre  

42.000 € 27.300 € 14.700 € 

I.1.3.3. Organisierte Wirtschaftsparcours durch die Attendorner Innen-
stadt 

50.000 € 32.500 € 17.500 € 

I.1.3.4. Bierdeckel-Aktion 
Etwa 20.000 Bierdeckel bedrucken  

4.000 € 2.600 € 1.400 € 

I.1.3.5. Initiative „Beruf und Familie“ 
Bedarfs- und Potenzialstudie zur Kinderbetreuung bei berufs-
tätigen Fachkräften 

40.000 € 26.000 € 14.000 € 

H1 insgesamt 505.000 € 328.250 € 176.750 € 
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I.4 Handlungsfeld 2 „Attraktiver Wohn- und Lebensraum“ (Versorgung, Mobilität, Wohnqualität)“ 

Glied.-
Ziffer 

Projektinhalt/Indikator Ausgaben- 
Budget 

LEADER- 
Zuschuss 

Kofinanzie-
rung 

HZ 1 Handlungsziel 1:  
Die Bürgerschaft begegnet erfolgreich dem Problem 
von Gebäudeleerstand in den Ortsteilen. Öffentliche 
Begegnungsorte werden im Ort erhalten oder neu 
eingerichtet. Die Jugend wirkt aktiv mit.  

755.000 € 490.750 € 264.250 € 

I.2.1.1. Bedarfsuntersuchung für Folge- und  
Nachnutzung von Leerstand als Grundlage für Projekte 

80.000 € 52.000 € 28.000 € 

I.2.2.1 Potenzialanalyse Rucksackherberge 30.000 € 19.500 € 10.500 € 

I.2.2.2 Gründer-Informationszentrum oder Läden in leerstehendem 
Gebäude 
1 Initialprojekt (Modell) 

250.000 € 162.500 € 87.500 € 

I.2.2.3. Zwischennutzung leerstehendes  
Gebäude mit Medienpräsentation 

15.000 € 9.750 € 5.250 € 

I.2.2.4. Einrichtung Bürgertreff  
(modellhafte Umwandlung von Leerstand) 

150.000 € 97.500 € 52.500 € 

I.2.3.1. Modellhafte touristische Umnutzung  
TC-Anlage zu einem Generationen-Treffpunkt 

150.000 € 97.500 € 52.500 € 

I.2.3.2 Herrichtung Jugendheim in  
Olpe-Neuenkleusheim zu einem multifunktional nutzbaren 
Treffpunkt  

80.000 € 52.000 € 28.000 € 

HZ 2 Handlungsziel 2:  
Die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs 
einschl. medizinischer Versorgung ist bedarfsge-
recht organisiert und wohnortnah erreichbar. In den 
Orten sind bedarfsorientiert Wohnangebote für junge 
Menschen, Familien und Senioren eingerichtet. Eine 
barrierefreie Wohnqualität wird berücksichtigt. 
Schnelle Internetverbindungen im Dorf sind verfüg-
bar 

378.000 € 245.700 € 132.300 € 

I.2.4.1. Aufbau eines Lieferservice mobilitätseingeschränkte Men-
schen  
Klären der Bedarfslage 

10.000 € 6.500 € 3.500 € 

I.2.4.2. Anschubhilfe für Netzwerkbildung im Einzelhandel für Aufbau 
des online-Angebots 

40.000 € 26.000 € 14.000 € 

  Erstellung eines Konzeptes für einen Hol- und Bringdienst 10.000 € 6.500 € 3.500 € 

I.2.4.3. Organisation eines Ladenbusses 
Bedarfsuntersuchung für ein Lücken schließendes Bussystem  

15.000 € 9.750 € 5.250 € 

I.2.4.4. Eirichtung eines mobilen medizinischen Versorgungsangebo-
tes 
Klärung der Bedarfslage und ggf. Aufbau eines Transportsys-
tems  

15.000 € 9.750 € 5.250 € 

I.2.5.1. Dorfinterne Mitfahrzentrale/Mitfahrnetz,  
Aktivitäten zur Öffentlichkeitsarbeit, Anschubhilfe für Koordinie-
rung 4 Stellen à 1.500 Euro /Jahr x 6 Jahre 

50.000 € 32.500 € 17.500 € 

I.2.5.2. Bürgerbuskonzept gegen Versorgungslücken 
4 Bedarfserhebungen / Machbarkeitsstudien 

20.000 € 13.000 € 7.000 € 
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I.2.6.1. Veranstaltungen zur Qualifizierung (Fachkraft, ehrenamtliche 
Helfer), Öffentlichkeitsarbeit 
10 Schulungen/Qualifizierungen 

30.000 € 19.500 € 10.500 € 

I.2.6.2. Mitarbeit in Altenheim 
Konzept und Vermittlung 

8.000 € 5.200 € 2.800 € 

I.2.7.1. Informationsangebote für  Hauseigentümer über Umbau des 
Wohngebäudes 
(1 Flyeraktion, Forumsveranstaltungen) 

20.000 € 13.000 € 7.000 € 

I.2.7.2. Ermittlung Wohnraumpotenziale mit Strukturanalyse in den 
Kommunen 
4 Strukturpotenzialuntersuchungen, Erhebungen bei Eigentü-
mern 

100.000 € 65.000 € 35.000 € 

I.2.7.3. Bedarfserhebung für den Ausbau  
von barrierefreien Verkehrswegeinfrastruktur (Elektromobil-
Ring) 

40.000 € 26.000 € 14.000 € 

I.2.8.1. Potenzialstudie zur Lokalisierung  
geeigneter Versorgungspunkte für kostenloses W-Lan 

20.000 € 13.000 € 7.000 € 

HZ 3 Handlungsziel 3:  
Initiativen und Akteursnetzwerke für soziale Betreu-
ungs- und Präventionsmaßnahmen werden bedarfs-
gerecht ausgebaut. Durch die Maßnahmen werden 
auch Neubürger mit Migrationshintergrund mit nied-
rigschwelligen Angeboten erreicht. 

58.000 € 37.700 € 20.300 € 

I.2.9.1. Unterstützungen mit niedrigschwelligen Hilfen für sozialbe-
nachteiligte Menschen 
12 Schulungen mit Qualifikation 

18.000 € 11.700 € 6.300 € 

I.2.9.2. Online-Übersicht/geeignete Medien  
von Angeboten zur Hilfe und Unterstützung in unterschiedli-
chen Lebensbereichen 

40.000 € 26.000 € 14.000 € 

H2 insgesamt 1.191.000 € 774.150 € 416.850 € 
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I.5 Handlungsfeld 3 „Nachhaltiger Lebensraum“ (Lebensqualität, Klimaschutz, Erneuerbare 

 Energien)“ 

Glied.-
Ziffer 

Projektinhalt/Indikator Ausgaben- 
Budget 

LEADER- 
Zuschuss 

Kofinan-
zierung 

HZ 1 Handlungsziel 1:  
Die Region "BiggeLand - Echt.Zukunft." vollzieht eine 
Weiterentwicklung als nachhaltige „Faire Region“ 
(Bereiche Verbraucherberatung, Warenhandel, Ver-
marktung regionaler Produkte 

90.000 € 58.500 € 31.500 € 

I.3.1.1. Dialogplattform mit Handels-  
und Verkaufsbetrieben und Bevölkerung 
12 Informationsveranstaltungen 
Qualifizierungsberatung (Zertifizierung)  

60.000 € 39.000 € 21.000 € 

I.3.1.2. Konzept und Erstellung  
von Informationsmaterial  für die Öffentlichkeitskampagne 
"Fairtrade-Region" 

30.000 € 19.500 € 10.500 € 

HZ 2 Handlungsziel 2:  
In das bürgergemeinschaftliche Zusammenleben 
sind alle Gruppen der Bevölkerung eingebunden. 

697.000 € 453.050 € 243.950 € 

I.3.2.1. Konzeption einer Themenkampagne  
(Anschub für Dorfaktivitäten) 

30.000 € 19.500 € 10.500 € 

I.3.2.2. Initialprojekte der  
Integrierten Dorfentwicklung  

 0 € 0 € 

  Talentwicklungskonzept Dumicke  90.000 € 58.500 € 31.500 € 

  Entwicklung des Wendebachtals  90.000 € 58.500 € 31.500 € 

  Waldkindergarten in Wenden  90.000 € 58.500 € 31.500 € 

  Antoniuspark Gerlingen  90.000 € 58.500 € 31.500 € 

  ProNah Helden  12.000 € 7.800 € 4.200 € 

  RuHe-Pfad Helden  40.000 € 26.000 € 14.000 € 

  "Haus Wintersohle" / Bürgerhaus Niederhelden  150.000 € 97.500 € 52.500 € 

I.3.3.1. Einrichtung eines Steuerkreises  
mit Jugendlichen und Jugendvertretern 
5 Veranstaltungen mit Rahmenprogramm 

10.000 € 6.500 € 3.500 € 

I.3.3.2. Gestaltung von Jugendtreffpunkten 
Herrichtung von 3 Einrichtungen 

45.000 € 29.250 € 15.750 € 

I.3.3.3. Konzeption, Einrichtung und Pflege  
eines gemeinnützig angelegten „Jugendatlas“ 

50.000 € 32.500 € 17.500 € 

HZ 3 Handlungsziel 3:   
In der Region finden interaktive Kommunikationspro-
zesse mit dem Ziel innovativer und nachhaltiger 
Energieeffizienzmaßnahmen statt. 

290.000 € 188.500 € 101.500 € 

I.3.4.1. Aufstellung eines regionalen Ziel- und Handlungsplanes "Nach-
haltigkeit durch Energieeffizienz" 

70.000 € 45.500 € 24.500 € 

I.3.4.2. Informationsnetz über gute regionale Beispiele zur nachhalti-
gen Energieversorgung 
Konzeption und Erstellung von Broschüren bzw. Internet-Ange-
bote 

20.000 € 13.000 € 7.000 € 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

96 

I.3.4.3. Restaurierung der Eichener Mühle  
als frühes Beispiel der Wasserkraftnutzung 

200.000 € 130.000 € 70.000 € 

H 3 insgesamt 1.077.000 € 700.050 € 376.950 € 

I.6 Handlungsfeld 4 „Erlebbarer Landschaftsraum“ (Kulturlandschaft, Tourismus) 

Glied.-
Ziffer 

Projektinhalt/Indikator Ausgaben- 
Budget 

LEADER- 
Zuschuss 

Kofinanzierung 

HZ 1 Handlungsziel 1:  
Die Erlebnisqualität der (Nah-) Erholungsregion wird 
der einheimischen Bevölkerung und Besuchern mit 
speziellen Angeboten bewusst gemacht, der Landtou-
rismus als ein Regionalerlebnis hervorgehoben und die 
Wertschöpfung gefördert.  

340.000 € 221.000 € 119.000 € 

I.4.1.1. Angebotskampagne für regionale Produkte 
10 Vermarktungsaktionen zu Produkten der Region (Projektinitiie-
rung, Anschub bei Verkaufsinfrastruktur) 

100.000 € 65.000 € 35.000 € 

I.4.1.2. Wanderausstellung mit Industrieprodukten der Region Kosten der 
Infrastruktur der Wanderausstellung: Finanzierung mit privaten 
Mitteln  
Konzeptentwicklung und Präsentationsmaterialien (Finanzierung 
über LEADER) 

40.000 € 26.000 € 14.000 € 

I 4.1.3.  Eventstadtführung  18.000 € 11.700 € 6.300 € 

I.4.2.1. Konzept Landwirt. Erlebnis- und Erfahrungsorte und 10 Qualifi-
zierungsveranstaltungen je 500 € für Leitungskräfte 
3 Kräfte je 3.000 Euro/Jahr x 3 Jahre 

27.000 € 17.550 € 9.450 € 

I.4.2.2. "Lebendige Kulturerlebnis-Landkarte"  
Erarbeitung und Umsetzung eines Konzeptes 

30.000 € 19.500 € 10.500 € 

  2 Initialprojekte à 50.000 Euro (u.a. Berg-bau-Wanderweg mit 
Kulturerlebnispunkten) 

100.000 € 65.000 € 35.000 € 

I 4.2.3. Gildehaus/Spieker in der  
Hansestadt Attendorn  

25.000 € 16.250 € 8.750 € 

HZ 2 Handlungsziel 2:  
Das Bewusstsein in der Bevölkerung und insbeson-
dere bei jungen Menschen für die Erhaltung einer Kul-
turlandschaft mit hoher Biodiversität wird geschärft. 

175.500 € 114.075 € 61.425 € 

I.4.3.1. Konzipierung  und Durchführung von Veranstaltungen zur Schär-
fung des Bewusstseins für die Natur in den Dörfern 

25.000 € 16.250 € 8.750 € 

  5 Veranstaltungen/Aktivitäten mit Jugendlichen und Kindern 
Anschubhilfe für Koordinierung 4 Stellen à 1.500 Euro /Jahr x 6 
Jahre  

50.000 € 32.500 € 17.500 € 

I.4.3.2. Dorfökologische Untersuchungen als Schulprojekt 
3 Modellprojekte à 10.000 Euro 

30.000 € 19.500 € 10.500 € 

I.4.3.3. Herrichtung eines  
Historischen Geschichts-Pfades 

40.000 € 26.000 € 14.000 € 

I.4.3.4. Aufstellung großer Pflanzenkübel zur Information  
20 Kübel mit Pflanze und Informationstafel je 500 € 

10.000 € 6.500 € 3.500 € 

I.4.3.5. Freilandlabor FLEX in Wenden-Schönau 17.500 € 11.375 € 6.125 € 

I.4.3.6. „Als die Bigge noch klein war..“  
Ein Kinderbuch 

3.000 € 1.950 € 1.050 € 

H 4 insgesamt 515.500 € 335.075 € 180.425 € 
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Zusammenfassung: 

Die vorliegende Entwicklungsstrategie umfasst entsprechend der in den Handlungsfeldübersichten aufgeführten Maß-

nahmenpositionen (I.2-I.6) insgesamt 58 Förderprojekte, wobei eine Förderung von Maßnahmen dieser Projekte aus 

dem LEADER-Ansatz (ELER: Code 19.2 – 19.4) des Programms ländlicher Raum NRW beabsichtigt ist. Eine Übersicht 

zur geplanten Verteilung des LEADER-Budgets differenziert nach den fünf Handlungsfeldern ist der Tabelle am Beginn 

des Kapitels zu entnehmen.  

Förderfähige Aufwendungen für die Arbeit des Regionalmanagements werden von der Region in Höhe von 18,1 % 

des Bewirtschaftungsrahmens angesetzt. 

Unter Berücksichtigung der Relevanz der Aufgabenbereiche „Beschäftigung und Fachkräftesicherung“ und den ent-

wickelten Unterstützungs- und Anschubmaßnahmen im Rahmen von LEADER werden in dem Handlungsfeld 1 mit den 

dort entsprechend eingeordneten Maßnahmen 15 % des LEADER-Budgets angesetzt. 

Die Region hat in dem Entwicklungskonzept die hohen Bedarfe und Handlungsmöglichkeiten in den Bereichen der 

sozialen Integration und des Ausbaus sozialer Netzwerkstrukturen aufgezeigt. Maßnahmen werden innerhalb des 

Handlungsfeldes 2 verschiedenen Handlungszielen zugeordnet, wie Schaffung von sozialen Begegnungsorten, Ein-

richtung von bedarfsgerechten Wohnangeboten und Ausbau von sozialen Betreuungsmaßnahmen sowie Präventions-

maßnahmen mit niedrigschwelligen Angeboten. Insgesamt rechtfertigt dies eine Zuordnung von 31,2 % aus dem LEA-

DER-Ansatz. 

Die in dem Handlungsfeld 3 eingeordneten Maßnahmen, welche zentrale Themen der nachhaltigen regionalen Ent-

wicklung bearbeitet werden sollen (Lebensqualität, fairer Handel und faires Miteinander, Klimaschutz, Nutzung 

Erneuerbarer Energien), belegen ein Kontingent von 24,3 % des LEADER-Budgets. 

Geplante Maßnahmen im Zusammenhang mit der Schaffung neuer Erlebnisangebote zu Natur und Landschaftsge-

schichte, der Qualifizierung von touristischen Angeboten auch in übergreifender Kooperation mit der LEADER-

Partnerregion und den Naturparkregionen, sowie im Zusammenhang mit dem Ausbau nachhaltiger Umweltbildungs-

angebote für junge Menschen sind auch mit dem Förderspektrum des ELER / Programm ländlicher Raum vereinbar. 

Insgesamt rechtfertigt dies eine Zuordnung von 11,4 % aus dem LEADER-Ansatz 

Die Region verfolgt in der vorliegenden Finanzplanung den Ansatz, dass die im Aktionsplan dargestellten Projektansätze 

und Maßnahmen zu Beginn des LEADER-Prozesses hinsichtlich einer primären Förderung über LEADER (Zuschuss-

quote 65 %) geprüft werden. In dem Zusammenhang obliegt den Entscheidungsträgern der zukünftigen LAG, im Rah-

men der LEADER-Vorgaben die Wirkung ihrer Projekte sowohl über Projektauswahlkriterien als auch über Förders-

ätze zu steuern, um eine effektive Umsetzung der Ziele zu erreichen.  

Neben der Förderung über LEADER werden bei der zukünftigen Projektentwicklung ergänzende Förderschwer-

punkte (z. B. Dorfentwicklung) und Förderprogramme (z. B. ELER-Mainstream, EFRE, ESF) auf eine alternative 

oder begleitende Finanzierungsmöglichkeit überprüft und bedarfsweise eingesetzt. 
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Anhang A1: Satzung des „Regionalvereins BiggeLand – Echt.Zukunft.“ 

Satzung des „Regionalverein BiggeLand – Echt.Zukunft.“ 

 

§ 1 

Name und Sitz des Vereins 

 

(1) Der Verein führt den Namen „Regionalverein BiggeLand – Echt.Zukunft.“. Er soll in das Vereinsregister eingetragen 

werden. Nachdem die Eintragung im Vereinsregister erfolgt ist, soll der Name den Zusatz e.V. (eingetragener Verein) 

tragen. 

 

(2) Der Sitz des Vereins ist Olpe.  

 

§ 2 

Zweck und Aufgaben des Vereins 

 

(1) Zweck des Vereins ist es, die nachhaltige Entwicklung in dem Gebiet der Städte Attendorn, Drolshagen, Olpe und 

der Gemeinde Wenden, genannt „Region“, zu fördern und zu betreiben. Der Verein unterstützt materiell und ideell 

Maßnahmen, die zur Verwirklichung nachstehender steuerbegünstigter Zwecke der Region dienen, insbesondere:  

 die Förderung der Aus- und Weiterbildung,  

 die Förderung der Wirtschaft,  

  die Erhaltung und der Ausbau der dörflichen Infrastruktur,  

 die Förderung des Naturschutzes und der Landschaftspflege,  

 die Förderung des Umwelt- und Klimaschutzes,  

 die Förderung des Tourismus,  

 die Förderung der Heimatpflege und Heimatkunde,  

 die Förderung kultureller Ziele und Vorhaben,  

 die Förderung der Zusammenarbeit mit anderen Regionen auf nationaler und internationaler Ebene,  

 die Förderung des sozialen Engagements der Bürger und  

 die Förderung des Sports.  

 

(2) Der Verein ist für die Umsetzung des gebietsbezogenen integrierten ländlichen Entwicklungskonzeptes (GIEK) 

"BiggeLand – Echt.Zukunft." im Rahmen der Umsetzung des LEADER-Schwerpunktes im NRW Programm "Ländlicher 

Raum 2014-2020" zu-ständig. Er organisiert und koordiniert den regionalen Entwicklungsprozess und beteiligt dabei 

alle relevanten Akteure und die Bevölkerung. Der Verein entwickelt das GIEK weiter und passt es unter Beachtung 

übergeordneten Zielsetzungen des Entwicklungskonzeptes an sich ändernde Rahmenbedingungen an.  

(3) Der Verein fördert den Austausch und die Weitergabe von Erfahrungen durch Vernetzung verschiedener Aktivitäten 

sowie den Aufbau von regionalen, nationalen und transnationalen Partnerschaften.  

 

§ 3 

Finanzierung und Haftung 

 

(1) Die Finanzierung des Vereins erfolgt im Wesentlichen durch:  

1. Mitgliedsbeiträge, Zuwendungen und Spenden  

2. Zuwendungen der öffentlichen Hand  
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(2) Der Verein erfüllt seine im § 2 festgelegten Aufgaben in religiöser und parteipolitischer Unabhängigkeit. Bei der 

Realisierung von vertraglich übernommenen Aufgaben ist der Verein im Rahmen der festgelegten Bedingungen ge-

genüber Weisungen und Auflagen oder anderen Eingriffen der Vertragspartner frei.  

 

(3) Der Verein ist in der Lage, öffentliche Mittel ordnungsgemäß zu verwalten und einzusetzen.  

 

(4) Der Verein haftet für seine Tätigkeit mit seinem Vermögen. Eine darüber hinausgehende Haftung der Mitglieder ist 

ausgeschlossen.  

 

§ 4 

Mitgliedschaft 

 

(1) Mitglieder können grundsätzlich alle natürlichen und juristischen Personen sein, die sich den in der Satzung fest-

geschriebenen Zielen des Vereins verpflichten und diese aktiv oder passiv fördern. Für die Aufnahme als Mitglied ist 

ein schriftlicher Antrag beim Vorstand zu stellen. Über die Aufnahme entscheidet der geschäftsführende Vor-stand. 

Eine Ablehnung ist dem Antragsteller schriftlich unter Angabe der Gründe mit-zuteilen. Lehnt der geschäftsführende 

Vorstand einen Aufnahmeantrag ab, so hat er darüber in der nächstfolgenden Mitgliederversammlung zu berichten. 

Die Mitglieder-versammlung kann sich mit der Mehrheit der Stimmen über die ablehnende Entscheidung des ge-

schäftsführenden Vorstands hinwegsetzen.  

 

(2) Die Mitgliedschaft endet  

 

a) bei natürlichen Personen durch ihren Tod;  

b) durch Austritt, der in Schriftform jederzeit gegenüber dem geschäftsführenden Vorstand erklärt werden kann 

und zum Ende des laufenden Kalenderjahres wirksam wird;  

c) durch Ausschließung, die nur durch Beschluss der Mitgliederversammlung erfolgen kann. Ein Ausschlie-

ßungsgrund liegt insbesondere vor, wenn ein Mitglied schuldhaft in grober Weise die Interessen des Vereins 

verletzt. Vor der Beschluss-fassung muss dem Mitglied Gelegenheit zur mündlichen oder schriftlichen Stel-

lungnahme gegeben werden. Der Beschluss der Mitgliederversammlung ist schriftlich zu begründen und dem 

Mitglied zuzusenden.  

 

(3) Den Vereinsmitgliedern stehen die Einrichtungen des Vereins in gleichem Maße offen.  

 

§ 5 

Mitgliedsbeiträge 

 

(1) Von den Mitgliedern sind jährlich Beiträge zu entrichten. Höhe und Fälligkeit der Bei-träge werden von der Mitglie-

derversammlung festgesetzt. Ist ein Mitglied mit mehr als einem Jahresbeitrag im Rückstand, erlischt die Mitglied-

schaft.  

 

(2) Ein Mitglied kann durch die Mitgliederversammlung aus dem Verein ausgeschlossen werden, wenn es trotz zwei-

maliger schriftlicher Mahnung mit der Zahlung der Mitgliedsbeiträge im Rückstand ist. Der Ausschluss darf erst be-

schlossen werden, wenn nach der Absendung der zweiten Mahnung zwei Monate verstrichen sind und dieser der 

Ausschluss angedroht wurde. Der Beschluss über den Ausschluss ist dem Mitglied schriftlich mitzuteilen.  

 

§ 6 

Organe des Vereins 

Organe des Vereins sind  
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a) die Mitgliederversammlung  

b) der erweiterte Vorstand  

c) der geschäftsführende Vorstand  

 

§ 7 

Einberufung der Mitgliederversammlung 

 

(1) Die Mitgliederversammlung ist das oberste Organ des Vereins. Jährlich findet mindestens eine ordentliche Mitglie-

derversammlung statt.  

 

(2) Außerordentliche Mitgliederversammlungen haben stattzufinden, wenn der geschäfts-führende Vorstand dies im 

Interesse des Vereins für notwendig hält oder wenn mindestens 10 % der Vereinsmitglieder die Einberufung schriftlich 

unter Angabe des Zweckes und der Gründe verlangen.  

 

(3) Die Mitgliederversammlung ist vom geschäftsführenden Vorstand mindestens vier-zehn Tage vorher unter Angabe 

der Tagesordnung, des Ortes und des Termins durch schriftliche oder elektronische Einladung einzuberufen.  

 

Jedes Mitglied kann bis spätestens eine Woche vor einer Mitgliederversammlung beim geschäftsführenden Vorstand 

schriftlich eine Ergänzung der Tagesordnung beantragen.  

Der Versammlungsleiter hat zu Beginn der Mitgliederversammlung die Ergänzung der Tagesordnung bekannt zu ge-

ben. Über Anträge auf Ergänzung der Tagesordnung, die in der Mitgliederversammlung gestellt werden, beschließt 

die Versammlung.  

Die Mitgliederversammlung wird vom Vereinsvorsitzenden, bei dessen Abwesenheit von seinem Stellvertreter, gelei-

tet.  

 

§ 8 

Kompetenzen und Aufgaben der Mitgliederversammlung 

 

(1) Die Mitgliederversammlung ist das oberste Organ des Vereins.  

 

(2) Jedes Mitglied hat im Verein eine Stimme. Das Stimmrecht ist nicht übertragbar.  

 

Juristische Personen als Mitglieder haben ebenfalls in der Mitgliederversammlung eine Stimme, sie entsenden zur 

Ausübung des Stimmrechts eine Vertreterin bzw. einen Vertreter mit schriftlicher Vollmacht des gesetzlichen Vertreters 

der juristischen Personen in die Versammlung.  

 

(3) Die Mitgliederversammlung fasst Beschlüsse über alle wichtigen Angelegenheiten des Vereins, soweit sie nicht 

durch Regelungen dieser Satzung auf den geschäftsführen-den Vorstand oder den erweiterten Vorstand delegiert sind. 

Die Mitgliederversammlung berät und beschließt über  

 

a) Änderungen dieser Satzung,  

b) die Wahl und Abberufung des geschäftsführenden und des erweiterten Vorstandes,  

c) die Ausschließung eines Mitgliedes aus dem Verein,  

d) die Höhe und Fälligkeit der jährlichen Mitgliedsbeiträge,  

e) die Auflösung des Vereins,  

f) die Genehmigung des für jedes Geschäftsjahr aufzustellenden Haushaltsplanes,  

g) den vom geschäftsführenden Vorstand abzugebenden Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr und 

die Entlastung des geschäftsführenden Vorstandes,  

h) die Wahl der Kassenprüfer, soweit die Kassenprüfung durch den Verein selbst er-folgt,  
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i) vom geschäftsführenden Vorstand abgelehnte Aufnahmeanträge,  

j) die Bildung von thematischen Arbeitskreisen des Vereins,  

k) die Mitgliedschaft des Vereins in anderen Organisationen und die Entsendung von Vertretern des Ver-

eins,  

l) Empfehlungen an den erweiterten und geschäftsführenden Vorstand.  

 

§ 9 

Beschlussfassung der Mitgliederversammlung 

 

(1) Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn ordnungsgemäß eingeladen wurde und mindestens 20% 

sämtlicher Vereinsmitglieder anwesend sind. Der Versammlungsleiter hat zu Beginn der Mitgliederversammlung die 

Zahl der erschienenen stimmberechtigten Mitglieder bekannt zu geben. Bei Beschlussunfähigkeit ist der ge-schäfts-

führende Vorstand verpflichtet, innerhalb von vier Wochen eine zweite Mitgliederversammlung mit der gleichen Tages-

ordnung einzuberufen; diese ist ohne Rück-sicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig. Hierauf ist 

in der Einladung hinzuweisen.  

 

(2) Die Mitgliederversammlung fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit gilt der gestellte 

Antrag als abgelehnt. Stimmenthaltungen gelten hier-bei als ungültige Stimmen.  

 

(3) Für Satzungsänderungen und Beschlüsse zur Auflösung des Vereins ist eine Dreiviertelmehrheit der abgegebenen 

gültigen Stimmen erforderlich.  

 

(4) Über Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist ein Protokoll aufzunehmen, das vom jeweiligen Schriftführer und 

einem Vorstandsmitglied zu unterzeichnen ist.  

 

(5) Bei Wahlen ist gewählt, wer mehr als die Hälfte der gültigen abgegebenen Stimmen erhalten hat. Hat kein/e Kan-

didat/in mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhalten, so findet zwischen den beiden Kandidaten, 

die die meisten Stimmen erhalten haben, eine Stichwahl statt.  

 

Gewählt ist dann der- bzw. diejenige, der/die die meisten Stimmen erhalten hat. Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet 

das von dem Versammlungsleiter zu ziehende  

Los.  

 

(6) Beschlüsse werden grundsätzlich offen durch Handzeichen bzw. Erheben von Stimmkarten gefasst; allerdings ist 

geheim mit Stimmzetteln abzustimmen, wenn mindestens 10 % der anwesenden Mitglieder dies beantragen.  

 

(7) Die Mitgliederversammlung wählt für die Kassenprüfung zwei Kassenprüfer/innen und für jeden Kassenprüfer/jede 

Kassenprüferin einen/eine Stellvertreterin. Wiederwahl ist zulässig, jedoch mit der Maßgabe, dass bei jeder Wahl ein 

Kassenprüfer ausscheidet.  

 

§ 10 

Geschäftsführender Vorstand 

 

(1) Der geschäftsführende Vorstand des Vereins besteht aus  

 

a) dem/der Vorsitzenden,  

b) dem/der stellvertretenden Vorsitzenden,  

c) dem/der Kassierer/in und  

d) dem/der Schriftführer/in.  
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(2) Der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende vertreten den Verein gem. § 26 Abs. 2 BGB gerichtlich und 

außergerichtlich. Jeder ist für sich allein vertretungsberechtigt.  

 

(3) Der geschäftsführende Vorstand wird von der Mitgliederversammlung für die Dauer von vier Jahren gewählt. Wie-

derwahlen sind zulässig. Der Vorstand bleibt jeweils bis zur Neuwahl im Amt.  

 

(4) Zu Mitgliedern des geschäftsführenden Vorstandes können nur Mitglieder des Vereins bestellt werden. Jedes Vor-

standsmitglied wird einzeln gewählt. Scheidet ein Mitglied des geschäftsführenden Vorstandes vorzeitig aus, so kann 

der erweiterte Vorstand für die Zeit bis zur nächsten Mitgliederversammlung einen Nachfolger aus seinen Reihen 

wählen.  

 

(5) Der geschäftsführende Vorstand ist für alle Angelegenheiten des Vereins zuständig, soweit sie nicht durch Satzung 

einem anderen Organ des Vereins übertragen sind. Er hat insbesondere folgende Aufgaben: 

a) Vorbereitung und Einberufung der Mitgliederversammlung sowie Aufstellung der Tagesordnung,  

b) Vorbereitung und Einberufung der Sitzungen des erweiterten Vorstandes so-wie Aufstellung der Tagesord-

nungen,  

c) Vorbereitung und Ausführung von Beschlüssen der Mitgliederversammlung und des erweiterten Vorstandes,  

d) Vorbereitung und Ausführung des jährlichen Haushaltsplanes, Buchführung, Erstellung des Jahresberichts,  

e) Beschlussfassung über Anträge zur Aufnahme als Vereinsmitglied,  

f) Öffentlichkeitsarbeit über die Aktivitäten des Vereins.  

g) Der geschäftsführende Vorstand ist berechtigt Satzungsänderungen vorzunehmen, die aufgrund von Bean-

standungen des Amtsgerichts oder des Finanzamtes erforderlich sind.  

 

(6) Rechtshandlungen, die den Verein finanziell verpflichten, kann der geschäftsführende Vorstand nur in dem Rahmen 

vornehmen, wie in vollem Umfang eine Abdeckung durch den von der Mitgliederversammlung verabschiedeten Haus-

haltsplan gewähr-leistet ist. In diesem Rahmen kann der geschäftsführende Vorstand eine/n Regional-manager/in ge-

gen Entgelt beschäftigen, der/die zur Erfüllung der Vereinsaufgaben, insbesondere zur Erfüllung der Aufgaben des 

erweiterten Vorstands als Lokale Aktionsgruppe eingesetzt wird. In allen anderen Fällen ist vorher eine Entscheidung 

der Mitgliederversammlung einzuholen.  

 

Die Regelung dieses Absatzes gilt nur im Innenverhältnis und soll nicht im Vereinsregister veröffentlicht werden.  

 

(7) Der geschäftsführende Vorstand beschließt in Sitzungen, die vom Vorsitzenden/von der Vorsitzenden, bei des-

sen/deren Verhinderung vom stellv. Vorsitzenden/von der stellv. Vorsitzenden einberufen werden; die Tagesordnung 

braucht nicht angekündigt zu werden. Der geschäftsführende Vorstand tagt nicht öffentlich. Ist ein/e Geschäfts-füh-

rer/in bzw. Regionalmanager/in bestellt, nimmer er/sie an den Sitzungen mit beratender Stimme teil.  

 

(8) Der geschäftsführende Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei seiner Mitglieder anwesend sind. Bei 

der Beschlussfassung entscheidet die Mehrheit der ab-gegebenen gültigen Stimmen; bei Stimmengleichheit entschei-

det die Stimme des/der Vorsitzenden.  

 

(9) Über die Sitzungen sind schriftliche Protokolle zu fertigen. Diese müssen dem erweiterten Vorstand zugänglich 

gemacht und der Mitgliederversammlung auf Verlangen zur Einsichtnahme vorgelegt werden.  

 

§ 11 

Erweiterter Vorstand als Lokale Aktionsgruppe 
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(1) Der erweiterte Vorstand des Vereins nimmt die Aufgaben und Funktionen des Entscheidungsgremiums im Sinne 

von LEADER 2014 - 2020 wahr. Dazu gehören insbesondere folgende Aufgaben:  

a) Fortschreibung und Umsetzung des im Zuge der Bewerbung um die LEADER-Förderung bereits erarbeiteten 

integrierten Konzepts zur nachhaltigen Entwicklung der Region,  

b) Beratung und Beschlussfassung über einzelne Projekte und deren Trägerschaft im Rahmen des LEADER-

Förderprogramms einschließlich der Beschlussfassung über die Stellung der Förderanträge,  

c) Austausch von Erfahrungen und Zusammenwirken mit anderen LEADER- Regionen bzw. Regionen mit ver-

gleichbarer Organisationsstruktur auf nationaler und internationaler Ebene,  

d) Kontrolle, Bewertung und Steuerung bei der Durchführung der einzelnen LEADER-Projekte,  

e) Erstellung eines jährlichen Tätigkeits- und Erfahrungsberichts unter besonderer Berücksichtigung der Ablauf-

kontrollen,  

f) Durchführung einer Bewertung zur Halbzeit und nach Abschluss der LEADER-Projekte,  

g) Vermittlung der Zielsetzungen der Regionalentwicklung an die Bürger.  

 

(2) Bei der Wahrnehmung der Aufgaben nach Abs. 1 arbeitet der erweiterte Vorstand als „Lokale Aktionsgruppe“ eng 

mit regionalen Institutionen, insbesondere aus den Bereichen der Verwaltung, Regionalplanung, Wirtschaft, Land- und 

Forstwirtschaft, Natur-schutz, Tourismus, Heimat- und Kulturpflege zusammen. Er kann Vertreter dieser Institutionen 

oder andere fach- und/oder sachkundige Bürger mit beratender Funktion zu seinen Sitzungen einladen.  

 

(3) Die Wahrnehmung der in Abs. 1 genannten Aufgaben muss nach den Fördergrundlagen gemäß des NRW Pro-

gramms "Ländlicher Raum 2014 – 2020" erfolgen. Bei der Zusammensetzung des erweiterten Vorstandes sind fol-

gende Kriterien zu berücksichtigen:  

 

a) Es muss eine ausgewogene und repräsentative Gruppierung von Partnern aus unterschiedlichen sozioöko-

nomischen Bereichen der Region gewährleistet sein.  

b) Frauen und Männer sollen in angemessenem Verhältnis in den erweiterten Vor-stand gewählt werden. Min-

destens ein Drittel der ordentlich stimmberechtigten Mitglieder müssen Frauen sein.  

c) Die Mitglieder müssen in der Region ansässig oder dafür zuständig sein.  

d) Die Wirtschafts- und Sozialpartner oder andere Vertreter der Zivilgesellschaft stellen mindestens 51 % der 

stimmberechtigten Mitglieder.  

e) Einzelne Interessengruppen dürfen nicht mit mehr als 49 % der Stimmrechte vertreten sein.  

f) Mitglieder der LAG können nur natürliche Personen sein, nicht also Organisationen, die nach ihrer Bestim-

mung Vertreter entsenden.  

g) Die Mitgliederversammlung und die Kompetenzgruppen geben wichtige Anregungen, Empfehlungen und Im-

pulse für die vom erweiterten Vorstand wahrzunehmenden Aufgaben und zu treffenden Entscheidungen.  

h) Der erweiterte Vorstand berücksichtigt diese bei seiner Arbeit und wägt sie bei seinen Entscheidungen sorg-

fältig ab.  

 

(4) Unter Berücksichtigung der Anforderungen gemäß Abs. 3 setzt sich der erweiterte Vorstand wie folgt zusammen:  

 

a) den vier Mitgliedern des geschäftsführenden Vorstandes,  

b) je einem gesetzlichen Vertreter der vier Kommunen,  

c) acht Vertreter/innen der kommunalen gesellschaftlichen Gruppen  

d) fünf Vertreter/innen der überregionalen gesellschaftlichen Gruppen  

 

Insgesamt setzt sich der erweiterte Vorstand somit vorbehaltlich der Regelung in Ab-satz 5 aus 21 Mitgliedern zusam-

men.  

Die gesetzlichen Vertreter der Kommunen gehören dem erweiterten Vorstand automatisch ohne Wahl durch die Mit-

gliederversammlung an. Die Kommunen können Verhinderungsvertreter entsenden.  
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Die unter c) und d) zu wählenden öffentlichen 13 Mitglieder sind durch die Mitgliederversammlung aus dem Kreis der 

Wirtschafts- und Sozialpartner auf die Dauer von zwei Jahren in den erweiterten Vorstand zu wählen.  

Bei der Besetzung des erweiterten Vorstands hat die Mitgliederversammlung die in Abs. 3 dargestellten Auswahlkrite-

rien zu beachten. Für die 13 gewählten Mitglieder des erweiterten Vorstandes wird jeweils ein/e persönliche/r Stellver-

treter/-in gewählt.  

 

(5) Wird bei der Wahl bzw. Entsendung der in Abs. 4 unter a) bis c) aufgeführten Vorstandsmitglieder nicht ein Frau-

enanteil von einem Drittel erreicht, wählt die Mitgliederversammlung in einem anschließenden Wahlgang so viele 

Frauen hinzu, dass der Mindestanteil von einem Drittel erreicht wird. Die Zahl der Mitglieder des erweiterten Vorstands 

erhöht sich dann entsprechend. Werden mehr Frauen vorgeschlagen, als zum Erreichen des Drittel-Anteils notwendig 

ist, sind die Frauen mit den meisten Stimmen gewählt.  

 

(6) Der erweiterte Vorstand beschließt in Sitzungen, die vom Vereinsvorsitzenden/von der Vereinsvorsitzenden, bei 

dessen/deren Verhinderung vom stellv. Vorsitzen-den/von der stellv. Vorsitzenden einberufen werden. Die Einladung 

muss den Mitgliedern 10 Tage, in begründeten Fällen aber mindestens eine Woche vor der Sitzung schriftlich zugehen; 

der Einladung ist eine Tagesordnung beizufügen.  

 

(7) Der erweiterte Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte seiner Mit-glieder anwesend ist. Bei der 

Beschlussfassung entscheidet die Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; bei Stimmengleichheit entscheidet 

die Stimme des/der Vor-sitzenden, bei dessen Abwesenheit die des/der stellv. Vorsitzenden.  

 

(8) Der erweiterte Vorstand kann sich jederzeit fachliche Unterstützung einholen.  

 

(9) Ist ein/e Geschäftsführer/in bzw. Regionalmanager/in bestellt, nimmt sie/er an den Sitzungen des erweiterten Vor-

stands mit beratender Stimme teil.  

 

§ 12 

Arbeitskreise und Regionalforum 

 

(1) Zur Erreichung der Vereinszwecke kann der Verein durch Beschluss des geschäftsführenden Vorstandes, des 

erweiterten Vorstandes oder auch der Mitgliederversammlung Arbeitskreise einrichten und ggf. auch wieder auflösen 

oder umstrukturieren. Aufgabe der Arbeitskreise ist es, zu fachbezogenen Themen zu beraten, zu informieren und 

Empfehlungen an die Mitgliederversammlung oder an den erweiterten Vor-stand zu erarbeiten.  

 

(2) Die Arbeitskreise tagen grundsätzlich öffentlich, können jedoch in begründeten Fällen den Ausschluss der Öffent-

lichkeit beschließen. Beschlüsse mit bindender Wirkung für den Verein werden in ihnen nicht gefasst. Die Arbeitskreise 

sollen darauf einwirken, dass auch Nichtmitglieder des Vereins die Gelegenheit haben, bei ihren Versammlungen mit-

zuwirken.  

 

(3) Der Verein kann nach Beschluss des geschäftsführenden Vorstandes, des erweiterten Vorstandes oder der Mit-

gliederversammlung Regionalforen für die Öffentlichkeit durchführen.  

 

§ 13 

Auflösung des Vereins 

 

(1) Die Auflösung des Vereins kann nur in einer Mitgliederversammlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der abge-

gebenen gültigen Stimmen beschlossen werden.  
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(2) Falls die Mitgliederversammlung nichts anderes beschließt, sind der/die Vorsitzende oder der/die stellv. Vorsitzende 

gemeinsam vertretungsberechtigter Liquidatoren.  

 

(3) Das nach Beendigung der Liquidation vorhandene Vermögen wird je zu einem Viertel der Hansestadt Attendorn, 

Stadt Drolshagen, Stadt Olpe und Gemeinde Wenden zur Verwendung für ausschließlich gemeinnützige Zwecke zu-

geführt.  

 

(4) Die vorstehenden Bestimmungen gelten entsprechend, wenn der Verein aus einem anderen Grund aufgelöst wird 

oder seine Rechtsfähigkeit verliert.  

 

Olpe, den 09.05.2016  

Gez. Peter Weber 
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Anhang A2: Geschäftsordnung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) „BiggeLand – 

Echt.Zukunft.“ 

Geschäftsordnung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) „BiggeLand - Echt.Zukunft.“ 

vom 09.05.2016 mit Änderungen durch LAG-Beschluss vom 17.11.2016 

 

§1 

Rechtsform und Sitz der LAG 

(1) Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) ist im rechtlichen Sinne der erweiterte Vorstand des Regionalvereins BiggeLand 

– Echt.Zukunft. e.V., der am 09.05.2016 gegründet wurde und unter der Nummer VR 6417 in das Vereinsregister 

beim Amtsgericht Siegen eingetragen ist. Die Vereinssatzung enthält Regelungen über  die Zusammensetzung 

und die Tätigkeit der LAG, die durch diese Geschäftsordnung unberührt bleiben. 

 

(2) Nach § 11 Abs. 4 der Vereinssatzung wählt die Mitgliederversammlung den erweiterten Vorstand und beruft ihn 

ab; das gilt auch für einzelne Mitglieder, jedoch nicht für die gesetzlichen Vertreter der Kommunen (vgl. § 11 Abs. 

4). Die Mitgliederversammlung kann Empfehlungen an den erweiterten Vorstand zu dessen Aufgaben als Lokale 

Aktionsgruppe beim EU-Förderprogramm LEADER beschließen.  

 

(3) Sitz der LAG ist in Olpe. 

 

§ 2 

Zuständigkeit der LAG 

Nach § 2 Abs. 2 der Vereinssatzung ist der Verein für die Umsetzung des gebietsbezogenen Entwicklungskonzeptes 

zuständig und organisiert sowie koordiniert den regionalen Entwicklungsprozess unter Beteiligung aller relevanten 

Akteure und der Bevölkerung. Die Funktion der „Lokalen Aktionsgruppe“ im Sinne des LEADER-Programms nimmt 

der erweiterte Vorstand (§ 11 der Vereinssatzung) des Vereins wahr.  

 

§ 3 

Aufgaben der LAG 

(1) Die LAG bestimmt das Leitbild und die Leitlinien für das von ihr zu beschließende Konzept der lokalen Entwick-

lungspartnerschaft. 

 

(2) Die LAG ist eine Interessensgemeinschaft zur Umsetzung des gebietsbezogenen integrierten ländlichen Entwick-

lungskonzeptes (GIEK) mit dem Ziel, die integrierte und nachhaltige Entwicklung der Region zu fördern und zu 

unterstützen, die interkommunale Zusammenarbeit auszubauen und gemeindeübergreifende sowie für die Regi-

onsentwicklung bedeutsame Projekte zu initiieren. 

 

(3) Die LAG führt auf der Grundlage von Projektauswahlkriterien eine Qualitätsbewertung (Bewertungsbögen mit 

Punktvergaben) der LEADER-Projekte durch und erstellt jährlich eine Prioritätenliste. Die LAG beschließt diese 

Prioritätenliste in einer Mitgliederversammlung. Falls die Mitgliederversammlung Verschiebungen in der Priorität 

für notwendig hält oder mehrere Vorhaben die gleiche Punktzahl haben, sind für diese Vorhaben Einzelbeschlüsse 
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zu fassen. Für jede weitere Änderung der Prioritätenliste sind ebenfalls Beschlüsse der Mitgliederversammlung 

bzw. der zwischen den Mitgliederversammlungen tagenden Steuerungsgruppe vorzulegen. Die Feststellung und 

Dokumentation der Beschlussfähigkeit werden protokolliert. 

 

(4) Die „LAG BiggeLand - Echt. Zukunft.“ übernimmt nach § 11 (1) der Vereinssatzung insbesondere folgende Auf-

gaben: 

a) Fortschreibung und Umsetzung des im Zuge der Bewerbung um die LEADER-Förderung bereits erarbeiteten 

integrierten Konzepts zur nachhaltigen Entwicklung der Region, 

b) Beratung und Beschlussfassung über einzelne Projekte und deren Trägerschaft im Rahmen des LEADER-

Förderprogramms einschließlich der Beschlussfassung über die Stellung der Förderanträge, 

c) Austausch von Erfahrungen und Zusammenwirken mit anderen LEADER- Regionen bzw. Regionen mit ver-

gleichbarer Organisationsstruktur auf nationaler und internationaler Ebene, 

d) Kontrolle, Bewertung und Steuerung bei der Durchführung der einzelnen LEADER-Projekte, 

e) Erstellung eines jährlichen Tätigkeits- und Erfahrungsberichts unter besonderer Berücksichtigung der Ablauf-

kontrollen, 

f) Durchführung einer Bewertung zur Halbzeit und nach Abschluss der LEADER-Projekte, 

g) Vermittlung der Zielsetzungen der Regionalentwicklung an die Bürger. 

 

(5) Über den sich aus der Vereinssatzung ergebenden Aufgabenkatalog hinaus nimmt die LAG folgende Aufgaben 

wahr:  

a) Die Motivation und Mobilisierung von Menschen zur Teilnahme an der Umsetzung des Regionalen Ent-

wicklungskonzeptes oder Teilprojekten davon; 

b) Die Dokumentation der geförderten Projekte und die Weitergabe der Informationen an das Umweltminis-

terium NRW bzw. von ihm benannte Organisationen sowie an die nationale und europäische Vernet-

zungsstelle LEADER; 

c) Aufstellung eines Zeit- und Prioritätenplans zur Projektauswahl zu Beginn des Durchführungszeitraumes 

des LEADER-Programms einschließlich fortlaufend ggf. notwendig werdender Änderungen und Ergän-

zungen 

d) Festlegung einheitlicher Auswahlkriterien für den unter a) genannten Zeit- und Prioritätenplan. Hierfür 

wird ein Verfahren festgelegt, welches einer eindeutigen Rangfolgenbildung führt. Ein Vorschlag ist in 

der LEADER-Entwicklungsstrategie – Bewerbungsantrag erläutert. 

e) Steuerung und Kontrolle des Prozesses und der Projektumsetzung (Monitoring) 

f) Bewertung und Dokumentation des Prozessablaufs und der Projektumsetzung im Rahmen der Selbste-

valuierung 

 

(6) Die LAG wählt das LEADER-Regionalmanagement aus. 

 

§ 4 

Zusammenarbeit 

(1) Die LAG beteiligt sich aktiv an der Vernetzung der Projekte und sorgt für deren Publizität. 

(2) Die LAG arbeitet mit  der Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räum (dvs) und der Europäischen Vernetzungs-

stelle zusammen. 

 

§ 5 

Mitwirkung von Arbeitskreisen und Bürgern 
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(1) Die Region „BiggeLand – Echt.Zukunft.“ hat für den LEADER-Prozess vier Arbeitskreise gebildet, in denen alle 

Bürger der Region auch ohne Mitgliedschaft im Regionalverein mitwirken können. Damit will sich die Region den 

Ideenreichtum und das breite Wissen der Bevölkerung zunutze machen und einen möglichst hohen Qualitätsstand 

sichern. 

 

(2) In der Regel sollen zu allen von der LAG zu treffenden Projektentscheidungen Empfehlungen des jeweils zustän-

digen Facharbeitskreises vorliegen. Davon soll nur in begründeten Ausnahmefällen abgewichen werden. 

 

(3) Die Vorsitzenden des Arbeitskreises werden zu den LAG-Sitzungen eingeladen. 

 

(4) Allen Bürgerinnen und Bürgern und den in der Region relevanten Wirtschafts- und Sozialpartnern steht das Recht 

zu, auf Antrag an den Sitzungen der LAG teilzunehmen und zu bestimmten Punkten ohne Stimmrecht Stellung zu 

nehmen oder Anträge zur Tagesordnung zu stellen. Die Anträge sind vor Sitzung an den/die Vorsitzende/n zu 

richten. 

 

§ 6 

Mitglieder 

(1) Nach § 11 Abs. 4 der Vereinssatzung setzt sich die LAG aus folgenden stimmberechtigten Mitgliedern zusammen:  

a) den vier Mitgliedern des geschäftsführenden Vorstandes, 

b) je einem gesetzlichen Vertreter der vier Kommunen, 

c) acht Vertreter/innen der kommunalen gesellschaftlichen Gruppen 

d) fünf Vertreter/innen der überregionalen gesellschaftlichen Gruppen  

 

Die 21 stimmberechtigten Mitglieder der LAG werden von der Mitgliederversammlung des Vereins gewählt. Die 

gesetzlichen Vertreter der Kommunen gehören dem erweiterten Vorstand automatisch ohne Wahl durch die Mit-

gliederversammlung an. Die unter c) und d) aufgeführten öffentlichen 13 Mitglieder werden durch die Mitglieder-

versammlung aus dem Kreis der Wirtschafts- und Sozialpartner auf die Dauer von zwei Jahren in den erweiterten 

Vorstand gewählt. 

 

(2) Die LAG stellt einen ausgewogenen und repräsentativen Zusammenschluss von Akteuren mit Wirkungsbereichen 

im ländlichen Raum dar. Für alle stimmberechtigten Mitglieder aus Absatz 1 c) und d) sollen VertreterInnen be-

nannt werden. Der Anteil der stimmberechtigten Frauen muss mindestens ein Drittel betragen. Die Mitglieder der 

LAG müssen im Gebiet der vier Kommunen ansässig oder dafür zuständig sein (besonderer Bezug zum Gebiet). 

Die Wirtschafts- und Sozialpartner müssen mindestens 51 % der stimmberechtigten Mitglieder stellen. Einzelne 

Interessengruppen dürfen nicht mit mehr als 49 % der Stimmrechte vertreten sein. Mitglieder der LAG können nur 

natürliche Personen sein, nicht also Organisationen, die nach ihrer Bestimmung Vertreter entsenden. Nach Bedarf 

werden zusätzlich beratende Mitglieder integriert.  

 

(3) Soweit die Bürgermeister der vier Städte nicht stimmberechtigt in der LAG vertreten sind, können sie an allen 

Sitzungen beratend teilnehmen. 

 

§ 7 

Stimmrecht 

(1) Die Mitglieder nach § 6 haben je eine Stimme 
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(2) Wirtschafts- und Sozialpartner der LAG können sich durch ein anderes Mitglied (ausschließlich WiSo-Partner) der 

LAG vertreten lassen. Das Vertretungsrecht bedarf der schriftlichen Form. Ein Wirtschafts- und Sozialpartner kann 

nur ein weiteres Mitglied vertreten und damit das Stimmrecht ausüben. 

(3) Mitglieder und deren Vertreter sind namentlich zu benennen. 

(4) Sonstige Teilnehmer haben kein Stimmrecht. 

(5) Die Beschlüsse sind mit einfacher Mehrheit zu fassen. 

 

§ 8 

Sitzungen der LAG 

(1) Die Sitzungen der LAG sind in der Regel nicht öffentlich und finden grundsätzlich im Gebiet der LAG statt. 

(2) Die LAG-Sitzung sollte zweimal im Kalenderjahr stattfinden. Bei Bedarf können weitere Sitzungen einberufen wer-

den. 

(3) Zwischen den Sitzungen regelt das LEADER-Management in Zusammenarbeit mit dem LAG-Vorsitzenden die 

Geschäfte. 

(4) Die Einberufung hat mindestens zwei Wochen vor der jeweiligen Sitzung der LAG den Teilnehmern schriftlich oder 

elektronisch unter Angabe von Zeit und Ort der Sitzung, zusammen mit der Tagesordnung zuzugehen. 

(5) Vorlagen zur Sitzung sind der Einberufung beizufügen. Über die Sitzung ist eine Niederschrift anzufertigen. 

 

§ 9 

Beschlussfassung 

(1) Die Beschlussfähigkeit ist gegeben, wenn mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder anwesend ist. 

(2) Beschlussanträge können alle Mitglieder der LAG stellen. 

(3) Zur Vermeidung von Interessenskonflikten dürfen an der Abstimmung zu einzelnen Leader- Projekten nachweislich 

keine Antragsteller / Personen teilnehmen, wenn sie, eine angehörige Person oder eine von ihnen vertretende 

natürliche oder juristische Person des Privatrechts persönlich an dem Projekt beteiligt sind, oder wenn ihnen durch 

das Projekt ein unmittelbarer Vor- oder Nachteil verschafft wird. 

(4) Ein Beschluss ist gefasst, wenn die Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder zugestimmt hat und 

davon mindestens 51 % Wirtschafts- und Sozialpartner sind. 

(5) Die Abstimmung erfolgt offen. Eine einfache Stimmenmehrheit genügt.   

(6) Im Fall der Beschlussunfähigkeit kann die Mitgliederversammlung neu einberufen werden. In diesem Fall reicht 

eine Ladungsfrist von einer Woche. Die LAG ist in diesem Fall ohne Rücksicht auf die Anzahl der Anwesenden 

beschlussfähig. Es muss aber nachweisbar sein, dass das 51 % -Mindestquorum der WISO-Partner eingehalten 

wird. 

(7) Die Niederschrift enthält neben Zeit und Ort der Sitzung, die Namen der Teilnehmer, die Tagesordnung sowie den 

Wortlaut der Anträge und Beschlüsse. 

(8) Die Mitglieder können verlangen, dass ihre Erklärung in der Niederschrift festgehalten wird. 

(9) Die Niederschrift soll innerhalb von 30 Tagen, spätestens jedoch zur nächsten Sitzung vorliegen. 

 

§ 10 

Vorsitzender / Vorstand der LAG 

(1) Die Mitglieder der LAG wählen aus ihrer Mitte den LAG-Vorsitzenden und einen Stellvertreter. 

(2) Der Vorsitzende begleitet die Arbeit des LAG-Managements und übernimmt bis zu dessen Bestellung seine bis 

dahin anfallenden Aufgaben. 

(3) Die LAG kann Arbeitskreise bilden. Vorsitzender der AG ist jeweils ein Mitglied der LAG. 
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(4) Die LAG richtet einen Beirat ein, in dem Kinder und Jugendliche aus den vier Kommunen sich zu ihren Anliegen 

artikulieren können. Mindestens in einer Sitzung jährlich befasst sich die LAG mit den wesentlichen Anregungen 

dieses Beirates und trifft dazu ggf. Entscheidungen. 

(5) Die lokale Aktionsgruppe richtet ein Regionalmanagement im Umfang von mindestens 1,5 Vollzeitarbeitskräften 

ein und wird dieses kontinuierlich mindestens bis zum 31.12.2022 aufrechterhalten. Darüber hinaus wird im Jahr 

2023 ein angemessenes Management vorgehalten, soweit noch Projekte in der Umsetzung zu begleiten sind. 

Bestimmte Anteile des Regionalmanagements können auch durch einen Dienstleistungsvertrag ausgefüllt wer-

den. 

(6) Bei der Auswahl des Regionalmanagements werden fachliche Kriterien vorgegeben, die eine sichere und zügige 

Umsetzung des LEADER-Programms mit hoher Qualität sichern sollen. 

 

§ 11 

Aufgaben des Regionalmanagements 

(1) Führung der Geschäfte der LAG, 

(2) Vorbereitung der Sitzungen, 

(3) Erstellung der Niederschrift über die Sitzung und Versendung an die Mitglieder der LAG und die Bewilligungsstelle, 

(4) Anleitung der Akteure bei der Antragstellung, bei der Verwendungsnachweisprüfung etc, 

(5) Bewertung der Projekte vor, während und nach der Förderung und Berichterstattung gegenüber der Bewilligungs-

behörde sowie  

(6) Organisation und Koordinierung von Projekten der LAG insbesondere im transnationalen Bereich, soweit sich 

keine sonstigen Projektträger finden. 

 

§ 12 

Beendigung der Mitgliedschaft 

(1) Grundsätzlich sollten alle Mitglieder der Aktionsgruppe versuchen, eine kontinuierliche Mitarbeit sicher zu stellen 

(2) Die Beendigung der Mitgliedschaft in der LAG kann auf eigenen Wunsch erfolgen. In der nächsten Versammlung 

der Mitgliederversammlung wird dann ein neues Mitglied gewählt. 

 

§ 13 

Gründung und Dauer der LAG 

Die Geschäftsordnung tritt mit der Gründung der LAG „BiggeLand - Echt. Zukunft.“ in Kraft. 

Die LAG „BiggeLand - Echt. Zukunft.“ wird für einen unbefristeten Zeitraum gegründet. Eine Auflösung soll frühestens 

bei vollständiger Abwicklung des LEADER Programmes 2023 erfolgen. 

 

Zusammenstellung der Geschäftsordnung vom 09.05.2016 mit den Änderungen durch den LAG-Beschluss vom 

17.11.2016. 

 

Peter Weber 

Vorsitzender 
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Anhang B: Letter of Intent (LOI) – „Naherholung und Tourismus“ 

 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

112 

Anhang C: Letter of Intent (LOI) – „Nachhaltiger Konsum mit fair gehandelten Produkten“ 
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Anhang D: Letter of Intent (LOI) – „Südwestfalen – Alles Echt!“ 
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Anhang E: Beschluss der Kommunen zur Erklärung des öffentlichen Kofinanzierungsanteils 
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Anhang F: Ausführung zu den Projekten mit folgenden Maßnahmen 

In dem Aktionsplan (Ziff. G) des vorliegenden Entwicklungskonzeptes sind alle geplanten Maßnahmen und Projekte 

dargestellt. Weitergehende relevante Erläuterungen zu verschiedenen Projekten sind in dem Aktionsplan aus Gründen 

der Übersicht nicht aufgeführt. Diese Erläuterungen sind der nachfolgenden Aufstellung zu entnehmen. 

Handlungsfeld 1 „Wirtschaftsraum mit Perspektiven“ (Beschäftigung, Fachkräftegewinnung) 

Handlungsziel 1: Transparenz des Fachkräfte- und Ausbildungsmarktes mit einem abgestimmten Agieren 
von Betrieben und Kommunen 

Dachprojekt: Eine lernende Wirtschaftsregion 

1.1.3 Expertenpool „Senior-Berater" 

Aufbau eines Pools von Fachkräften "60+", welche Firmen, Ausbildungsstätten und Schulen bei Bedarf zur Verfü-
gung stehen. Die Maßnahmen sind i. w.: 

 Feststellung der Einsatzbedarfe von Seniorexperten bei Firmen, Ausbildungsstätten und Schulen 
 Organisation eines regionalen Trägermodelles für den Einsatz der Senior-Experten 
 Gewinnung von Fachkräften "60+" als Senior-Experten  
 Bereitstellung einer online-Kontaktplattform 
 Einsatz von Fachkräften "60+" als Seniorberater in Betrieben, bzw. Einbindung von in Werksunterrichte oder in 

Schulveranstaltungen 

Handlungsziel 2: Vereinbarkeit von Beruf und Familie zur Gewährleistung regionaler Bindung. 

Dachprojekt: Regionale Präsentation mit aktiver Bürgeransprache 

1.2.1 Online-Plattform „Komm ins BiggeLand" 

Aufbau und Unterhaltung einer gemeinsamen Internetplattform bzw. geeigneter Medienformate wie einer "Bigge-
Land-App" durch die Kommunen mit Unternehmen. Themenangebote v.a.: 

 Transparente und aktuelle Übersicht von Beschäftigungs-, Aus-/Weiterbildungs- und Qualifizierungsangeboten  
 Börse für Praktika in Betrieben 
 Übersicht zu dem Standortprofil (Wohnangebote, ÖPNV-Infrastruktur, gute Fernstraßenanbindung mit relativ 

kurzen Fahrtzeiten auch in benachbarte Metropolregionen, Einrichtungen für medizinische Versorgung, Betreu-
ung und Pflege, Freizeit-,Kultur- und Naherholungsangebote etc.) 

 Weitere Informationen für Zielgruppen wie günstige Wohnangebote für Auszubildende z.B. Wohnheim 

Handlungsziel 3: Aktive Ansprache/Information von Fachkräften und Familien 

Dachprojekt: Initialprojekte zur aktiven Bürgeransprache 

1.4.1 „Jugendsupport" 

Institution für Schüler und Schulabgänger, die in verschiedensten Bereichen unterstützt werden; unterschiedliche 
Projekte, besonderes Augenmerk auf sozial benachteiligte Jugendliche; Anlaufstelle für Arbeitssuchende/perspek-
tivlose Jugendliche  

„Schüler helfen Schülern“ :  

 Abiturienten helfen und unterstützen jüngere Schüler aus diversen schulischen Laufbahnen bei ihren Schulzie-
len 

 Finanzierung läuft auf staatlicher Basis  
 Unterstützung bei den Hausaufgaben 
 Vorbereitung auf Klausuren/Arbeiten 
 Helfen bei der Lösung von privaten Problemen 

Allgemeine Aufgabenbereiche von >>Jugendsupport<< 

 Studienberatung/Berufsberatung (Hilfe bei Bewerbungen und Vermittlung) 
 Problembewältigung in schulischen und sozialen Bereichen 
 Kontaktpflege zu jeweiligen Schulen 
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Handlungsfeld 2 „Attraktiver Wohn- und Lebensraum“ (Versorgung, Mobilität, Wohnqualität) 

Handlungsziel 1: Die Bürgerschaft begegnet erfolgreich dem Problem von Gebäudeleerstand in den Ortstei-
len und organisiert Projekte zur Nachfolgenutzung. Öffentliche Begegnungsorte werden im Ort erhalten o-
der neu eingerichtet, welche allen Generationen offen stehen. Die Jugend ist eingebunden und wirkt aktiv 
mit. Durch die Begegnungsorte werden auch Neubürger angesprochen und deren Bindung an die Region 
erhöht. 

Dachprojekt: Initialprojekte zur Umnutzung von Leerstandsgebäuden 

2.2.1 Rucksackherberge  

In leerstehenden dorfbildprägenden Gebäuden im Ort, für die es absehbar keine Nachnutzung gibt, soll die Eignung 
einer Folgenutzung als Rucksackherberge für Gruppen und Touristen  geprüft werden. Bei positivem Prüfergebnis 
von Objekten können Umsetzungsplanungen mit möglichen Projektträgern aufgenommen werden. Beispiel für ein 
solches Angebotsformat ist die Rucksackherberge in Rucksackherberge am Rothaarsteig in Kirchhundem-Heins-
berg. 

2.2.4 Bürgertreffpunkt Neu-Listernohl  

Anmietung und Umwandlung eines Leerstandes am Augustinusplatz in Neu-Listernohl in einen Treffpunkt für alle 
Altersgruppen der Dorfbewohner, aber auch ein Ort, wo im Dorf vor Ort die Koordination von Hilfesuchenden und 
Helfern erfolgen kann. Dieses Projekt kann auch als Pilotprojekt für andere Dörfer angesehen werden. Ausführung 
durch den Dorfverein Neu-Listernohl zusammen mit AGIL Attendorn  (Stadtebene ) und AGIL Kreisebene. 

Dachprojekt: Initialprojekte zur Einrichtung von Bürgerbegegnungsorten 

2.3.2 Haus der Dorfgemeinschaft „NeuenkleusHeim“  

Das Jugendheim in Olpe-Neuenkleusheim soll zu einem für alle Altersgruppen multifunktional nutzbaren Treffpunkt 
umgebaut und entwickelt werden. 

Aus dem früheren Schulgebäude und heutigem Jugendheim soll ein von allen Generationen genutztes Dorfzentrum 
werden. Die Ausführung ist durch die Dorfgemeinschaft Neuenkleusheim, Kirchengemeinde Neuenkleusheim, Kin-
dergarten Arche Noah, Musikverein Neuenkleusheim und die Kreisstadt Olpe als Eigentümerin des Gebäudes vor-
gesehen. 

2.3.3 Hoesch-Hallen 

Nutzung der Hoesch-Hallen als Veranstaltungsort für diverse Events. Schwerpunktmäßig sollen Jugendliche und 
junge Erwachsene aus der Region angesprochen werden. 

 stationäre Mehrgenerationendisco  
 Raum für verschiedene Sportattraktionen (temporär) z.B.: Paintball, Capture The Flag, Go Cart etc. 
 Mietmöglichkeit für Privatveranstaltungen z.B.: Hochzeiten, Geburtstage, Konzerte, Messen, Ausstellungen 
 Mögliche Einbeziehung der regionalen Unternehmen als Sponsoren. 

Einen monatlich festen Termin für zuerst regionale- später überregionale Feiern, z.B.: Jeden ersten Samstag im Mo-
nat  Festigung der Termine erhöht Aufmerksamkeit und Interesse  

In eine Konzerthalle könnten regelmäßig Künstler eingeladen werden, die vor allem für Jugendliche attraktiv sind. 
Auch für kleinere Konzerte, z.B. von Hip-Hoppern, muss man sich z.Z. auf den Weg nach Köln oder Dortmund ma-
chen.  

Gleichzeitig lassen sich gastronomische Einrichtungen innerhalb der Hoesch-Hallen eröffnen, um die Besucher der 
Freizeiteinrichtungen zu versorgen. .  

Konzeptüberlegungen: Schülerschaft der Abitur-Jahrgangsstufe, St. Ursula-Gymnasium Attendorn 



LEADER-Bewerbung 2014-2020 Region BiggeLand – Echt.Zukunft.     

120 

Handlungsziel 2: Die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs einschl. medizinischer Versorgung ist 
bedarfsgerecht organisiert und wohnortnah erreichbar. In den Orten sind bedarfsorientiert Wohnangebote 
für junge Menschen, Familien und Senioren eingerichtet. Eine barrierefreie Wohnqualität wird berücksich-
tigt. Schnelle Internetverbindungen im Dorf sind verfügbar. 

Dachprojekt: Organisation von Freiwilligendiensten 

2.6.2 Mitarbeit in Altenheimen 

Schülerinnen und Schüler der Schulabschlussklassen (Sek II) helfen bei der Betreuung der Bewohner von verschie-
denen Altenwohnheimen (voraussichtlich in Wenden, Rothemühle, Olpe). Die Schüler/innen helfen bei der Essens-
ausgabe und sind für die Bewohner da, z.B. für Spiele, Vorlesen, Spazieren gehen etc. (Vorschlag von Schülerin-
nen und Schülern der Konrad-Adenauer-Schule Hauptschule Wenden) 

Dachprojekt: Alters- und generationengerechtes Wohnen im Dorf  

2.7.2 Planungsunterstützung von neuen Wohnprojekten  

1. Strukturuntersuchung: Erhebung/Übersicht der aktuellen Wohngebäudestruktur und der Altersstruktur der Bewoh-
nerinnen und Bewohner in den verschiedenen Wohnsiedlungsbereichen der vier Kommunen  

Aufbauend auf einer Klassifizierung von Wohnsiedlungsbereichen in den Ortschaften der vier Kommunen hinsicht-
lich Gebäudealtersstrukturen, Altersstruktur der Wohnbevölkerung, Leerstandssituation und -potenzial, Erreichbar-
keit von Ortskern mit Nahversorgungsangeboten etc. werden Siedlungsbereiche identifiziert, in welchen mögliche 
neue Wohnprojekte durch Bestandsumbau v.a. für Familien, für junge Menschen und für Senioren weiter verfolgt 
werden sollen. Von besonderer Bedeutung sind preisgünstige Mietangebote sowie Angebote an kleineren Wohnflä-
chen für die Zielgruppen Junge Menschen und Senioren.  

2. Begleitend erfolgt eine Ansprache von Gebäudeeigentümern, um deren Bereitschaft an Verkauf bzw. Umbau des 
Gebäudes zu erheben. 

Die Strukturuntersuchung wird durch die Universität Siegen, Fakultät Stadtplanung wissenschaftlich begleitet (Erhe-
bungen, Auswertungen in Zusammenarbeit mit den Kommunen der LEADER-Region und mit weiteren Akteuren) 

2.7.3 Elektromobil Ring  

Ausbau von barrierefreien Verkehrswegeinfrastruktur, um eine bedarfsgerechte Nutzung der Verkehrswege mit 
elektromobilen Fahrzeugen wie Elektromobile (Scooter) für Senioren sowie E-Bikes zu verbessern. Planung und 
Umsetzung der Infrastrukturmaßnahmen erfolgt durch Baulastträger (Land, Kreis, Kommunen) in Kooperation mit 
weiteren sachkundigen Stellen (Planungsexperten, Fachhandel für Elektrofahrzeuge, ADFC etc.). Projektinitiierende 
Maßnahmen (Bedarfserhebung, Planung) können durch LEADER unterstützt werden. 

Handlungsfeld 3 „Nachhaltiger Lebensraum“ (Lebensqualität, Klimaschutz, Erneuerbare Energien) 

Handlungsziel 2: In das bürgergemeinschaftliche Zusammenleben sind alle Gruppen der Bevölkerung ein-
gebunden. Die Dorfgemeinschaften der Region streben mit übergreifenden Dorfentwicklungsprozessen 
nach sozial gerechter gesellschaftlicher Teilhabe und agieren als "Faire Region". 

Dachprojekt: Bündelung von örtlichen Potenzialen des bürgerschaftlichen Engagements 

3.2.1 Projekte der Dörfer zur integrierten Entwicklung als Themenkampagne  

Durch die LEADER-Region wird eine Themenkampagne konzipiert und organisiert, welche sich an die Dörfer und 
Dorfgemeinschaften bzw. Dorfakteure richtet. Im Rahmen der Kampagne können die Dörfer eigene beispielhafte 
Aktivitäten integrierter Dorfentwicklungsmaßnahmen präsentieren, in einen regionsweiten Erfahrungsaustausch ein-
treten und die Vernetzung mit anderen Dorfgemeinschaften intensivieren. Die Themenkampagne kann z.B. in Form 
von Mottojahren organisiert werden. Mögliche Themen:  

 "Dörfer erzählen von früher (Geschichte und Dorfidentität erleben)" 
 "Generationen-Miteinander (Jung und Alt unterstützen sich)"  
 "Treffpunkt der Kulturen (Neubürger und Einheimische in gemeinsamen Projekten)" 
 "Natur im Dorf (dorfökologische Projekte mit Kinder/Jugendlichen und Erwachsenen)" 
 "Clever+mobil (Bürger helfen Bürgern bei der Versorgung im Alltag)" 
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Die Themenkampagnen werden von öffentlichen Veranstaltungen und ggf. Fachforen begleitet. Dorfgemeinschaften 
werden zur Teilnahme an den Themenkampagnen motiviert, indem Maßnahmen wie lokale Öffentlichkeitsarbeit, 
Veranstaltungen oder Führungen gefördert werden.  

Zentrale Aufgaben der Konzeption, Koordination und Bewerbung der Themenkampagnen können im Rahmen von 
LEADER wahrgenommen werden. 

3.2.2 Initialprojekte der Integrierten Dorfentwicklung  

1. Entwicklung des Wendebachtals  

Ausbau der Naherholungs-Infrastruktur im Wendebachtal in der Gemeinde Wenden für alle Generationen. Die Kon-
zeption wird von bürgerschaftlichen Netzwerkorganisationen übernommen. Maßnahmen sind z.B.: 

 Beleuchtung des Fußweges durch das Wendebachtal 
 Vervollständigung als Rundweg 
 Fitnessbereich mit Geräten einrichten  
 Kneipp-Becken anlegen 

2. Antoniuspark, Gerlingen  

Ausbau der Naherholungs-Infrastruktur im Antoniuspark in Gerlingen für alle Generationen. Die Konzeption wird von 
bürgerschaftlichen Netzwerkorganisationen übernommen. Maßnahmen sind z.B.: für Kinder: Spielplatz, Musikmu-
schel, seniorengerechte Sportgeräte, evtl. Minigolf und Schachbrett mit Sitzgelegenheiten, Brunnenanlage und Gra-
dierwerk. 

Handlungsfeld 4 „Erlebbarer Landschaftsraum“ (Kulturlandschaft, Tourismus) 

Handlungsziel 1: Die Erlebnisqualität der (Nah-)Erholungsregion, welche durch die Industriegeschichte und 
die kulturlandschaftliche Entwicklung ihre einzigartige Prägung erhalten hat, wird der einheimischen Bevöl-
kerung und Besuchern mit speziellen Angeboten bewusst gemacht. Durch die Angebote wird der Landtou-
rismus als ein Regionalerlebnis hervorgehoben und die Wertschöpfung in diesem Bereich gefördert. Das 
Bewusstsein in der Bevölkerung für die Erhaltung einer Kulturlandschaft mit hoher Biodiversität wird ge-
schärft. 

Dachprojekt: Stärken und Produkte der Region zeigen 

4.1.1 Kampagne mit Lebensmitteleinzelhandel, Gastronomie und Produzenten zur Vermarktung von Produk-
ten aus der Region  

Ziel ist es, das Bewusstsein der Bevölkerung in Hinblick auf regionale Produkte und Vielfalt zu schärfen und damit 
auch die regionalen Produkte stärker hervorzuheben. Zu dem Zweck vereinbaren  interessierte Betriebe des Le-
bensmitteleinzelhandels, der Gastronomie und regionale Erzeuger eine Angebotskampagne. Denkbar ist ein ein-
heitlich gestalteter Angebotsbereich in den heimischen Supermärkten, besondere Vermarktungsaktionen zu Produk-
ten der Region auf den Wochenmärkten, Angebote der heimischen Gastronomie mit überwiegend regionalen Pro-
dukten oder dem Ausschank von regionalem BiggeLand-Apfelsaft in Hotels. Die Initiierung der Angebotskampagne 
durch die Betriebe wird im Rahmen von LEADER unterstützt. 

Dachprojekt: Engagement braucht Raum - Erlebbare Landschaft/Region und Landschaftsgeschichte am 
Weg 

4.2.1 Landwirtschaftliche Hofstellen als touristische und schulische Erlebnis- und Erfahrungsorte  

Planung und Umsetzung als Modellmaßnahme für die Zielgruppe Kinder und Jugendliche, mit kooperationsbereiten 
landwirtschaftlichen Betrieben. Themen z.B. "Entstehung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Verarbeitung 
bis zum Verkauf", "Landschaftspflege durch Landwirtschaft", "Energiegewinnung vom Acker und aus dem Wald". 
Zusammenarbeit mit Schulen und touristischen Aufgabenträgern. Schulung von engagierten Privatpersonen (von 
dem landwirtschaftlichen Betrieb oder andere Kräfte) zur Leitung von Veranstaltungen/Aktivitäten. 
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Anhang G: Projektideenblatt  
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Anhang H: Flyer der Workshops, der Auftaktveranstaltung und des Namenswettbewerbs 
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Anhang G: Presseartikel  
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Anhang I: Presseartikel 
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Westfälische Rundschau vom 09.07.2014 
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Siegener Zeitung vom 17.01.2015 

Westfalenpost vom 05.11.2014 
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Der Westen 04.02.2015 
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Anhang K: Kombinierte Darstellung Finanz- und Aktionsplan 

 

 

 

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 €

LAG-

Regionalmanage

ment

35.140 € 91.500 € 91.500 € 91.500 € 100.925 € 114.120 € 114.120 € 638.805 €

Schulungen von 

Akteuren
1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € 3.000 €

Best-Practice-

Veranstaltungen, 

Schulungsaktivität

en

3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 15.000 €

Kooperationsvera

nstaltungen mit 

Partnerregionen

3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 15.000 €

35.140 € 98.500 € 98.500 € 98.500 € 106.925 € 120.120 € 114.120 € 671.805 €

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Gesamt-

kosten 

Veranstaltungen 

einschl. 

Referenten zur 

Qualifizierung von 

Akteuren

Kommunen, 

Unternehmen, 

Arbeitsmarktak

teure

10.000 € 6.000 € 6.000 € 6.000 € 2.000 € 30.000 €

Ergänzendes 

Coaching

Unternehmen, 

Schulen, 

Beratungseinri

chtungen 

(Jobcenter), 

Private

4.000 € 4.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 20.000 €

Expertenpool 

„Seniorberater“ 

(Bedarfsstudie)

Unternehmen, 

Schulen, AGIL
25.000 € 25.000 € 10.000 € 60.000 €

Analyse 

zusätzlicher 

Berufsvorbereitun

gsmaßnahmen für 

lernschwache 

SchülerInnen

Schulen, 

soziale 

Einrichtungen, 

Beratungseinri

chtungen 

(Jobcenter)

20.000 € 20.000 € 40.000 €

Kooperationen 

zwischen Schulen 

und Unternehmen 

(Konzept  und 

Entwicklung)

Schulen, 

Unternehmen
5.000 € 5.000 € 5.000 € 15.000 €

Ausarbeitung 

geeigneter 

Medienformate 

zur Akquirierung 

von Fachkräften

LAG, 

Unternehmen
2.000 € 1.000 € 1.000 € 4.000 €

Gesamt Q-HF

H
F

 1
:
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“

Handlungs-

feld (HF)

Projektinhalt 

Dachprojekte 
Träger

Geplante Kosten € / Jahr 
Gesamt-

kosten 

Regional-

verein 

Biggeland 

Echt.Zukunft. 

e.V.
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2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Gesamt-

kosten 

Veranstaltungen 

einschl. 

Referenten zur 

Qualifizierung von 

Akteuren

Kommunen, 

Unternehmen, 

Arbeitsmarktak

teure

10.000 € 6.000 € 6.000 € 6.000 € 2.000 € 30.000 €

Ergänzendes 

Coaching

Unternehmen, 

Schulen, 

Beratungseinri

chtungen 

(Jobcenter), 

Private

4.000 € 4.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 20.000 €

Expertenpool 

„Seniorberater“ 

(Bedarfsstudie)

Unternehmen, 

Schulen, AGIL
25.000 € 25.000 € 10.000 € 60.000 €

Analyse 

zusätzlicher 

Berufsvorbereitun

gsmaßnahmen für 

lernschwache 

SchülerInnen

Schulen, 

soziale 

Einrichtungen, 

Beratungseinri

chtungen 

(Jobcenter)

20.000 € 20.000 € 40.000 €

Kooperationen 

zwischen Schulen 

und Unternehmen 

(Konzept  und 

Entwicklung)

Schulen, 

Unternehmen
5.000 € 5.000 € 5.000 € 15.000 €

Ausarbeitung 

geeigneter 

Medienformate 

zur Akquirierung 

von Fachkräften

LAG, 

Unternehmen
2.000 € 1.000 € 1.000 € 4.000 €

Bedarfsermittlung, 

Einrichtung 

Lotsenstellen in 

den Kommunen 

Kommunen 40.000 € 40.000 € 40.000 € 40.000 € 40.000 € 200.000 €

Ergänzender 

Jugendsupport 

(z.B. Hilfe bei 

Bewerbungen 

und Vermittlung)

Kommunen 7.000 € 7.000 € 7.000 € 7.000 € 7.000 € 7.000 € 42.000 €

Organisierte 

Wirtschaftsparcour

s durch die 

Attendorner 

Innenstadt

Hansestadt 

Attendorn, 

Jobcenter, 

Unternehmen

20.000 € 15.000 € 15.000 € 50.000 €

Bierdeckel-

Marketingaktion
LAG 4.000 € 4.000 €

Bedarfs- und 

Potenzialstudie 

zur 

Kinderbetreuung 

bei berufstätigen 

Fachkräften

Kommunen, 

Unternehmen
20.000 € 20.000 € 40.000 €

0 € 72.000 € 148.000 € 92.000 € 76.000 € 52.000 € 65.000 € 0 € 505.000 €Gesamt HF1

H
F

 1
:
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ts
ch
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“
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2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Gesamt-

kosten 

Bedarfs-

untersuchung für 

Nachnutzung von 

Leerstand

LAG, 

Kommunen 10.000 € 25.000 € 25.000 € 10.000 € 10.000 € 80.000 €

Potenzialanalyse 

Rucksack-

herberge

Kommunen 5.000 € 20.000 € 5.000 € 30.000 €

Gründer-

Informations-

zentrum oder 

Läden in 

leerstehendem 

Gebäude (1 

Initialprojekt)

Kommunen 10.000 € 100.000 € 100.000 € 20.000 € 20.000 € 250.000 €

Zwischennutzung 

Leerstand mit 

Medienpräsentati

on

Hansestadt 

Attendorn
5.000 € 5.000 € 5.000 € 15.000 €

Einrichtung 

Bürgertreff 

(modellhafte 

Umwandlung von 

Leerstand)

Dorfverein 

Neu-

Listernohl, 

AGIL

10.000 € 40.000 € 40.000 € 15.000 € 15.000 € 15.000 € 15.000 € 150.000 €

Modellhafte 

touristische 

Umnutzung TC-

Anlage zu einem 

Generationen-

Treffpunkt

Dorfgemeinsc

haft, 

Gemeinde 

Wenden

10.000 € 40.000 € 40.000 € 30.000 € 30.000 € 150.000 €

Herrichtung 

Jugendheim in 

Olpe-

Neuenkleusheim 

zu einem 

multifunktional 

nutzbaren 

Treffpunkt

Dorfgemeinsc

haft, Kirche, 

Musikverein, 

Stadt Olpe

10.000 € 40.000 € 30.000 € 80.000 €

Bedarfsuntersuch

ung Aufbau 

Lieferservice für 

mobilitätseingesch

ränkte Menschen 

Kommunen, 

Einzelhandel, 

Private

10.000 € 10.000 €

Anschubhilfe im 

Einzelhandel für 

Aufbau des online-

Angebots; 

Erstellung 

Konzept für Hol- 

und Bringdienst

Kommunen, 

Einzelhandel, 

Dir.vermarkter

, Gastronomie

15.000 € 15.000 € 15.000 € 5.000 € 50.000 €

Organisation 

eines 

Ladenbusses; 

Bedarfsuntersuch

ung für ein 

Bussystem

Direktvermarkt

erbetriebe
10.000 € 5.000 € 15.000 €

Eirichtung mobiles 

medizinisches 

Versorgungsange

bot; Klärung der 

Bedarfslage

Ärzte-Netz 10.000 € 5.000 € 15.000 €

Dorfinterne 

Mitfahrzentrale/Mit

fahrnetz, 

Anschubhilfe für 

Koordinierung 4 

Stellen

Bürgerverein

e, 

Ehrenamtliche

10.000 € 8.000 € 8.000 € 8.000 € 8.000 € 8.000 € 50.000 €
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Bürgerbus-

konzept gegen 

Versorgungs-

lücken: 4 Bedarfs-

erhebungen / 

Machbarkeits-

studien

Bürgerverein

e, Kommunen, 

Verk.betriebe

5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 20.000 €

Qualifizierung 

Ehrenamtliche für 

Seniorenarbeit: 

10 Schulungen, 

Öffentlichkeits-

arbeit

Kommunen, 

AGIL,Ehrena

mt, Vereine, 

Verbände

5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 3.000 € 2.000 € 30.000 €

Schüler-Mitarbeit 

in Altenheim: 

Konzept und 

Vermittlung

Betreuungsein

richtungen, 

AGIL

3000 3.000 € 2.000 € 8.000 €

Informations-

kampagne für 

Hauseigentümer 

über Umbau des 

Wohngebäudes 

(Flyeraktion, 

Forums-

veranstaltungen)

Kommunen, 

Wohnungswirt

schaft, 

Banken, 

Private

4000 4.000 € 4.000 € 4.000 € 4.000 € 20.000 €

Demografie-

sensible 

Wohnstrukturunter

suchung, 

Meinungser-

hebungen

LAG, 

Kommunen, 

Private

10.000 € 40.000 € 40.000 € 10.000 € 100.000 €

Bedarfserhebung 

für den Ausbau 

von barrierefreien 

Verkehrswege-

infrastruktur

Kommunen 5.000 € 20.000 € 15.000 € 40.000 €

Potenzialstudie 

Lokalisierung 

geeigneter 

Versorgungs-

punkte für 

kostenloses W-

Lan

LAG, 

Kommunen, 

Private

20.000 € 20.000 €

Qualifizierung 

niedrigschwelliger 

Hilfen für sozial-

benachteiligte 

Kinder und junge 

Familien mit 

Schulungen

Vereine, 

Kommunen
3.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 18.000 €

Online-Angebots-

übersicht / 

geeignete Medien 

für soziale Hilfen

Kommunen, 

Vereine, 

Verbände, 

AGIL

10.000 € 10.000 € 5.000 € 5000 5000 5000 40.000 €

59.000 € 260.000 € 293.000 € 242.000 € 205.000 € 74.000 € 58.000 € 0 € 1.191.000 €Gesamt HF 2
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2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Gesamt-

kosten 

Informationsver-

anstaltungen, 

Beratung für 

Betriebe und 

Bevölkerung 

(„Faire Region“)

LAG, 

Kommunen, 

Betriebe

5.000 € 10.000 € 10.000 € 15.000 € 10.000 € 5.000 € 5.000 € 60.000 €

Informations-

material für die 

Öffentlichkeits-

kampagne 

"Fairtrade-

Region"

Kommunen, 

Verbände, 

Vereine, 

Betriebe

5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 30.000 €

Themenkampagn

e zu Projekten 

der Dörfer 

Kommunen, 

Dorfgemeinsc

haften

5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 5.000 € 30.000 €

Talentwicklungsko

nzept Dumicke 
Dorfverein 30.000 € 30.000 € 30.000 € 90.000 €

Entwicklung des Wendebachtals Kommune 30.000 € 30.000 € 30.000 € 90.000 €

Waldkindergarten 

in Wenden 
Verein 30.000 € 30.000 € 30.000 € 90.000 €

Antoniuspark 

Gerlingen
Dorfverein 30.000 € 30.000 € 30.000 € 90.000 €

RuHe-Pfad 

Helden 
Dorfverein 20.000 € 10.000 € 10.000 € 40.000 €

ProNah Helden Dorfverein 4.000 € 4.000 € 4.000 € 12.000 €

"Haus 

Wintersohle" / 

Bürgerhaus 

Niederhelden 

(Modellprojekt) 

Dorfverein 10.000 € 40.000 € 40.000 € 15.000 € 15.000 € 15.000 € 15.000 € 150.000 €

Steuerkreis-

Veranstaltungen 

mit Jugendlichen 

und 

Jugendvertretern

LAG, 

Kommunen
2.000 € 2.000 € 2.000 € 2.000 € 2.000 € 10.000 €

Gestaltung von 

Jugendtreff-

punkten Kommunen

15.000 € 15.000 € 15.000 € 45.000 €

Konzeption, 

Einrichtung und 

Pflege eines 

gemeinnützig 

angelegten 

„Jugendatlas“ Kommunen

6.000 € 24.000 € 4.000 € 4.000 € 4.000 € 4.000 € 4.000 € 50.000 €

Regionaler Ziel- 

und 

Handlungsplan 

"Nachhaltigkeit 

durch 

Energieeffizienz"

Kommunen, 

Wirtschaft, 

Wohnungsbau

, 

Verbraucherb

eratung, 

Schulen, 

Verkehrsbetr.

40.000 € 30.000 € 70.000 €

Infobroschüren 

bzw. Internet-

Angebote 

regionaler 

Beispiele zur 

nachhaltigen 

Energieversorg-

ung

Kommunen 5.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 3.000 € 20.000 €

Restaurierung 

der Eichener 

Mühle als frühes 

Beispiel der 

Wasserkraft-

nutzung

Verein 50.000 € 110.000 € 40.000 € 200.000 €

26.000 € 325.000 € 358.000 € 238.000 € 59.000 € 39.000 € 32.000 € 0 € 1.077.000 €
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Initialprojekte der Integrierten Dorfentwicklung 

Gesamt HF 3
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2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Gesamt-

kosten 

Angebotskampag

ne für regionale 

Produkte 

(Vermarktungsakti

onen)

Kommunen, 

Einzelhandel, 

Gastronomie, 

Dir.vermarkter

10.000 € 15.000 € 15.000 € 15.000 € 15.000 € 15.000 € 15.000 € 100.000 €

Wanderausstellun

g mit 

Industrieprodukte

n der Region

LAG, 

Unternehmen
20.000 € 4.000 € 4.000 € 4.000 € 4.000 € 4.000 € 40.000 €

Eventstadtführung 
Hansestadt 

Attendorn 
6.000 € 6.000 € 6.000 € 18.000 €

Konzept und 

Einsatz von 

Leitungskräften für 

landwirt. Erlebnis- 

und 

Erfahrungsorte 

Schulen/ 

Kommunen, 

landwirtschaftli

che Betriebe

3.000 € 6.000 € 6.000 € 6.000 € 6.000 € 27.000 €

Gildehaus/Spie

ker in der 

Hansestadt 

Attendorn 

Verein 15.000 € 5.000 € 5.000 € 25.000 €

"Lebendige 

Kulturerlebnis-

Landkarte" 

(Konzept, 

Initialprojekte) / 

u.a. Bergbau-

Wanderweg mit 

Kulturerlebnispun

kten

Kommunen, 

Private, 

tourist. 

Leistungsträge

r, Vereine

10.000 € 45.000 € 25.000 € 25.000 € 25.000 € 130.000 €

Veranstaltungen/

Aktivitäten mit 

jungen Menschen 

(„Natur in den 

Dörfern“) und 

Personal für 

Anschubhilfe

LAG, 

Vereine/Verb

ände

20.000 € 11.000 € 11.000 € 11.000 € 11.000 € 11.000 € 75.000 €

Dorfökologische 

Untersuchungen 

als Schulprojekt

Schulen/ 

Kommunen, 

Dorfgemeinsc

haften, Uni 

Siegen

10.000 € 10.000 € 10.000 € 30.000 €

Herrichtung eines 

Historischen 

Geschichts-

Pfades

Wanderverein 

(SGV)
20.000 € 20.000 € 40.000 €

Aufstellung 

großer 

Pflanzenkübel mit 

Information 

(Stadtlehrpfad 

Obst und 

Pflanzen)

Kommunen, 

Privaten
5.000 € 5.000 € 10.000 €

Freilandlabor 

FLEX in Wenden-

Schönau

Universität 

Siegen, 

Verein, 

5.000 € 2.500 € 2.500 € 2.500 € 2.500 € 2.500 € 17.500 €

"Als die Bigge 

noch klein war"  - 

ein Kinderbuch 

Private 2.000 € 1.000 € 3.000 €

23.000 € 127.000 € 96.000 € 92.000 € 76.000 € 41.000 € 40.000 € 0 € 515.500 €
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2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 Gesamt 

143.140 € 882.500 € 993.500 € 762.500 € 522.925 € 326.120 € 309.120 € 0 € 3.960.305 €

93.041 € 573.625 € 645.775 € 495.625 € 339.901 € 211.978 € 200.928 € 0 € 2.574.198 €

50.099 € 308.875 € 347.725 € 266.875 € 183.024 € 114.142 € 108.192 € 0 € 1.386.107 €

Summierung 

Summe der Kosten €

Anteil LEADER-Förderung (65%)

Anteil Kofinanzierung (35%)



 

 

 


